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Halle, Donnerstag den 20. Mai. (Mit Beilagen.) 1880.

Rückblick auf die Entſtehung und den
Fortgang des ultnrkampfes

Jn kurzer Zeit wird der preußiſche Landtag ſich mit Vor-
ſchlägen der Regierung, die eine endliche Beendigung des Kultur
kampfs bezwecken, zu beſchäftigen haben. Ein tiefes Dunkel um
hüllt zur Zeit noch den Jnhalt dieſer Ermächtigungen die die
preußiſche Regierung vom Landtag verlangen wird nur das
läßt ſich mit Sicherheit annehmen, daß ſie auf einer Baſis be
ruhen, die die Volksvertretung unbedenklich acceptiren kann und
wird. Denn der Wunſch nach innerem Frieden iſt auf allen
Seiten des Staates ſo aufrichtig und mächtig daß geringere
Meinungsverſchiedenheiten kaum hindernd ſich in den Weg zu
ſtellen vermögen hat doch von vorn herein der Staat den Kampf

denn ein ſolcher iſt es ja leider nicht um des Kampfes,
ſondern um des Friedens willen geführt. Daraus folgt denn
aber auch zugleich, daß er die Poſition die ihm ſtreitig gemacht
wurde und die er mit dem ganzen ihm zu Gebote ſtehenden Rüſt-
zeug in der langen Reihe von Jahren vertheidigt und geſichert
hat, nicht aufgeben kann noch wird. Vorläufig ruhen laſſen und
allmälig aufheben kann die Staatsgewalt nur die Maßregeln, zu
denen nur des Gegners heftige Kampfesweiſe ihn gezwungen.
So iſt auch die Friedensbaſis ſeit dem kronprinzlichen Schreiben
an den regierenden Papſt vom 10. Juni 1878 von der Regierung
beſtändig bezeichnet worden: Verhandlung und Friedensſchluß
ohne Berührung von Fragen, die zu prinzipiellen Gegen-
ſätzen führen, auf dem Boden thatſächlicher Entwicklung.

Wo es ſich in der langen Geſetzesreihe es ſind inner-
halb 5 Jahre 18 Geſetze auf ſtaatlichkirchlichem Gebiet erlaſſen
worden in der That um Prinzipienfragen handelt, iſt bei

keit, mit der die Ultramontanen jeder
ſtaatlichen Anordnung die Geiſtliche betraf, ſich widerſetzten,
nicht leicht erkennbar. Als prüfende Sonde, um den rothen
Faden der prinzipiellen Fragen aus dem geſammten Material
herauszufinden, kann naturgemäß nur ein möglichſt objektiver
Rückblick auf die Entſtehung und Entwicklung des Kulturkampfes
dienen.

Die hier in Rede ſtehenden Prinzipien datiren nicht erſt
ſeit einigen Jahren ſondern ihre Exiſtenz und der Kampf um

Die einzelnen Geſetze ſind: Novellen zum Strafgeſetzbuch
vom 10. Dezember 1871; 1872: Schulauſſichtsgeſetz, Jeſuitengeſetz;
1873 die 4 ſog. Maigeſetze. Das Geſetz betr. den Austritt aus der
Kirche, 1874 das Geſetz betr. die Verhinderung der unbefugten Aus
übung von Kirchenämtern, das Geſetz über die Verwaltung er-
ledigter katholiſcher Bisthümer, das Geſetz betr. die Deklaration des
erſten Maigeſetzes, 1875 das ſogenannte Brodkorbgeſetz, das Geſetz
betr. die geiſtlichen Orden 2c., das Geſetz über die Vermögens-
verwaltung der katholiſchen Kirchengemeinden, Geſetz betr. die Rechte
der Altkatholiken, Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes 2c.,
1876 Geſetz über die Auffichtsrechte des Staats bei der Vermögens
verwaltung in den katholiſchen Diöceſen und Novelle zum Straf-
geſetzbuch vom 26. Februar 1876.

ihre Exiſtenz beſtehen ſo lange als es überhaupt katholiſchhirar
chiſche Beſtrebungen und ein Deutſches Reich gegeben ſeit
mehr denn tauſend Jahren. Der eigentliche „Kulturkampf“
der Neuzeit aber iſt in eine ungleich kürzere Spanne Zeit ge
bannt. Der Name ſelbſt iſt übrigens nichts weniger als glücklich
gewählt; wollte man aber das ausdrücken was unter Kultur
kampf verſtanden wird, ſo würde man einen langathmigen Satz
diesmal gebrauchen müſſen und deshalb iſt es gerechtfertigt die
Totalſummen aller Streitigkeiten in der modernen Zeit zwiſchen
Staat und römiſchkatholiſcher Kirche kurz mit dem vorhandenen
terminus technicus, der, nebenbei bemerkt, troß ſeines deutſchen
Urſprungs auch in der franzöſiſchen Spreche gebräuchlich gewor-
den, zu bezeichnen.

Leiſe Anklänge dieſes modernen Culturkampfs finden ſich
ſeit dem Jahre 1848 verſteckte Patrouillengänge, von deren
Vorhandenſein und Bedeutung der argloſe Gegner beſtimmte
Kenntniß und Vorſtellung erſt erlangt, als am 18. Juli 1870
das Dogma der Unfehlbarkeit des Papſtes verkündet wird und
kurze Zeit darauf in den Kammern der Einzelſtaaten und des
Reichs eine Centrumspartei ſich bildet. Bezöge ſich das Unfehl-
barkeitsdogma allein auf das Lehramt ohne irgend auf ſtaatliche
Kreiſe Anwendung zu finden, und hätte es weiter eng und un
zweideutig das, was zum Lehramt gehört, definirt und begrenzt,
ſo wäre vielleicht keine Veranlaſſung vorhanden geweſen, dem
bedrohten Staat ein eaveant consules zuzurufen und abwehrende
Geſetze zu machen. Das Oberaufſichtsrecht und die Geſetz
gebungsgewalt durfte der Staat ſich aber nicht verkümmern laſſen,
wenn er ſeine eigene Exiſtenz ſchützen wollte; das Prinzip mußte
er um ſeiner ſelbſt willen aufrecht erhalten, daß die Kirche in
ſtaatliche Dinge ſich nicht zu miſchen habe und daß verfaſſungs
mäßig zu Stande gekommenen Geſetzen ſich jeder Bürger unter

s unterwerfen müſſe. Und voch ſchritt er erſt zu geſetzſchiedslo
geberiſchen Maßnahmen, als verſchiedene Anläſſe ünzweideutig
zeigten, daß man in der That die Unfehlbarkeit des Papſtes auch
in weltlichen Dingen als vorhanden hinſtellte, und als unzwei-
deutig das Beſtreben der ultramontanen Partei wurde, eine katho
liſchpapiſtiſche Weltmacht zu gründen.

Vorab ließen die am Tage nach dem vatikaniſchen Beſchluß
erfolgte Kriegserklärung Frankreichs, die dadurch hervorgerufene
Aufregung der Gemüther, die lärmende Kriegstrowpete und die
rauſchenden Klänge, die jubelnd Deutſchland's Sieg im Kampf
um ſeine leichtfertig angegriffene Ehre verkündeten, die von jen-
ſeits der Alpen drohende Gefahr noch in den Hintergrund treten.
Da, als der greiſe ruhmvolle Herrſcher Preußens, der
nationale Sinn der kleineren deutſchen Staatenfürſten und
der große Kanzler ein einig Deutſchland geſchaffen, als der
erſte deutſche Reichstag zuſammengetreten war und im ehr
furchtsvollen Dank gegen den Stifter des Reichs eine Adreſſe zu
widmen gedachte, widerſprach das Centrum dem Wortlaut der
von allen anderen Parteien mit Beifall begrüßten patriotiſchen
Adreſſe, weil ſie im Anklang an jene denkwürdige Thronrede einen

Paſſus enthielt, der die Hoffnung ausſprach, daß Deutſchland
ſich nicht in das innere Leben anderer Völker einmiſchen und da

durch ſeinen Unterganz, ſo wie das alte Deutſche Reich, herbei
führen werde. Der Grund des Widerſpruchs der Ultramontanen
lag darin, daß ſie durch Annahme eines derartigen Paſſus ihre
Hoffnung vereitelt ſahen, Deutſchland dereinſt als Piedeſtal für
die rückzuerobernde Weltmacht des Papſtes benutzen zu können.
Als der Wortlaut ihrer Adreſſe dann abgelehnt war, ſtimmten
ſie gegen die von den anderen Parteien aufgeſtellte auf die der
Kaiſer unter anderm antwortete: „ſie beweiſt, daß die Worte
meiner Thronrede durchaus richtig ergriffen worden ſind.“
Kurz darauf negirten ſie vollends die Exiſtenzberechtigung des
Deutſchen Reichs, als ihre Vorſchläge, in der Verfaſſung die
Kirche als über dem Staat ſtehend hinzuſtellen, zurückgewieſen
wurden. (5. f. III.)

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 18. Mai. Das „Journal officiel“ veröffentlicht

die Ernennung des Unterſtaatsſekretärs Conſtans zum Mi-
niſter des Jnnern und die Ernennung Fallières zum
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Jnnern.

Der Biſchof von Poitiers, Kardinel Pie, iſt geſtorben.
Der Miniſter des Jnnern, Conſtans, hat ſich heute nach

Reims begeben, wo die Arbeitseinſtellungen einen ziemlich bedenk
lichen Charakter angenommen haben. Jn Roubairx dauert
die Arbeitseinſtellung noch wie bisher fort; die Hoffnung
auf eine Beſſerung hat ſich nicht erfüllt. Einige Arbeiter, welche
die Arbeit in der letzten Woche wieder aufgenommen hatten, haben
ſie aufs Neue niedergelegt die Strikenden ſcheinen nach beſtimm
ten Anweiſungen zu handeln.

Rom, 18. Mai. Es ſind bis jetzt im Ganzen 336 definitive
Wahken bekannt von den gewählten Deputirten gehören 117
der konſtituttonellen und 156 der miniſteriellen Partei an,
während 63 Gewählte Diſſidenten ſind. Von den erforderlichen
147 Stichwahlen dürften vorausſichtlich 54 zu Gunſten der

Konſtitutionellen, 74 zu Gunſten der Miniſteriellen und 19 zu
Gunſten der Diſſidenten ausfallen. Aus einigen 20 Wahlkollegien
fehlen die Reſultate noch; bei etwa 15 gewählten Deputirten
läßt ſich die Parteiſtellung nicht mit Sicherheit angeben, weil
ſie in den Liſten verſchiedener Parteien als Kandidaten aufge
ſtellt waren. Bisher verloren die Diſſidenten 18 frühere
Sitze und gewannen 3 neue, die Miniſteriellen verloren 20 Sitze
und gewannen 15 neue, die Konſtitutionellen verloren 5, ge-
wannen dagegen 25 Sitze. Die Parteiverhältniſſe in der neuen
Kammer hängen von den Stichwahlen ab.

London, 18. Mai. Die „Times“ erfährt, auf Wunſch
der Großmächte werde Frankreich wahrſcheinlich die Jnitia-
tive ergreifen, um von der Pforte die Annahme einer inter
nationalen Kommiſſion zur Ueberwachung der türkiſchen Verwal
tung zu verlangen.

ch „JGJ c ]222cc] ch ]!hg l hl m47] Die Kinder der Jrau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfafſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
Fortſetzung.

„Für's Leihhaus!“ ſagte ſie jetzt apathiſch.
Herr Fiori erbot ſich zur Beförderung.
„Wir hätten Dich nicht drängen wollen ſagte die Becker

nochmals an der Thür, „aber wie die Dinge ſind, da thuſt Du
klüger. Und nun, wo vollends der Hund da iſt ich kann Hunde
einmal nicht leiden!“

„Komm Freund!“ rief Mira und ſie ſetzte ſich wieder zu Le
vine und dem Hunde auf den Boden nieder und das alte Spiel be
gann von Neuem. Die fröhliche, jauchzende Kinderſtimme drang
hinaus in die dunkle Stille des öden Corridors.

Dreiundzwanzigſtes Kapitel.
Renate war in der That eine Gefangene in ihren eigenen

Zimmern der bleiche Schatten eines weiblichen Weſens, der ſich
Miß Mary nannte, wich von früh bis ſpät nicht von ihrer Seite,
die ausdrucksloſen Augen ruhten auf jeder Bewegung, folgten ihr
bei jedem Schritt.

Dennoch revoltirte die junge Frau nicht, ſie hatte das Be
dürfniß nach Ruhe und Stille nach dem Erlebniß, welches ihr
ganzes Jnnere erſchüttert, ſie ſehnte ſich, allein zu ſein mit ihren
Gedanken, um ihn zu ſuchen, den ſie liebte mit aller Gluth und
aller Stärke ihres Herzens und ihres Charakters und in ſolchen
Gedanken ſtörte die Engländerin ſie nicht.

Renate fühlte auch nicht den Wunſch, im Freien zu ſein die
Herbſtſonne, welche da draußen lachte, würde ihr nur weh gethan
haben. Sie hatte ihn wiedergeſehen, Hubert, aus ſeinem Munde
vernommen, daß ſie noch geliebt war, an ſeinem Herzen ein letztes
Mal geruht das war ein Glück geweſen, welches das Bittere
des Abſchiedsſchmerzes für immer überwog.

Den Gatten ſah ſie wie ſonſt, bei den Mahlzeiten, ſie
wechſelten wie früher gleichgültige Redensarten der Scene
wurde mit keinem Wort, mit keiner Andeutung gedacht.

Es war etwas Ungewöhnliches, daß Hendrik zur Morgenzeit
in das Gobelingemach trat, und Renate blickte ihm beinah über-
raſcht entgegen, während Miß Marhy diskret hinter dem Vorhang
zur nächſten Thür verſchwand. Aber keine Frage kam über die
Lippen der jungen Frau, als er ſich ihr gegenüber niederließ.

„Dnu biſt bleich Renate, das macht die Stubenluft,“ begann
er, „jes wäre mir erwünſcht, wollteſt Du Deine gewohnten Spa-
zierfahrten wieder aufnehmen

Sie legte das Buch zurück, in welchem ſie vor ſeinem Eintritt
zerſtreut geblättert.

„Jch bin der Aufſicht ſeit Jahren entwachſen!“
„Aber ohne dadurch den Anſichten zu entgehen,“ gab er zu-

rück. „Und die unſerer lieben Freunde könnte ſich endlich dahin
wenden, mich für eine Art von Blaubart zu halten während
Du ſelber die beſten Beweiſe zur Widerlegung ſolch dummer Ge
rüchte haſt! Miß Mary wird Dich zu Deiner Mutter begleiten,
es giebt keine Jlluſtration zu ,kindlicher Liebe wenn Du ſo ſelten
die Villa betrittſt.“

„Alſo Zwang im Hauſe Zwang draußen fragte ſie.
„Nur Wohlanſtand; Miß Mary wird Dich nicht in Dei-

nen Gedanken ſtören, und deren Ziel und Endpunkt haſt Du mir
ja mit gewohnter, edelherziger Offenheit genannt.“

Sie würdigte ihn keiner Antwort, und er fuhr nach einer
Pauſe fort:

„Deine Mutter lebt dort draußen wie auf einer fernen Jnſel,
Stadtgeſpräch erreicht ſie nicht, aber es könnte ſie doch intereſſiren,
wollteſt Du ihr mittheilen, daß Titine Müller ſich ſchnell über den
Verluſt ihres heldenhaften, todesmuthigen letzten Verehrers getrö
ſtet hat mit einem neuen, einem polniſchen Grafen. Und der
war witziger und vorſichtiger, als unſer guter Egon! Statt ſich dem
eiferſuchtsraſenden Gemahl der Dame mit der Piſtole gegenüber
zu ſtellen, hat er ſie in der Stille entführt und der Herr Oberſt
hat dies Mal unter dem Gelächter des allzeit ſchadenfroh ge
ſtimmten Publikums das Nachſehen. Egon verſpritzte ſein Herz-
blut für etwas, das er auch Liebe nannte, und was nichts war,
als das Spiel einer eitlen Kokette.“

„Aber die Täuſchung blieb ihm erſpart durch den mit-
leidigen Tod!“ ſagte Renate vor ſich hin.

„Ein theurer Preis!“ erwiderte Hendrik. „Jch bin geſpannt,
was Deine Mutter in dem Ende dieſes Trauerſpiels erkannt, die

der Nemeſis etwa? Mir iſt's eine Erfahrung mehr für das
apitel „liebende Frauen“ im Buche des Lebens!“

Renate hatte ihm zuerſt ſagen wollen, daß ſie auf eine Aus-
fahrt unter Bewachung verzichte, da plötzlich zeigte ſich ihren Blicken

der ſtille Kommerellſche Garten wenn ſie dort von ihm hö-
ren konnte ſie glaubte Hubert abgereiſt die Zeit zu finden
vermochte, an Frau Rougemont ein Wort des Mitleids zu ſenden,
der Anklage gegen ſich ſelber, da ſie es nun doch wieder geweſen,
welche den Sohn vorzeitig aus den Armen der Mutter getrieben!

Sie drückte auf die Klingel und befahl bei dem eintretenden
Diener den Wagen.

Hendrik erhob ſich.
„Du biſt eine kluge und geräuſchloſe Frau, Renate das

iſt mindeſtens anzuerkennen.“
Als ſie vor der Villa, gefolgt von der Geſellſchafterin den

Wagen verließ, holte ſie tief Athem.
„Freie Luft!“ ſagte ſie mit dem Gefühl eines Vogels,

welcher dem Käfig entronnen iſt, und ein heißer Wunſch durch-
fluthete ihr Herz: „Wenn ich nie wieder zurückkehren müßte.“

Es war ſtill im Nachbargebiet die frühe Mittagsſtunde
der Arbeiter. Sie blickte, ſtehen bleibend, das heitere Haus an,
in deſſen lichten Räumen ſie auch einſt gewaltet. Dort droben
ihr Mädchenſtübchen, wo ſie von Hubert geträumt, ſo roſiz, ſo
beglückt. Dann wurde es dunkel! Ueber die Marmorſtufen der
Terraſſe wurde ein Sarg mit leiſe rauſchenden Palmen getragen

und dann, als ſie ſpäter wieder dort oben am Fenſter
ſtand und in die Nähe und Ferne blicken konnte, da war es gar
ſtill in ihr ſelber ihr Herz lag im Todesſchlafe.

Fortſetzung folg).



Paris, 18. Mai. Die Nachricht der heutigen „Times“,
daß Frankreich wahrſcheinlich die Jnitiative ergreifen werde, um
von der Pforte die Amahme einer internationalen Kommiſſion
zur Ueberwachung der türkiſchen Verwaltung zu verlangen wird
in hieſigen gut unterrichteten Kreiſen als unrichtig bezeichnet.

onſtantinopel, 18. Mai. Die Pforte hat noch keine Mit-
theilung über den angeblichen Vorſchlag Englands betreffend den

Zuſammentritt einer europäiſchen Konferenz erhal-
ten. Hier verlautet, der König von Griechenland werde
ſich perſönlich wegen Regelung der griechiſchen Frage an die
Großmächte wenden.

Petersburg, 18. Mai. Die „Apgence Ruſſe“ charakteriſirt
die Antwort der Pforte auf die letzte Kollektivnote der
Mächte als ausweichend und nicht zufriedenſtellend und weiſt
gegenüber der Haltung der Pforte auf das zwiſchen den Mächten
beſtehende Einvernehmen hin.

Petersburg, 18. Mai. Der Chef der Oberpreßverwaltung
Abaza iſt zum Mitglied der höchſten Exekutivkommiſ-
ſion ernannt worden. Von unterrichteter Seite wird beſtätigt,
daß General Albedinsky als Generalgouverneur nach Warſchau,
General Totleben als Generalgouverneur nach Wilna und
General von Drenteln als Generalgouverneur nach Odeſſa
gehen werde.

Der Prozeß gegen Adrian Michailow, Dr. Wei-
mar und Gen. hat heute Mittag 12 Uhr vor der zweiten Ab-
theilung des hieſigen MilitärBezirksgerichts begonnen.

Belgrad, 18. Mai. Fürſt Milan wird ſich im nächſten
Monate zum Beſuche des kaiſerlichen Hofes nach Wien begeben.

Konſtantinopel, 18. Mai. Der Finanzminiſter Edibb
iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten und zum Generaldirektor der
indirekten Steuern ernannt worden das Finanzminiſterium über-
nimmt an ſeiner Stelle Zoubhi.

London, 18. Mai. Lord Beconsfield hatte ſich geſtern
nach Windſor begeben, um der Königin einen Beſuch ab-
zuſtatten, und iſt heute von dort hierher zurückgekehrt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen
Aus Brüſſel vom 18. Mai wird dem „B. T.“ telegra-

phirt: Seit Luthers Zeiten erlaubte ſich noch kein Prälat dem
Papſte gegenüber, was der wegen angeblicher Geiſteskrankheit
abgeſetzte Biſchof von Tournay, Dumont, in einem Schreiben
an ein liberales Blatt ſich gegen Papſt Leo XIII. herausnimmt.

Biſchof Dumont beruft ſich in ſeinem Schreiben auf die Geſetze
der Natur und will, wie er ſich ausdrückt, „Pecci (Familienname
des Papſtes) vor Gericht belangen,“ weil derſelbe ihn (Dumont)

für wahnſinnig ausgiebt.
Die Abreiſe des Reichskanzlers Fürſten Gortſchakoff

von Petersburg nach Baden-Baden iſt auf Sonnabend feſtge-
ſetzt. Fürſt Gortſchakoff will den nächſten Winter in Paris zu
bringen. Dem Mancheſter Guardian zufolge erſuchte der
Sultan jüngſt den Kaiſer Alexander um ſeine Einwilligung, die
Todesſtrafe des Mörders des Oberſten Kummerau zu mildern.
Kaiſer Alexander weigerte ſich, dieſem Verlangen nachzugeben,
da die Begnadigung eines ſolchen muthwilligen Verbrechers einen
ſchlimmen Präzedenzfall liefern würde, was wegen der Sicher
heit aller Ausländer zu vermeiden wäre. Nach einer der „Pol.
Korr.“ aus Petersburg zukommenden Meldung iſt dort aus Pe
king die Nachricht eingetroffen, daß das gegen den früheren
chineſiſchen Geſandten in Petersburg, TſchunChoU. er-
floſſene Todesurtheil mit dem Beifügen beſtätigt worden
iſt, daß daſſelbe durch Enthauptung zu vollſtrecken ſei.

Wohl, um einem „längſt gefühlten Bedürfniſſe“ abzuhelfen,
hat die Jnſel Kuba ſich von dem Jnſurgentenführer Calirto
Garcia mit einer republikaniſchen Regierungsform
beſchenken laſſen. Derſelbe, ein alter Rebellenchef, war vor
kurzem mit einigen Abenteurern auf der Jnſel gelandet und hat
ſich in die unzugänglichen Regionen der Sierras del Cabre zu
rückgezogen, wo ihm der General Blanco hart auf den Ferſen
ſitzt. Das republikaniſche Vergnügen dürfte ſonach nicht von
langer Dauer ſein.

Nach einer von Chartum nach Kairo telegraphiſch ge
langten Nachricht iſt es dem öſterreichiſchen Afrikareiſenden

Verdienſt zu erwerben, indem er die durch 20 Monate verwachſen
geweſene Sperre am weißen Nil durchbrochen und auf dieſe
Weiſe die Schifffahrt dem Handel und Verkehr wieder eröffnet
hat. Marno hat auch bereits in Begleitung des Photographen
Buchta, gleichfalls eines Oeſterreichers, eine Probefahrt am
Bord des kleinen Regierungsdampfers unternommen, iſt bis La
dova vorgedrungen und glücklich zurückgekehrt. Marno wurde
von (dem mittlerweile abberufenen) Gordon Paſcha zum Mudir
einer der Provinzen Sudans ernannt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Gerichts
Aſſeſſor Liebegott in Eilenburg zum Amtsrichter zu ernennen.

Dem Privatdozenten bei der Königlichen Univerſität zu
Halle Dr. Cornelius iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt
worden.

Der Kronprinz trifft am Mittwoch Morgen in Düſſel
dorf ein und mit der Frau Kronprinzeſſin zuſammen, welche
er im März zu Pegli verlaſſen hat. Jm „Breidenbacher Hof“
in Düſſeldorf ſind ſämmtliche Gemächer der erſten Etage für
die kronprinzlichen Herrſchaften reſervirt. Das Kronprinzliche
Paar kehrt dann am Donnerſtag früh nach Potsdam zurück. wo
es vorläufig im neuen Palais reſidiren wird. Die Frau Kron-
prinzeſſin hat ihrem urſprünglichen Plane gemäß, 8 Monate im
Auslande zugebracht. Jn etwa 14 Tagen treffen die Schleswig-
Holſteiniſchen Prinzeſſinnen mit ihrer Mutter und dem Prinzen
Chriſtian wieder in Potsdam ein und es ſoll alsdann die förm-
liche Verlobung des Prinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin Auguſte
Victoria ſtattfinden.

Der ruſſiſche Botſchafter bei der franzöſiſchen Republik,
Fürſt Orloff, welcher auf ſeinen bislang verwaiſten Poſten
zurückkehrt, folgte am Sonnabend Nachmittag ſechs Uhr einer
Einladung des Reichskanzler Fürſten Bismarck zum Diner
und kehrte erſt nach zehn Uhr wieder in ſein Hotel zurück. Am
Sonntag Nachmittag wurde derſelbe in längerer Audienz vom
Kaiſer empfangen. Geſtern Abend hat der Botſchafter Fürſt
Orloff Berlin wieder verlaſſen, um über Köln und Brüſſel, wo
derſelbe heute Abend eintrifft und übernachtet, nach Paris zurück
zukehren. Es iſt erinnerlich, daß Fürſt Orloff auch bei ſeiner
Hinfahrt nach Petersburg eine lange Audienz beim Fürſten Bis-
marck hatte und ein guter und wohlgelittener Bekannter deſ-
ſelben iſt.

Die „Würtembergiſche Landeszeitung“ meldet: Der
Generaldirektor der würtembergiſchen Verkehrsanſtalten, Ge
heimrath v. Dillenius hat unter Berufung auf ſeine er
ſchütterte Geſundheit um ſeine Penſionirung nachgeſucht.

Wie auswärtige Blätter erfahren, ſoll Herr Mosle
dazu auserſehen ſein, an die Spitze der reconſtruirten Südſee-
Handelsgeſellſchaft zu treten. Dem Vertreter für Bremen
ſcheint, wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt, die Situation, welche
ihm das jüngſte Mißtrauensvotum ſeiner Wähler geſetzt hat,
doch etwas unbehaglich geworden zu ſein, und die „Arbeitsüber-
häufung“, welche mit der neuen Stellung verbunden wäre, dürfte
für den Abg. Mosle eine nicht unwillkommene Gelegenheit
bieten, ſein Mandat ſchon jetzt niederzulegen. Es wäre damit
auf ſchickliche Weiſe ein Rückzug maskirt, der bei den Neuwahlen
des nächſten Jahres unvermeidlich ſein würde.

Der Prediger Neßler von der franzöſiſchen Ge
meinde in Berlin will ſich bei der Entſcheidung des Evangeliſchen
Oberkirchenraths in Sache des ihm zuerkannten Verweiſes nicht
beruhigen. Die „vVoſſiſche Ztg.“ ſchreibt hierüber:

Wie wir hören, wird der Landtags Abgeordnete Prediger Neßler
bei dem Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten Verufung ein-

legen gegen das von dem Ob rkirchenrath beſtätigte Erkenntniß des

Marno nach fünfmonatiger mühevoller Arbeit gelungen, ſich um
die egyptiſchen Verkehrsverhältniſſe ein bedeutendes
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Conſiſtoriums, das ihm einen ſtrengen Verweis und eine Ordnungs-
ſtrafe von 200 auferlegt, weil er am 20 Mai vorigen Jahres
bei der Civiltrauung von Dr. Kalthoff einer nicht kirchlichen religiöſen
Feierlichkeit vorgeſtanden hat. Uebrigens hat, wie uns mitgetheilt
wird, Herr Prediger Neßler in ſeiner früheren Thätigkeit als Geiſt-
licher im Elſaß wiederholt auf Anſuchen derartigen, nicht kirchlichen
Feierlichkeiten vorgeſtanden ohne daß die dortige Kirchenbehörde
darin einen Verſtoß gegen die kirchliche Würde erkannt hätte.

Der dritte deutſche Lehrertag iſt am Montag
Vormittag in Hamburg eröffnet worden. Es ſind etwa 900
Lehrer und Lehrerinnen aus allen Theilen Deutſchlands an
weſend.

Nachdem durch Cirkular-Verfügung vom 9. December
1878 die Perioden für die Erſtattung der Verwaltungs-

h h e e h cent
Die Paſſionsſpiele zu Oberammergau.

Schon am Abend des erſten Pfingſttages war das Leben in Ober-
ammergau ein außerordentlich bewegtes. Markt und Straßen
waren von dichten Volksmaſſen gefüllt und beſonders die Landleute
in ihren bunten maleriſchen Trachten, ſowohl aus dem bayeriſchen
Gebirge, wie aus Tirol zogen in Schaaren durch die Straßen in
der Menge der Landleute befanden ſich beſonders zahlreiche Geiſt-

liche. Ebenſo iſt Oberammergau gefüllt von Fremden aller Na
tionen, und man hört ſo ziemlich die Sprachen von ganz Europa.
Von ven Bergen her tönten ſchon am Vorabend Böllerſchüſſe. Am
heutigen Morgen des zweiten Pfingſttages begann um 5 Uhr der
Gottesdienſt, der die Feier einleitete. Die Glocken läuteten und die
Böller wurden gelöſt. Der Zuzug nimmt am frühen Morgen
wieder die allergrößten Dimenſionen an und das noch geſchloſſene
PaſſionsFeſtſpielhaus wird von dichten Menſchenmengen umlagert.
Vor dem Thater entwickelt ſich ein vollſtändiger Billethandel, wie
vor den Theatern der großen Städte. Es iſt jetzt ſchon feſtgeſtellt,
daß am Dienstag eine Wiederholung des Paſſionsſpieles ſtattfindet
da kaum die Hälfte aller Hinzugeſtrömten Platz im Theater gefun-
den hat. Um acht Uhr Morgens begann die erſte PaſſionsVor
ſtellung mit einem Vorſpiel des verdeckten Orcheſters. Es folgte
der Prolog, dann die lebenden Bilder und dann das Paſſionsſpiel
ſelbſt, das bekanntlich fortdauernd von lebenden Bildern unter-
brochen wird. Die Mittagspauſe begann um 12 Uhr. Nach Be
ginn der zweiten Abtheilung des Paſſionsſpieles entlud ſich ein
furchtbares Gewitter über das theilweiſe unbedeckte Theater, ſo daß
alle diejenigen Tauſende, die in dem unbedeckten Theil des Zu
ſchauerraumes ſaßen, ihre Plätze räumen mußten. Nach verhält-
nißmäßig nur kurzer Unterbrechung wurde indeß das Paſſionsſpiel
wieder aufgenommen und einzelne Theile deſſelben, beſonders
einzelne der Bilder erzielten eine überwältigend Wirkung,
während andererſeits die dilettantenhaften Leiſtungen einzelner
Darſteller und das undeutliche Sprechen derſelben einen ſtörenden
Einfluß übten.

Das Wetter iſt kühl, nicht zuviel Sonnenſchein, wodurch die
Vorſtellung außerordentlich begünſtigt wird. Jch ſchreibe dieſes
Telegramm in der Mittagspauſe, die nach der Gefangennahme
Chriſti eintritt. Das Lob der Vorſtellung iſt allgemein. Der
Chriſtus des Herrn Mayer iſt eine durchaus edle rührende Leiſtung,

zhr Höhepunkt war bis jetzt das Gebet auf dem Oelberg. Großes

erwartet man von der Kreuzigung. Der Judas, der ſchon im Jahre
1830 dieſe Rolle ſpielte, iſt vortrefflich im Spiel, aber ſein Organ
iſt greiſerhaft. Der Kaiphas des Bürgermeiſters Lang iſt eine
Leiſtung voll Leben und Charakter. Die EnſembleScenen geben
eine herrlich farbige Wirkung. Höchſt überraſchend und tiefergreifend

war die Fußwaſchung. Albert Wolff vom Pariſer „Figaro“ findet
die Sache höchſt intereſſant. Die Paſſions Muſik des im Jahre
1822 verſtorbenen Schullehrers Dedler, auf welche die Oberammer-
gauer viel halten, iſt gut, jedoch nicht bedeutend ſie hat viele An
klänge an Haydn, die „Zauberflöte“ und Meſſen. Das Theater
iſt geſteckt voll, die Aufmerkſamkeit ohne Unterbrechung hoch ge-
ſpannt. Morgen findet des rieſigen Andranges wegen eine Wie-
derholung des Spieles ſtatt. 6 Uhr Abends. Alles ging vor
trefflich, mit Ausnahme einer kurzen Unterbrechung durch ein ſtarkes
Gewitter mit Platzregen. Die Volksſcene mit dem „Kreuzigen“
war großartig; die Kreuzigung und Kreuz Abnahme von höchſter
künſtleriſcher Schönheit. Die Befriedigung allgemein.

Kleinere Mittheilungen.
--eh. [Jn Kernevel] (Finiſterre) ſtürzte vor Kurzem die 600

Kilogramm ſchwere Glocke während des Läutens herunter und ſchlug
dabei drei Fußböden durch. Sechs Männer befanden ſich im Glocken
thurm und keiner nahm Schaden. Derjenige, welcher die Glocke
läutete, ſah ſich, als er wieder zur Beſinnung kam querüber auf
einem Balken ſitzen.

ech. [Höllenmaſchine.] Eine Depeſche der „Epoca“ aus
NewYork meldet, daß Herr Uriarte, ſpaniſcher General-Conſul da
ſelbſt mit der Poſt ein Paquet erhielt, in welchem ſich eine Höllen-
maſchine befand. Als das Paquet geöffnet wurde, entlud ſich die
Maſchine mit einem furchtbaren Knall. Zum Glück wurde Niemand
verwundet.

[Bemooſtere Häupter] als im Reich der Mitte ſucht man
wohl in der ganzen übrigen Welt vergebens. Das Hoffournal von
Peking berichtet daß der General Gouverneur Ho Ching von Min
Cheh und der Gouverneur Tutſung-yng von Jlonau Vittſchriften
an den Kaiſer eingereicht und der himmliſchen Mafeſtät darin vor-
ſtellten, mehreren Studenten ſei es nicht gelungen, nach den betref
fenden Examina Stellen zu erhalten und da dieſe Studenten über
die erſte Jugend hinaus ſeien, ſo empfehle man ſolche der Majeſtät
zur Verleihung eines Titels honoris causa.
denten ſind der Bittſchrift beigefügt, es ſind ſechs und zwanzig, wo-
von acht Studenten über Neunzig Jahre und achtzehn über
Achtzig Jahre alt ſind. Der Kaiſer befahl, die Geſuche dem Mi-
niſterium für Ceremonienweſen zu überweiſen.,
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Die Namen der Stu-

berichte der höheren Schulen nicht mehr nach Kalender-
jahren ſondern nach Schuljahren abgegrenzt worden find,
empfiehlt es ſich die entſprechende Einrichtung auf die Nach
weiſungen über die Abiturienten-Prüfungen zu erſtrecken.
Es ſind daher einem Erlaſſe des Kultusminiſters zufolge die
Nachweiſungen über die Ergebniſſe der Abiturientenprüfungen
von jetzt an jährlich im Monat Mai einzureichen und haben die
Ergebniſſe der Abiturientenprüfungen zu umfaſſen, welche im
nächſt verfloſſenen, von Oſtern zu Oſtern reichenden Schuljahre
gehalten ſind. Die nächſte den Uebergang zu der neuen Ein
richtung bildende Nachweiſung iſt im Mai 1881 einzureichen
und hat die Ergebniſſe der Abiturientenprüfungen aus drei Se-
meſtern dem Winterſemeſter 1879/80 und dem Schuljahre
1880181 zu enthalten.

arlamentariſches.
Nach längerem Leiden iſt am Dienſtag in Berlin das 23277

diente Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Stadtrath Dr. Friedrich
Techow geſtorben. Derſelbe am 16. December 1807 zu Bromberg
geboren, war zuerſt Adjunkt am Joachimsthal'ſchen Gymnafium zu
Berlin und dann ordentlicher Lehrer am Stadt-Gymnaßum zu
Brandenburg a. d. H., 1833 Oberlehrer und Profeſſor an der Ritter-
Akademie daſelbſt, 1849 Direktor des Gymnaßums zu Raſtenburg.
Techow gehörte als Abgeordneter zuerſt der Vincke'ſchen Fraktion,
dann bis 1866 der Fortſchritts„artei an. 1866 betheiligte er ſich
hervorragend an der Bildung der nationalliberalen Fraktion. Jm
Abgeordnetenhauſe vertrat der Verſtorbene zuletzt den Wahlkreis
Frankfurt-Lebus. Die außerordent. ichen Verdienſte, die ſich der be
deutende, hochbegabte Mann um die Entwickelung des Schulweſens,
ſowohl in der ſtädtiſchen Verwaltung wie im Landtage erworben
hat, ſeine entſchloſſene Gradheit, ſeine maßvolle Freifinnigkeit werden
ſein Andenken lebendig erhalten.

Lokales.
Halle, den 19. Mai.

Dem Privatdozenten an der hieſigen Univerſität Dr. Cor-
nelius iſt, wie der „Staats-Anzeiger“ mittheilt, das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt worden.

An der am Sonnabend den 15. d. in Weimar ſtattge-
fundenen Generalverſammlung der deutſchen Shakeſpeare-Ge-
ſellſchaft haben aus unſerer Stadt die als Shakeſpeareforſcher be
kannten Herren Prof. Dr. Karl El ze und Landgerichtsrath Dr.
Julius Thümmel theilgenommen. Als Vorſtandsmitgliedern
wurde denſelben die Auszeichnung zu Theil, zur großherzoglichen
Tafel gezogen zu werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 16. Mai. Nach

den ſtatiſtiſchen Ermittelungen im Bezirke der Halliſchen Handels
kammer wurden in der vorletzten Campagne 1878,/79 von den
vorhandenen 53 Rüben uckerfabriken nachſtehende Rüben-
mengen verarbeitet: Artern 656348 Ctr., Körbisdorf
608 420 Etr., Oldisleben 533000 Ctr., Stöbnitz 515000
Ctr., Schwittersdorf 478000 Ctr., Halle (Zuckerfiederei-
Comp.) 458700 Etr., Glauzig 445000Etr., Lauch a 409 540
Ctr., Querfurt (Rödiger und Co.) 392550 Ctr., Roitzſch
391387 Ctr., Benkendorf 388270 Ctr., Stößen 380880
Ctr., Schafſtädt 357 138 Ctr., Zeitz 344765 Ctr., Strauß
furt 333 240 Ctr., Lützen 328000 Ctr., Trotha 320292
Ctr., Helmsdorf 320202 Ctr., Brehna 317706 Ctr.,
Oberröblingen b. A. 313692 Ctr., Spora 305889 Ctr.,
Oeſte 300000 CEtr., Weißenfels 291081 Ctr., Walſch
leben 290250 Ctr., Wallwitz 289398 Ctr., Vitzenburg
285000 Ctr., Proſigk 284000 Ctr., Wallhauſen 268218
Cir., Querfurt (Wahren und Co.) 263025 Ctr., Landsberg
261335 Ctr., Mühlberg 244000 Ctr., Teutſchenthal
237 490 Ctr., Gröbers 235 305 Ctr., Zörbig 234785 Ctr.,
Roßleben 227000 Ctr., Cönnern 218830 Ctr., Edderitz
218240CEtr., Erdeborn 216000 CEtr., Schwoitzſch 212 195
Etr., Oppin 210300 Ctr., Radegaſt 208325 Ctr. Greu-
ßen 200000 Ctr., Trebitz 194650 Ctr., Gotha 184395 Ctr.,
Frankenhauſen 165875 Ctr., Schortewitz 158470 Ctr.,
Volkſtedt 156000Ctr., Brachſtedt 139500Ctr., Löbejün
139 300 Etr., Oſtrau 125220 Ctr., Niederohne 120000
Ctr., Quetz 119054 Ctr.; in Summa 15672919 Ctr.,
1581619 Ctr. mehr als in der vorhergehenden Campagne.
Salzmünde und Roßla ſind ohne Angabe geblieben.

Aken a. d. E., 18. Mai. Auf dem anhaltiſchen Elb-
ufer werden die Blätter der in ihrem ſchönſten Alter ſtehenden
majeſtätiſchen Eichen von unzähligen Raupen, dem ſogenannten
Eichenwickler (Tortrix viridiana) dermaßen umwickelt und ver
zehrt, daß die Bäume ihres Blätterſchmucks faſt vollſtändig be-
raubt ſind. Ein Mittel, dieſe Unholde mit einem Schlage zu ver-
nichten, hat man bislang nicht entdeckt. Die Forſtaufſeher ver-
ſichern, daß dieſe Raupe weniger ſchädlich aufgetreten wäre,
wenn die bisherige rauhe Witterung das Wachsthum der Blätter,
an deren Zartheit und Wohlgeſchmack ſie beſonders Gefallen
findet, nicht beeinträchtigt hätte. Was tieſe Brut noch übrig
läßt, vertilgt der demnächſt einkehrende Prozeſſionsſpinner
(Gastropacha processionea), dem die Waldaufſeher mit Bangig-
keit entgegen ſehen. Wie man aus dem Munde der Schiffer
vernimmt, ſoll die im Jahre 1861 zwiſchen Magdeburg und
Außig auf den Grund der Elbe gelegte ſtarke Kette den gehegten
Erwartungen keineswegs entſprechen, da ſie bereits ſehr viele
ſchadhafte Stellen zeigt, welche faſt täglich in Folge der fahrenden
Kettendampfer zerreißen und mit vielen Umſtänden zuſammenge-
ſchweißt werden müſſ. n. Dem Vernehmen nach dürfte man in Zu
kunft von dieſer Einrichtung abſehen, da man allgemein den Rad-
dampfern den Vorzug einräumt. Die den drei Dampſfſchifffahrt
Geſellſchaften durch die Kette erwachſenen Koſten beziffern ſich
auf die runde Summe von 4*/, Millionen Mark.

4 Der Fremdenverkehr im Harze während der
Pfingſttage ſcheint trotz der kühlen Witterung bedeutend geweſen

zu ſein, wenigſtens läßt die Frequenz der Harzbahnen darauf
ſchließen.

4 Jn Eisfeld wird demnächſt die Stelle eines Schul
direktors vakant. Das Gehalt beträgt 1800 .4 und für das
geiſtliche Nebenamt 212,86. Bewerber haben ſich bis
ſpäteſtens den 24. Mai an den Magiſtrat daſelbſt zu wenden.

Aus Thüringen wird geſchrieben: Viele Landwehr-
offiziere befinden ſich in nicht geringer Verlegenheit, indem
diesmal denjenigen älteren Premierlieutenants welche zu einer
8wöchigen ſogenannten Hauptmanns-Uebung eingezogen ſind,
der Wunſch das heißt ins Militäriſche überſetzt der Befehl
zugegangen iſt, ſich für die Dauer dieſer Uebung beritten zu
machen.

t Der Magiſtrat in Eisleben ſucht einen Vollziehungs-
beamten (Exekutor) und Kaſtellan bei 550 Mark Gehalt nebſt
Exekutions und Mahngebühren. Zu melden beim Magiftrat zu
Eisleben.
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Kunſt und Wiſſenſchaſt.
Jn Weimar fand am 15. d. die Generalverſammlung

der deutſchen Shakespeare- Geſellſchaft ſtatt. Seitens des
Vorſtandes waren anweſend die Herren Dr. Delius aus Bonn Präſi
dent der Geſellſchaft, Vizepräſident General-Jntendant Frhr. von
Loen, Frhr. v. Vincke aus Freiburg, Geh. Rath Oecchelhäuſer aus
Deſſau, Prof. Dr. Leo aus Berlin. Prof. Dr. Elze aus Halle, Uni-
verfitätsrichter Thümmel aus Halle u. ſ. w. Der zu Beginn der
Verſammlung erſtattete Jahresbericht giebt ein recht erfreuliches Bild
von den Verhältniſſen der Geſellſchaft. Die Zahl der Mitglieder iſt
auf faſt 230 geſtiegen. Das Jahrbuch findet einen ſtetig teigenden
Abſatz und die Arbeiten der Geſellſchaft werden im Jnlande wie im
Auslande hochgeſchätzt. Der Tod hat im verfloſſenen Jahre manche
Lücke in die Reihen der Geſellſchaft gerifſen, ſo namentlich durch das
Hinſcheiden Herzbergs, Kreyſfigs, Hagens, Wagners, deren Andenken
der Jahresbericht in herzlicher Weiſe feiert. Den Mittelpunkt der
Generalverſammlung, die durch die Anweſenheit Jhrer königl. Ho-
heiten des Großherzogs und der Frau Großherzogin, der Protektoren
der Geſellſchaft, wärd, bildete ein geiſivoller Vortrag
von Delius über die
Dramen Shakespeares mit beſonderer Bezugnahme auf Romeo und
Julia, Hamlet, Othello, Lear, Macbeth
ſammlung ein ſchönes Bild des engliſchen Dichters, das in der
Mitte des vorigen Jahrhunderts vom Herzog von Deſſau nach Wör-
litz gebracht, ſich noch daſelbſt befindet, und nach kunſtverſtändiger
Anſicht zu den beſtbeglaubigten Porträts Shakespeares gehört. Eine
Doublette befindet ſich in dem Beſitz des Herzogs von Somerſet.
Der Vorſtand der Geſellſchaft war Nachmittags zur großherzoglichen
Tafel geladen.

Vermiſchtes.
[Zum bekannten Kapitel: Fortpflanzung des

Aales] wird aus Hadersleben ein neuer intereſſanter Beitrag
geliefert. Der FiſchereiAufſeher des dortigen Kreiſes, Rittmeiſter
v. Düring auf Dam ager macht nämlich bekannt, daß ein Fiſcher
aus Orbyhage an der O ſtſee ihm einen Eierſack, den er einem ca.
ein Pfund ſchweren Aal entnommen, überbracht habe. Dieſer Eier
ſack beſteht aus einer dünnen weißen Haut, iſt mit Eiern angefüllt,
ca. 3 Zoll lang und von der Dicke eines kleinen Fingers. Die
Eier ſind durchſichtig klar, farblos und mit je einem ziemlich großen
bräunlichen und undurchſichtigen Punkt in der Mitte verſehen. Herr
v. Düring bittet andere Fiſcher, falls ſie Aehnliches bei Aalen vor
finden ſollten, ihm hiervon Anzeige zu machen.

Lotterie.
Bei der am 18 d. M. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe 97. kgl.

ſächſiſchen Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die bei
geſetzten Nummern.

15000 auf Nr. 90016 90372.
5000 .4 auf Nr. 9999 17235 36009 43463 57506 58541.
3000 auf Nr. 8468 15539 17093 28462 33453 33845 34468

34614 38139 42508 45397 57347 59478 62986 63270 66621 66985
68655 69643 71098 74059 84661 84720 85563 90326 91845 97034.

1000 auf Nr 4229 5774 12608 20544 20867 21946 23405
23954 27911 28155 31124 35419 42246 44332 44472 45563 46077
48259 48487 52428 53053 64584 66544 66860 73081 75230 78980
82619 82993 83117 85856 86235 91010 99379.

500 .4 auf Nr. 203 3103 10224 10600 11769 13353 14776
15477 16485 21154 23065 31079 35166 36042 38625 42067 42635
46434 46603 48248 50209 54853 55911 56457 57479 60701 63433
67774 69531 71557 76095 78073 83216 84565 84745 85764 86136
91046 91220 91616 94497 95231 95672 98291 98915.

300 .4 auf Nr. 626 888 2115 8372 8964 9362 11609 11749
12175 13914 14722 14829 15759 21396 22140 22646 22805 25463
25727 26424 27070 29024 29357 31875 33829 34260 38232 38247
39040 39895 39930 40481 41160 42392 42922 43130 43837 45093
45650 46642 50180 50877 50918 51345 52106 56897 58518 59669
61070 62330 62363 62549 62667 62992 64404 65520 68304 69730

edeutung der Monologe in der Technik der

Ausgeſtellt war in der Ver-

70052 70438 70845 71280 74431 75615 76978 77205 77930 77938
78378 78526 78607 78986 80922 81166 83660 84011 84439 85262
86145 86775 86999 87864 88272 88536 89168 90237 90427 91448

91712 93301 94186 95116 96170 96257 96653 96947 97077 97348
97392 98759 99443.

er

Marktberichte.
WMagdeburg, d. 18. Mai. Landweizen 210-220 Rauhwei

zen 200--212 Roggen 177--185 Chevaliergerſte 182—193 .4
Landgerſte 177--182 Hafer 154-164 pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 18. Mai. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 63,50--64 .4.

Berlin, d. 18 Mai. Weizen loco feſt, Termine feſt, gekünd.
3000 Cinr. Kündigungspreis 223 .4 b Loco 290--235 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 2235-224,5 bez., Mai-
Juni 222 5-223,5 bez., Juni Juli 219 .4 bez., Juli Aug. 204,5
--204 205 .4 bez. Aug. Sept. .4 bez., Sept. /Octbr. 199,5

bez. Oct. Nov. bez. Roggen loco unverändert, Termine
feſt, gekünd. 19,000 Ctnr., Kündigungspreis 177,5 bez. Loco
170-—-180 nach Qualität gefordert ruſſiſch 4 bez. inländ.176,5 .4 ab Kahn bez., pr. dieſen Monat 177 5 bez. Mai/ Juni

171 bez Juni Juli 165 bez. Juli Aug. 158--158,5 bez.Aug. Sept. bez. Sept. Octbr. 155- 158,5--155 25 bej.
Gerſte wenig Geſchäft, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 150-200

nach Quälität gefordert Hafer loco behauptet Termine ſtill
gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 146 bez.

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 146 .4 bez.
Loco u

ai

Juni 145 G. Juni Juli 144,75--1445 bez. Juli Aug. 144
Br. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 142--141,5 bez.

Mais loco matter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4& pr.
100 Kilogr. Loco 132—135 nach Qualität gefordert, 132 5
133 ab Kahn bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 172

200 nach Qualität gefordert, Futterwaare 165 171.4 nach Qua
lität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,

Kündigungspreis bez. Winterraps .4 bez. Winterrübſen
bez. Sommerrübſen .4 bez. Rüböl feſt, gekünd. 500

Ctnr., Kündigungspreis 55 bez. Loco mit Faß bez. ohne
Faß 4 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat, Mai Juni u.
Juni Juli 54,9-—55,1 bez. Juli Aug. bez., Aug. Sept.

bez. Sept Oct. 57--57,1 bez. Oct. Nov. 57,3 bez., Nov.
Dec. 57,5--57,6 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß

bez. Lieferung bez. Spiritus, gekünd. 14,000 Liter
Kündigungspreis pr. 300 Liter à 100 10,000 Loco
mit Faß bez. pr. dieſen Monat, Mai Juni u. Juni Juli642—64,4264 3. bez. Juli Aug. 64,6—64,8-—64,7 bez., Aug.

Sept. 63,9—64 264,1 bez., Sept. Oct. 58,4——58,5 bez., Oct.
Nov. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000lbvco ohne Faß 64,3—64,2 64 3 bez.

Weizenmeht Nr. 00 31,59-—29 00, Nr. 0 29 00--28 00, Nr.
und 1 28,0026 00. Roggenmehl ſtill, gekünd. Ctnur., Kündi
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.

unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 24 39-—24 25 bez. Mai
Juni 23,90 bez., Juni Juli 23,60 bez., Juli Aug. 23 bez.Aug. Sept. 4 bez., Sept. Oct. 22,40 bez.Leipziger Produktenbörſe d. 18. Mai. Weizen pr. 1000 Ko.

netto loco hieſiger 220--230 bz. feſt. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 182—190 bz. feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto
loco 168--190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 155
159 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher fehlt, ame-
ritaniſcher 136--140 bz. Raps pr. 1000 Ko. netto loco ohne

Geſchäft. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 13,50 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco 53 bz., pr. Mai Juni 53 50 Bf.: feſt.
Spiritus pr. 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 63,80 Gd. un

verändert.
Breslau, d. 8. Mai

e

r

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Mai Juni 61,80 be Aug. Sept. 62,00 bez. Sept. Oct 57,20 bez.

Weizen pr. Mai 215,00 r Roggen pr. Mai 16800 bez.,
Mai Junt 168,50 bez. Sept. Oct. 153,00 bez. Rüböl pr. Mai-

Juni 53 50 bez. Juni Juli 53, 75 bez. Sept. Octbr. 55,25 bez.
Wetter: Schön.

Stettin, d. 18. Mai. Weizen pr. Mai Juni 214 00 bez. r197,50 bez. Roggen pr. Mai Juni 168,00 bez. Hereit 151,
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Mai Juni 54,00 bez. Herbſt 56,50
z Spiritus loco 62 50 bez. Mai Juni 62,80 bez., Juli Aug.

ez.
Hamburg, d. 18. Mai. Weizen loco matter, auf Termine

ruhig. gen loco feſter, auf Termine feſt. Weizen pr. Mai 209
Br., 208 G pr. Sept. Oct. 200 Br., 199 G. oggen pr. Mak170 Br. 169 G., pr. Sept. Oct. 151 Br. 150 G. Hafer in Ger
ſte feſt. Rüböl ſtill, loco 55. pr Oct. 58 Spiritus feſt pr. MaiS1u,, Br., Juni Juli 51 Br., Juli Aug. 5117, Br. Aug. Sept.
Amſterdam d 18 Mai (Echlußbericht) Wei

mſterdam d. 18. Mai. ericht. Termine unverändert. pr. Nov. 287. Roggen loco höher, u z

feſt, pr. Mai 206, Octbr. 185. Raps pr. Herbſt 355 Fl. Nüböl
loco 32 pr. Herbſt 34.

Petroleum. Berlin d. 18 Mai. Loco 23,7 .4 bz., pr Mai
23,0 bz. n Behauptet, Standard white loco 7,10Bf., 7,00 Gd. pr. Mai 7,00 Gd. pr. Aug. Dec. 7,60 Gd. Bre-
men: Feſter. (Schlußbericht.) tandard white loco 7,00 Bf.,
pr. Juni pr. Juli pr. her rr 7,60 Bf. Ant-werpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bz.
u. Bf., pr. Juni 18 Bf., pr. September 18* Bf., pr. September
December 19 Bf. Ruhig. NewYork (d. 17. Mai):

le in T auſ e 7 Gd.etroleum 6,, do. e line Certificats D. 81 C. Wechſelauf London in Gold i 85 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl.
ſchleuſe bei Trotha) am 18. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,00,
am 19. Mai W am neuen Unterhaupt 1,98 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 18. Mai
1,25 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 18. Mai 0,97 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Mai. Am
Pegel 2,95 Meter über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18. Mai 46 Centi
meter über 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 18. Mai. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

wies bei Eröffnung und in ihrem Verlaufe im Allgemeinen feſte
Haltung auf inſofern die Courſe gegen Sonnabend wenig verändert
erſcheinen und ſich heute gut behaupten konnten. Das Geſchäft lag
aber bei großer Reſervirtheit der Spekulation ſehr ſtill; ſelbſt die

ſpekulativen Hauptdeviſen hatten nur mäßige Umſätze für ſich.
Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt und ruhig für heimiſche ſoliAnlagen, während fremde Papiere dieſer c ſche h v
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren gleichfalls ſtill
und in den Courſen wenig verändert. Der Privatdiskont wurde mit
25 o für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gin
gen Creditactien zu etwas beſſeren Courſen ruhig um, Franzoſen
und Lombarden waren ſehr ſtill. Von den fremden Fonds waren
Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten behauptet und wenig ebhaft, Ruſ
ſiſche Anleihen ziemlich feſt, Noten ſtill. Deutſche und Preußiſche

Staatsfonds recht feſt und ruhig. Eiſenbahnactien, Bankactien
und Jnduſtriepapiere ſehr ruhig aber meiſt behauptet; Oberſchleſiſche, Bergiſche, Wa DiskontoCommandit Anthelle c. feſter v

etwas lebhafter auch Montanwerthe feſt und theilweiſe gefragt.
Courſe um 2/ Uhr. Tendenz: Feſt, ſtill. Lombarden 143,00

Franzoſen 477,50, CTreditactien 470,00, Dortmunder StammPriori-
täten 81,50, Laurahütte 114,00, Deutſche Bank 137,25, Diskonto
Commandit 168,25, Bergiſche 106,25, Cöln-Mindener 146,20, Main-
z 97,50, Rheiniſche 158,60, Oberſchleſiſche 133,75, Galizier 113,25

umänier 52,50. Oeſterr. Papierrente 61,62, Oeſterr. Silberrente
62,25, Italiener 8425, Ruſſen alte 88,62, Ruſſen neue 91,00,
Oeſterr. Goldrente 75,50, Ungar. Goldrente 89,75, ſche Noten

ere II. Orient 60,12, III. Orient 60,62, Rumän. Ob
ooſe t t

j Dividende 1878 1879 Dividenve 1878 1879 z.Berliner Börse vom 18. Mai Berliner Caſſenverein 8ho 8 o 168, 50 Rordhänſer Tap.-Fabr. 4 5 176,00 etwbzB BerlinAuhalter I. u. II.Em. 102, 70b3 Gold-, Silber- d ido. Handelsgeſellſch. 0 (5 103, 00bz6 Osnabrücker Stahlw. la 0 664, 756 do. Lit. B. 41102, 706 und Pap ergeld.ds d Staatspapiere Braunſchweiger Bank 4242 92,90 6 Phonir- Bergwerk, A. 0 76,506 Berlin Dresden v. St. gar. n 105/902
Fon un Braunſchw. Creditbantk 42/5 94,50 bzB o. do. B. 9 42, 75 etw bz G BerlinGörlitzer 5 102,70b3 SouvereignBreslau. Distontobant 3 z 90,75 bzB luto, Bergwerks-Geſ. 0 75,006bz do. Lit. 412101,706 De Ffraucd Stücke 16, 19832

Deutſche Reichs Anleihe 4 Coburger Treditbant. tie 5 86.50 alzwerte (Eggeſtorf) 5 S 93. 00636 do Lt. 413101,406 u 336Confslidirte Anleihe 42 105, 9963 Darmſtädter Bank 634 9 142,00b3B Schleſiſche Zinkhütten 512 512 101,50b; Berlin-Potsd.-Magdeb. C. 4 99,50 etwbz6 JmperialsStaats Anleihe 99,80bz do. Zettelbant. 5145 106, 00bzB do. St. Pr. A. [42 W 52 104,906 do. vo. E. 412 101,806 eſterreichiſche Banknoten b
do s 33 38 Deſſ. Creditbank, neue 3 3 60,258 Thale, Eiſen wert 0 145, 00bzB Berl. Stett. II. Em. gar. 3 i 4 99,5063 do Silben iStaats Schuldſcheine u 3 do. Landesbaut Sie 6 i 119,908 Weſtfäl. DrahtInduſt. 58141 161, 006 do. U. Em. do. 1 99,5063 Ruſfiſche Banknoten

Frenß. S. Pr. Anl. v. 1855 32 Deutſche Bank 8 u 9 137.00836 Kiſſener, Stamm. Pr. 0 do. V. u. e. 99 noten 214,305e t o. Segoſſenſwaft 313 16 VreslauSchweid.Freib. B. h 162, 908Londſch r. W i it. 61 t. K. 50Kur und Reumärtiſche 196 getr Wege vänt 2 Abe Eiſenbahn Stamm und Stamm- e der
Oſtpreußifche 4 99,5063 Hahn 4000 (91614 130,00 B Cöln-Mindener II. Em. 4 99,30 bz6e i a Geraer Vant m 738 PrioritätsActien. de i. (99730 336 Prämienſchlüa Pommerſche 312 508 annoverſche Bank 52 7 103,306 do. 31, gar. IV. Em. 4 ([99, 10 ienſch üſſe.de 99,7 b Leipziger Creditanſtalt 623 10 143,80 B Aachen-Maſtricht 2) 314 32, 75 bz do. Vi. Em. u 101, 606o. r b 102, 10b36 Magdeburger Bankv. 46123 80, 75bz Altona- Kieler 623) 8 147,90b3 HalleSoran-Guben gar. 412163, 90 ReiPoſerſche, neue t 99,50 Meininger Creditbank 212 95,006 Bergiſch-Märkiſche 4 (414 106,10320b3 Magdeb. Halberſt. von s65 (415 101.606 BerlinPotsdamer ai. Juni.
Säwſiſche S Norddeutſche Bank 845 10 1156, 25bz G Serlin- Anhalt 5 5 115,406 Magdeburg-Wittenberge 3 84,75 G Vergiſch Na uſch a 1063 tnS Schleſiſche z i Tog Rordd. Gründeredit 9 0 651,756 Berlin Dresden 0 09 19 20 Magdeburg Leipzig. Uit. 4. i 103, 00636 Kbi Minvener a ortWeſtpreuß., ritterſch. 3292,206 Oeſterr. Creditanſtalt 834 BerlinGörliz 0 25,20 63 do do t B. 99. 46 c lnMindener rda. (92,89 Preuß Bod. Cred. Anſt. 5 9 92,00b36 berlin-gambne 102, 295, 259636 iederſchleſiſch-Märk. 1. S. 1 9950 Wein e Budwigbhaſen n eJ. m. Ferie e 392; et -Er. iſt. An es 173 Zerlin Aeed. Radeb. z *7 Sberſchleſiſhe ar. 3 91 908 Oberſchieſſche gern tun 137 l

ei gnk 4 i 6 5 „75 n- Stettin 3 5,40536 do. S. F. ne u.. 1955 2 1878e Kur und Reumärtiſche 4 100,908 Sag Bank t 94 8 118298 ZreslauSchwd. Freib. 363 13 1077806 e. gar 2 r 106 Ka Aerdweſtbahn 274 2775
e 1 Schaſfh. Bankverein 88, Cöln Rindener Göhe 146, 70638 do. gar. 400 412 105, 896 e 53 53z Foenſche 33 Schleſiſcher Bankverein 5 6 104,506 Halle-Soran-Gubener 0 24, 10b3 do. von 1879 41104, 758 Rechte Oder Ufer 7z68 124 Preußiſcher 2,82 Weimariſche Bank 0 146,50b3 Märkiſch-Poſener 0 29,9963 do (Coſel-Oderberg) 5 8 Ite Oder Ufer l2 141

S ſtiſ 4 100,106 Kiederſe 3 2 4 35.6 v3 J Südbahn 42 192,49B Darmſtädter 14418e t 100266 Rerrhanien, Erſuri gar 4 90 8 Keine i E. Staat gar e ant (anxit tJnduſtrie-Papiere. Seht 830303 12 e ben be nd es Preuß Boden Credit. 931 hv B. gar. [3 35 152,5 Rhein Nahe v. S 151103806 74sad. Prämien- Anleihe 67. 4 1133,256 Bazar s 114, 996 Oſtpreußiſche Sadbahn o 50 eher m. t 182 Wöher er 2413 143e h e Brauerei Ahrens I 212 64,50646 Fechte dern erbahn F. ehe 139,5063 Thüringer Serie. 4 10570608 Oeſterreich Fotvrent tn
er 97 68 57 Dohwtiches o z r e do. I. Serie 42103,9063 üngariſche Goldrente 99 e 6021Löln n. Pram. Anleihe 32 133, 90636 Königſtadt: o 16758 do; 3 mar o 63 16 J r t e Italiener 8423 843Seſaue St. Fr. nie a 8450036 Rhein Nahe d 17 ln nigk en er ne et tHoth. Gr. Prüm. Pfandbr. 5 1217503 ar. 9 73:806 n e i 503 ger u n r r i m Ruſſiſche Roten 215 gehe Prämien 312 u Chem. Fabr. Leopoldsh. 3 56,90 bz G Thüringer 8 s 155-50638 v ar. 21103,256 n in. d 0, 97 do
Meining., Looſe pro Stück 26,75b3 Leopoldshall St. Pr. 5 190,106 do. B. 4 29,006 zoſen 9 uSldenb. 40- Thlr. L. v. St. 3 153,10bz Cröllwitzer Papierfabrik 3 i n do. v W (4 t S Sodepbach nexe eſterreichiſche Kredit e it 47714

un c Deſſauer Gas 3 164,09 6 Mainz-Ludwigshafen. 97,90b neue 5 00 2Ausländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 Weimar-Gera gar. (412412 52,30 h Dur Prag r. 43, 9063 8
Eiſenbahnb. Görlitzer 612 80,008 do. 2 tun. [4 2128, 00 bz EliſabethWeſtb. 1873 gar. 5 (86,30bzHeſterreichiſche Gold Reute 4 75, 7bz B do. SOberſchleſiſche 0 33 )0 bz G Gal. Carl-Ludw. Bahn gar. 5 l 91,19 6

do. 5 i 62 T S n wir 7 58 J d. gar. r e. 5 3 s ldo. Silber-Rente 4 z 62,40252,5 mmob.Geſellſch. Berl. 5 „75 Berl. Görl. St. Pr. [5 U 5 o. o. gar. III. Em. 5 10 616 8Orft. Credit 58er p. Stück. 334,25bz örbisdorf. Zuckerfabr.. 5 73,006 un Seren. Gr. s do. do. gar. IV. Em. 5 eipziger Börse vom 18. Mai.
do. 1860 Soofe 5 1123, 725b6z38 Maſch. Fabr. Auhalter 42 0 69,906 Martiſch-poſener (5 5 5 162. 90633 FaſchauOderberg Vraar. 75,32 b
do. 1864 do. 7 317,902 do. gels 0 31,50bz G Magdeb.-Halbſt. B.[3 i 4 3i2 89 e 6 Kronprinz-Rudolf- gar. 5 81,506 e e ehe Jungariſche Goldrente do. Freund 13, 19bz G do. 6. s 5 5 121, 606 do. do. 1872er gar. 5 81,40etw bzB Deutſche wer Zfs.Angur. 21. en uleihe 5 89,70etwbz G do, Halleſche 14 16 169,00 Rordhauſen Erfurt (5 3 i 91 25 6 Lemberg-Czernowitz g. 5 77,50 b3 5000-2000 100, 156;Jtalieniſche Rente 5 84,40 6 do. Zanne her O 20,00B Oels-Gnefen 13. 410656 do. do. II. Em. 5 82,59 b36 do. 1990 4 1100, 166;
umänier, mittel 8 1108,75b36 do. Anke, Breslau 512 32 74, 906 Oſtpreuß. Südbahn. 15 5 5 99808 crr S 13 7563 e too, 1803do. kleine 8 1188. 7566 do. Schwarzkopff 312 86,09 638 Rechte Sderuferbahn (5 7 o 136, 725638 Ofſterr. Fr.-Stsb., alte gar. 3 379, 756 Königl. Sächſ. Renten Anl.

Ruſſ. conſ. Anleihe 71721783 5 38, 75538 do. Sudenburger, c. 12 13 166,008 Weimar Gera 0 35, 75b5 do. nene gar. 3 366,26b36 5000—3000 3 77, 105duſſiſae Anleihe von 1877 5 91,2065 do. Wöhlert 9 27, b Saalbahn (50 10 182563 6 do. do. neue II. F. 5 194, 75b16 Königl. Sächſ. ReutenAnl.
do. BodenCred. 5 809,50b3 do. Zeiter 76,00 Saal Unſtruibahn r o 6 7 256 Oeſterr. Nordweſtbahn er. 5 86,25 bz do. 1000 3 77,10bdo. Trämien- Anleihe 64. 5 151,70b3B Reuß, Wagenſabritk 9 9 do. Lit. B. Elbthal 5 84,50 6 do 00 3 300do. do. 69 5 148.20b3 Omtnibus-Geſellfchaft 10 7 (91,596 Reich.-Pard. (Süd. N. Verb.) 5 80,30 6 do. 300 3 77306vo Orient Anleihe 5 60,19260,20 Kferdehahn ſ(Greppin). 712 T 154, 72638 R n lau,12 Südöſt. Bahn Lomb.) gar. 3 271,00636 do. StaatsAnl. v. 1830Türkiſche Anleihe 65 fr. 11,00b3 Union Taba t 6 6 28,0063 e rig “tterdam- r t 122,006 37 J Z. gar p2 d 500 T. 3 (98,006So m Weſt vöſogar. is 6 2 94,7563 unger. Rerdoſteah 73 0b3 o. v. 200 T. 3 (98,006Eli b t W b 5 4 a 79 75b r gar. 5 „10 bz do. do. v. 1855 100 T. 3 87,90bHypothekenCertiſicate. r See ter e e d. Sſthahn gar 5 8.408 do. do. b. 1847 300 100,80T BergwerksHüttenGeſellſchaften. See e 30 50 Baron r 7 do. do. 1652 4 100 806Anh. Landesb. Hyp. Pidbr. 5 194,598 do ort ſtb z 2717308 „9 eich.Pard. Gold Prior. 5 (99,108 do. do. v. 1869 500 T. 4 1100,50Preuß. Hypoth.Act.Bank. 433 103,908 Arenberg, Bergbau 9 9 h ahn l 0 i 265900630 n. gar. 3 s J z ev 146do. do. do. 412 100,5083 Bergiſch-Märt. Bergw. 28, 00b3 änier 62 à 20, gar. 5 „25 bz G v. 80 T.do. do. do. 5 1184:489 Sochun See z o vöis e S er. So her. lb 7 fie e t. Kyzuen ca faet. 5 8250 b e al

do. do. do. 5 do. S de 5 D 7 3ut. H. P. Pr.-Bod. C. rz.110 5 1108,258 do. Gußſtahlfabrit 2 77,00b3 c S än. b36 gar 5 94,99 do. do. v. 1867 abg. 59
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Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 15. Septbr. 1879.
Oeffentliche Vorladung!

Die unbekannten Erben, deren Erben oder nächſte Verwandte von:
1. der am 2. März 1877 zu Wittenberg geborenen und am 18. Juni

1877 zu Giebichenſtein verſtorbenen Anna Hulda Beyer, unver
elichte Tochter der am 13. März 1877 verſtorbenen Sidonie Loniſe

deren Nachlaß 111 Mark 38 Pf. beträgt;
2. des am 7. Januar 1856 zu Gottenz geborenen, am 4. October 1875

zu Genf verſtorbenen Schloſſergeſellen Eduard Reinhard Lane,
imverehelichter Sohn der ebenfalls verſtorbenen unverehelichten Roſine
Wilhelmine Laue aus Gottenz, deſſen Nachlaß 700 Mark beträgt;

3. des am 16. October 1877 zu Halle a/S. verſtorbenen Buchdruckers
ich Ferdinand Hartmann, deſſen Nachlaß 135 Mark 55 Pf.
betr4. des rich rechtskräftiges Erkenntniß hieſigen Königlichen Kreisgerichts

vom 20. Mai 1876 für todt erklärten Leinwebers Johann Friedrich
Köhler aus Zörnitz, deſſen Nachlaß 24 Mark 56 Pf. beträgt;

5. der am 6. Juni 1878 geborenen und am 11. November deſſelben
Jahres verſtorbenen Jda Meiſter, außereheliche Tochter der ebenfalls
außerehelich geborenen, vorverſtorbenen Wilhelmine Meiſter aus
Prittitz, deren Nachlaß 400 Mark 50 Pf. beträgt,

werden hierdurch aufgefordert, ihre etwaigen Erbanſprüche an den Nach-
laß der Vorgenannten bei uns ſpäteſtens in dem auf

den 5. Juli 1880 Vormittags 9 Uhr
vor der Civilkammer des Königlichen Landgerichts hier Zimmer Nr. 36 im

tergebäude anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls, wenn ſich
Erbe meldet, der Nachlaß als ein herrenloſes Gut dem Fiskus anheim-

fallen und verabfolgt werden wird.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

am 9. Mai 1880.
Bei der im hieſigen GeſellſchaftsRegiſter unter No. 70 eingetragenen

und Zuckerfabrik Cönnern firmirten Handelsgeſellſchaft iſt in
Colonne 4 folgender Vermerk:

Aus der Geſellſchaft iſt ausgeſchieden: der Gutsbeſitzer Gottlob
Winkler zu Golbitz, jetzt Rentier in Halle a/S. (No. 19), dagegen,
und zwar ohne Vertretungsbefugniß, neu eingetreten:

der Gutsbeſitzer Johannes Winkler in Golbitz,
eingetragen zufolge Verfügung vom 9. Mai 1880 am folgenden Tage.

Bekanntmachung.
Der Schuhmachermeiſter Arnold Belins zu Eismannsdorf iſt als

öffentlicher Fleiſchbeſchauer anerkannt und verpflichtet worden.

Halle a/S., den 12. Mai 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.
Bekanntmachung.

Der ZuchtCommiſſar des SächſiſchThüringiſchen Reiter und Pferde-
zucht-Vereins, Herr Amtsrath Zimmermann -Benkendorf, wird, wie
im vergangenen, ſo auch in dieſem Jahre, eine Anzahl Fohlen beſten Ar
beitsſchlages (Ardenner, Percherons oder Hennegauer) im Intereſſe der Ver
beſſerung dieſes Schlages ankaufen und an einem in dieſem Blatte näher
zu bezeichnenden Tage zu Halle a/S. verkaufen.

Diejenigen Herren Landwirthe, welche ſich zur Abnahme von Fohlen
unter der Adreſſe des Herrn Zahlmeiſters Zoberbier in Merſeburg

verpflichten, haben das Vorkaufsrecht für die gezeichnete Zahl der Fohlen.
Es wird erſucht, bei der Anmeldung anzugeben, welches Geſchlecht

erwünſcht iſt.
Der Verkauf wird vom Zucht-Commiſſar des Vereins geleitet,

werden die Verkaufskoſten vom Verein getragen.
Anmeldungen bis 15. Juni 1880.

Der Vorſtand
des Sächſiſch-Thüringiſchen Neiter- u, Pferdezucht-Vereins.

Ilagdoburger landwirthechaftl Ausgtellung

9 4vom 28. Mai bis incl. 6. Juni d.
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

I. Abtheilung, vom 28. Mai bis 1. Juni incl.: Zucht- und
Nutzvieh; vom 4. bis 6. Juni: Hunde, Geflügel und Gartenbau.
II. Abtheilung vom 28. Mai bis 6. Juni: Maſchinen, Geräthe,
Producte rc. Baumaterialien. Jn Verbindung hiermit am 31. Mai
und 1. Juni: Preis Reiten und Springen, angemeldet 22 Pferde.
Beginn der Locomobilen-Concurrenz 24. Mai 8 Uhr Morgens; der Sortir
maſchinen-Concurrenz am 31. Mai; der PflugConcurrenz am 2. Juni.
Anfragen und Zuſchriften ſind an das Bureau der Magd. Landvr-
Ausstellung, Buckau- Magdeburg zu richten. Auf allen hieſi-
gen Bahnen treten Preisermäßigungen ein. Nach Bedarf Abends Extrazüge
zur Rückfahrt.

Magdeburg, im Mai 1880.

und

Das Comité.

Caſſeler Pferdemarkt- otterie.
ZTionnug an 2. mr

Haupt-Gewinn: 1 Equipage mit 4 edlen geſchirrten Pferden
Werth 10,000 Jm Ganzen fünf vollſtändige e
ſechzig Pferde u. 1000 verſchiedene Gewinne im Werthe von 3——-300.4.

3 ſind durch die Unterzeichneten gegen Einſendung oderr M. Nachnahme des Betrages zu beziehen.

aſſel. Th. Dietrich Co.
RittergutsVerkauf. Geſuch
Ein Rittergut in Pommern, ca. ſchafterinnen, in feiner Küche

3000 Mr. größtentheils guter Wei pierf. Kochmamſſells f. ff. Hotels
zenboden, an Chauſſee u. 1 Stunde u. adl. Herrſchaften, mehrere Kö
ab Bahn gelegen, Geb. u. Jnv. gut Fchinnen, Jungfern u. Stuben
und vollſtändig Haus herrſchaftl., W mädchen f. Rittergüter u. ff. Pri-
ſchöner alter Park u. Garten, e mit Atteſt. zu melden im
ganz neue Stärkefabrik zu 8 Wispel J Comptoir von Frau Binne-
tägl., Gerſte kann mehr gebaut werden Weiss, gr. Märkerſtr. 18.
als gebraucht wird,
verkauft werden.

Offerten subd M. F. 5522 an
Rudolf Mosse, Halle a/S.

ſoll. preiswerth Beſtellungen zum

Gardinensteoken

Der gerichtliche Ausverkauf

nur noch kurze Zeit bei herabgeſetzten Preiſen ſtatt, Vormittags von 9
r ger und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr im Laden Leipzigerſtraße

r. 58.
Es ſind namentlich noch vorhanden: wollene und baumwollene Garue,

Corſetts, farbige Maſchinengarne, wollene und baumwollene Jacken,
Knöpfe, Schnuren, Watte, Sammetband, Chemiſetts, blaue Schür
zen, Haufgarne, eine Partie Schmuckſachen u. d. m.

Bernh. Schmidt. Concursverwalter.
Das Nntrefen unserer Gienarigen Jirecten Berge Fon:

Blauen Engl. Dachschiefer Im Qual.
aus dem renommirtesten Bruche zu Port Madoc zeigen hierdurch
an und empfehlen solchen in allen gangbaren Dimensionen, sowie:

Rothen Engl. Dachschiefer Im Qual.
zu billigsten Preisen.

Hlinkhardt Schreiber, Halle a. d, S.
Jm Verlage der S. Sohwartz' ſchen Buchhandlung in Berlin,

Schützenſtraße 19, erſcheint wöchentlich einmal:

Kommunal-Anzeiger.
Vakanzen- Zeitung für Gemeinde-Beamte in ganz

Deutſchland.
Der „Kommunal-Anzeiger“ ſtellt ſich zur Aufgabe, einen möglichſt

vollſtändigen Nachweis der vakanten Stellen im Kommunalfache und ein-
ſchlägige Anzeigen aller Art zu bringen. Er erſcheint jeden Montag und
iſt durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen zu beziehen, wie auch direkt
von der Expedition zu beziehen. Viertel. Abonnementspreis beträgt bei
der Poſt u. im Buchhandel 1 direkt unter Kreuzband zugeſchickt, 1.50

Eine einzelne Nummer (auf Wunſch ſtets die neueſte) wird
von der Expedition gegen Einſendung von 20 (in Poſtmarkeny) direkt
unter Kreuzband zugeſchickt. Für aufgenommene Inſerate wird die Zze-
ſpaltene Petitzeile oder deren Raum mit 20 berechnet. F. Allen Ge-
meindeBeamten beſtens empfohlen!

Ritterguts- Verkauf.
Ein Rittergut, 1600 Mrg. Areal,

davon 1300 Mrg. unter dem Pflug,
alles beſter kleefähiger Boden, un
mittelbar an Stadt und Bahn in
Pommern gelegen, Geb. und Jn
ventar ſehr gut, ſoll nur wegen
großer Kränklichkeit des Beſitzers
verkauft werden. Forderung 90,000
Thlr., Hypothek 31,000 Thlr. Land
ſchaftsbriefe, Anzahl. 30,000 Thlr.,
Reſt lange Jahre feſt. Es iſt gewiß
eine ſehr günſtige Gelegenheit zum
Ankauf. Off. sub R. k. 5521 an
Rudolf MIosse. Halle a/S.

Ein Landgut
mittlerer Größe wird zu kaufen ge
ſucht. A. RBIeeser,

Schmeerſtr. 25.

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt
einen theoretiſch und praktiſch gebilde-
ten Ziegelmeiſter, welcher mit dem
Maſchinenbetrieb vollſtändig vertraut,
die nothwendige Energie beſitzt und na
mentlich die Fabrikation von Verblend-
ſteinen gründlich kennt. Gut Empfoh-
lene wollen ihre Zeugniſſe nebſt Offerte
einſenden

Püongrudengerke Ada de Gera. Max Koestler,

F. WilKens Co. 4Alle trockene und abgeriebene 5 uch e g ptvag,
rmF arbep, gut trocknenden hirRiss, empfehlt ihr großes Lager von

vorzügliche und billige Lacke, Photographien

S e
in jeder Tragkraft n
vorräthig bei

Otto Lügein Halle aS.
e e m r

e in allen Formaten,
Folablonen eteo. PWalllb- Photographien

empfiehlt Sculpturen Landſchaften c.
in Holz und Metallrahmen,

ſchwarz und eolvrirt,
Störeoscop-Apparate

Mikrophore
Stiche-Lithographien,

Oelgemälde,
beſtens ausgeführte, nie verblaſſende

Oeldruckbilder
in vil t eſtelt Preiſ

Billigſt geſtellte Preiſe.
S Glbßte Auswahl

Einige Malergehülfen ſucht ſofort

E. r r7 Eilenburg,
ar

St. Andreasberg

im Harz.
J er Kurort für Bruſt

krauke, 1800 Fußz hoch. Pneuma
tiſche Kammer, Fichtennadelbäder,

Fichtennadeldampfrabinet, Kalt-
waſſerz, Milch- und Molkenkuren.

h Proſpecte gratis frauco. Poſtller Art beför, verbindung mit den BahnhöfenAunonce n der ws Secharzfeld-Lauterberg und
ſpeſenfrei die Annonc.?Aunahme von Haraburg.

F. Waltsgott.
gr. Ulrichsſtraße 38.

t Einfache und elegante

eis, Gartenmöbel
in größter Auswahl bei

Christian Glaser,
gr. Klansſtr. 24 u. kl. Klausſtr. 9.

Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, NewyorkK,
weg Nachnüg., Braunschweig,
und anderen alten bewährten
Fabriken empfiehlt zu FabrikK-
preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürsten wallstr. 7.

(Original eRundschrift-g tung
Kurrentſchrift-Federn bei

Max Köstler. Poſtſtr.

des zur M. BI ſchen Concursmaſſe gehöri
gen Waarenlagers (Poſamentier-, Wollen und Leinenwaaren) findet

Preisgekröns
Wien 1873, Neu
snte 18375, e
gedin 1876, Pra

S ris 9878 stuhle weissen burg4 16879, ist unter
j allen bisher be

S wüssern weitaus
M die Kräſtigste
Iithion haltige

S unitterquelle, wie
G dies durch die
s Kgl. ang. Aka

J demie der Wie

medicinischen Welt constatirt ist
W Als Normal-Dosis genügt

ein Bordeaux Gläsohen gegen
über einem grossen Glase der übri-
gen Bitterquellen.

Haupt-Depot Helmbold
Co. in Halle a. s

Direction der
Ofener Räköczy-Quelle

Budapest.

Anotion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft iſt

mir der Verkauf von 16 St. ſchweren
Arbeitspferden verſchiedenen Alters
übertragen worden.

Zu dem Zwecke habe ich Verſteige-
rungstermin auf

Sonnabend den 22. Mai 1880
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof zum „bunten Lamm“ in
Aſchersleben angeſetzt und ſtehen
Freitag zur Beſichtigung daſelbſt.

Der Zuſchlag und die Uebergabe er-
folgt ſofort gegen Baarzahlung.
Aſchersleben, d. 18. Mai 1880.

Kahle. SeeSonnabend den 22. Mai
Nachm. 5 Ubr ſoll im Schatzſchen
Gaſthauſe zu Capellenende die An
fuhre von 35 cbm Steinknack und
38 ebm Sand auf die Delitzſcher
Straße vergeben werden.
z Reideburg, den 18. Mai 1880.
S I Der Ortsvorſtand.

Eine herrschaftliche Wonhnaung,
Salon, 3 heizb. Zimmer u. 8. W.,
ist gr. Ulrichsstr. 17 zum l. Oet.
für 600 Mark zu vermiethen.

B. Sommer.

(Fallsucht) und alle Nervenkrana-
heiten heilt brieflich derspeoialarzt
Dr. Killlseh in Dresdeit (Neustadt).
Bereits überl 1,000 Fälle behandelt.

IHlanskelder Bauernverein

Der Rhetor Herr Carode aus
Wien, welcher nach uns vorliegenden
Referaten kunſtverſtändiger Autoritäten
durch ſeine Recitationen in Halle,
Naumburg c. einen ebenſo großen,
als wohlverdienten Beifall erntete, iſt
bereit, auch unſerem Vereine einen
Kunſtgenuß zu bieten, und wird

Sonntag den 23. d. Mts.
Nachmittags 4 Uhr

im Saale des Alber“ſchen Gaſthofes
zu Schwittersdorfdas Anzengruber-
ſche Volksſtück „Der Pfarrer von
Kirchfeld“ zum Vortrag bringen.

Die verehrten Vereinsmitglieder mit
ihren Damen und Gäſten werden hierzu

ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Auguste Wätzel

Förster Max Jentzsch
Verlobte.

Pouech.
Forsthaus Katharinenhbof

bei Bitterfeld.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag 10 Uhr verſchied
nach einem langen und ſchmerzvollen
Krankenlager unſer lieber guter Gatte,
Vater, Bruder und Schwiegerſohn,
der Kaufmann Julius Herbst,

48 Jahr alt.
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen

dies nur auf dieſem Wege an
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 18. Mai 1880.
Die Beerdigung findet Freitag den

21. d. M. Nachm. 3 Uhr ſtatt.
des Anzeige.

Heute Morgen 5 Uhr verſchied nach
kürzerem Krankenlager ſanft und ruhig
unſere gute Mutter, Groß u. Schwie
germutter Sophie Otto geb. Heune
zu Plotha im Alter von 72 Jahren,
welches tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.

nimmt entgegen Langegaſſe 29, III. F. C. Hemandjun. in Laucustndt.. Die Badeverwaltung.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Plotha, Oeblitzmühle und
Schkeuditz, den 18. Mai 1880

Erſte Beilage.

r
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Berlin, den 18. Mai.
Die nach Hamburg zu Erhebungen über die neue

Zollgrenze geſendeten Commiſſare find, wie erwartet worden
war, geſtern Abend hierher zurückgekehrt. Die Ausſchußſitzung
über den hamburgiſchen Antrag, welche heute ſtattfinden follte,
iſt jedoch auf morgen Nachmittag 2 Uhr vertagt worden. Es
heißt nach wie vor, der Fürſt Bismarck werde in derſelben den
Vorſitz führen. Der braunſchweigiſche Geſandte, Geheime Rath
v. Liebe, bekanntlich einer der Referenten, hat bereits heute Vor
mittag über ſeine Wahrnehmungen in Hamburg mit dem Staats
miniſter Hofmann conferirt. Jn Hamburg ſelbſt ſind die Com-
miſſare von Zolltechnikern und Mitgliedern der hamburgiſchen
wie der altonger Behörden bei ihren Erhebungen geleitet und
mit dem erforderlichen Material verſehen worden. Ob übrigens
vie nächſte Plenarſitzung des Bundesrathes bereits am Donners
tag der morgigen Ausſchußſitzung folgen wird, muß dahingeſtellt
bleiben. Von Altona aus iſt jetzt eine dringende Vorſtellung
gegen die Einverleibung in den Zollverein an den Bundesrath
gelangt und damit am Beſten die Annahme des Finanzminiſters
Bitter widerlegt, welche er in der vorletzten Sitzung des Reichs
tages ausgeſprochen hat, daß ein Proteſt in dieſem Sinne von
Altona aus nicht zu erwarten ſei. Uebrigens will man in unter
richteten Kreiſen aus vielfachen Anzeichen ſchließen, daß die Ein
ziehung eines Theiles der Vorſtadt St. Pauli in den Zollverein

aufgegeben ſei. tDie „Germania“ ſchreibt: „Die „Nat.Ztg.“ wiederholt
die Fabel, daß ſich der Abg. Dr. Majunke im Auftrage des
Centrums in Sachen des „Culturkampfes“ nach Rom begeben
habe. Wir erklären dieſe Nachricht nochmals für vollſtändig er
funden und können nur wiederholen, daß Herr Dr. Majunke
keinerlei Aufträge ſeitens der Centrumsfraction erhalten hat.
Herr Graf Balleſtrem iſt gar nicht nach Rom gereiſt, ebenſo
wenig, ſo viel wir wiſſen, Prinz Edmund Radziwill.“

Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht folgenden vom
geſammten Staatsminiſterium gegengezeichneten Allerhöchſten

Erlaß über die Aufhebung der techniſchen Baudepu-
tation:Auf den Antrag des Staats- Miniſteriums beſtimme Jch was
folgt: 1) Die techniſche Baudeputation wird mit dem 1. October d. J.
aufgelöſt. An die Stelle derſelben tritt die Akademie des Bau
weſens. 2) die Akademie des Bauweſens iſt eine berathende Be
hörde und dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten untergeordnet,
Dieſelbe iſt in Fragen des öffentlichen Bauweſens, welche von her
vorragender Bedeutung ſind, zu hören und namentlich berufen, das
geſammte Baufach in künſtleriſcher und wiſſenſchaftiicher Beziehung
zu vertreten, wichtige öffentliche Hauunternehmungen zu beurtheilen.
die Anwendung allgemeiner Grundſätze im öffentlichen Bauweſen zu
berathen, neue Erfahrungen und Vorſchläge in künſtleriſcher, wiſſen
ſchaftlicher und bautechniſcher Beziehung zu begutachten und ſich mit
der weiteren Ausbildung des Baufaches zu beſchäftigen. Der Ata-
demie des Bauweſens können auch Bauprojek.e, welche von öffent
lichen Korporationen auszuführen ſind, zur Begutachtung vorgelegtwerden. 3) Die Akademie des Bauweſens beſteht aus einem Jraſt

denten, zwei Abtheilungsdirigenten und der erforderlichen Anzahl von
Mitgliedern. Dieſelbe zerfällt in die Abtheilung für den Hochbau
und die Abtheilung für das Jngenieur- und Maſchinenweſen. Der
Präſident kann zugleich Vorntzender einer Abtheilung ſein. 4) Die
Mitglieder der Akademie des Bauweſens werden von Mir auf den
Vorſchlag des Miniſters der öffentlichen Arbeiten ernannt. Alle drei
Jahre ſcheidet in runder Zahl ein Drittel der Mitglieder aus. An
Stelle der Ausgeſchiedenen, welche das erſte und zweite Mal durch
das Loos beſtimmt werden, iſt nach Anhörung der Akademie des
Bauweſens eine dem Bedürfniſſe entſprechende Anzahl neuer Mit-
glieder in Vorſchlag zu bringen. Die Ausgeſchiedenen können wieder
vorgeſchlagen werden. Den nicht zu Mitgliedern der Akademie des
Bauweſens ernannten techniſchen Räthen der Centralbehörden iſt auf
Verlangen dieſer Behörden die Theilnahme an den Verhandlungen
ohne Stimmrecht in ſolchen Angelegenheiten geſtattet, welche zu dem
ſpeziellen Geſchäftskreiſe des ihnen übertragenen Referats gehören.
Der Präſident und die Abtheilungsdirigenten werden von den Mit
gliedern auf drei Jahre gewählt und von Mir beſtätigt. 5) Zur
Mitgliedſchaft befähigt ſind alle dem Deutſchen Reiche angehörigen
Bau und MaſchinenTechniker, welche ſich durch hervorragende wiſ
ſenſchaftliche oder praktiſche Leiſtungen auszeichnen. Zu Mitgliedern
der Abtheilung für den Hochbau können ausnahmsweiſe auch
Künſtler verwändter Fächer vorgeſchlagen werden. 6) Die Mit
glieder ſind entweder ordentliche oder außerordentliche. Erſtere
haben an den Sitzungen regelmäßig Theil zu nehmen, letztere
werden zu denſelben nur in beſonderen Fällen eingeladen. Die
Mitgl.edſchaft iſt als Ehrenamt mit einer Remuneration nicht ver-
bunden. 7) Die für die Akademie des Bauweſens beſtimmten Vor-
lagen werden derſelben durch den Miniſter der öffentlichen Arbeiten
zugefertigt. 8) Die näheren Beſtimmungen zur Ausführung dieſes
Erlaſſes, werden durch eine von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten
u erlaſſende Jnſtruction getroffen. Dieſer Erlaß iſt durch die GeſetzPunnlang zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Wiesbaden, den 7. Mai 1880. Wilhelm.
Von neuen Eiſenbahnſtrecken ſind am 15. d.

eröffnet worden: Die Eiſenbahn zwiſchen Niedermendig und
Mayen und die Eiſenbahn zwiſchen Kaſſel und Waldkappel,
welche auf der Strecke WaldkappelBettenhauſen vor etwa einem
halben Jahre eröffnet worden iſt. Die Eröffnung der Bahn-
ſtrecke RemagenNeuenahrAhrweiler wird am 1. Auguſt er-
wartet.

Es iſt die Frage angeregt worden, inwiefern durch die

neuen Juſtizgeſetze in der Verpflichtung der Polizeibe-
hörden, den Requiſitionen der Gerichte um Feſt-
nahme und Einlieferung gerichtlich Verurtheilter
zur Strafverbüßung ſtaitzugeben, eine Aenderung einge-
treten ſei. Jn Folge deſſen haben die Miniſter des Jnnern und
der Juſtiz den Regierungen und Landdroſteien durch Cirkular
erlaß vom 24. v. M. eröffnet, daß die in Rede ſtehenden neuen
Geſetze über dieſe Frage keine Beſtimmungen getroffen, mithin
den status quo nicht verändert haben. Insbeſondere könne aus
dem Umſtande, daß durch 9 19 der Gerichtsvollzieher Ordnung
vom 14. Juli 1879 und 8 8 der Dienſtordnung für die Gerichts-
diener vom 21. Oktober 1879 den Gerichtsvollziehern und
Gerichtsdienern die Verpflichtung auferlegt worden ſei, Ver
haftungen, Vorführungen und Feſtnahmen von Perſonen im
Auftrage des Gerichts oder der Staatsanwaltſchaft auszuführen,
nicht gefolgert werden, daß die Gerichte bei der Einziehung
gerichtlich Verurtheilter zur Strafvollſtreckung ſich lediglich dieſer
Beamten zu bedienen hätten und nicht ferner befugtſeien, mittelſt
Requiſition die Unterſtützung der Polizeibehörden in derſelben
Weiſe und in demſelben Umfange wie vor den neuen Juſtizge-
ſetzen in Anſpruch zu nehmen.

Lokales.
Halle, den 19. Mai.

Wie uns von behördlicher Seite mitgetheilt wird, hat der
Herr Miniſter für öffentliche Arbeiten Verfügung dahin erlaſſen,

daß in Abänderung der bezüglichen früheren Beſtimmungen fort-
an bei Erholungsausflügen von Schülern, Studenten, jugend-
lichen Turnern und dergl. einſchließlich der begleitenden Lehrer

eine Ermäßigung von 50 gegen die tarifmäßigen Tour-
fahrpreiſe II. oder III. Klaſſe ſchon bei Abnahme von minde-
ſten s 30 Billets, und zwar bei Fahrten in III. Klaſſe in der
Weiſe zu gewähren iſt, daß auf Billets IV. Klaſſe die Fahrt in
III. Klaſſe geſtattet wird. Die Löſunz ſämmtlicher Billets
muß jedoch ſtets durch eine Perſon erfolgen. Wir unterlaſſen
nicht an dieſer Stelle auf dieſe im Intereſſe der Geſundheitspflege
gebotenen erheblichen Vortheile aufmerkſam zu machen.

Von einer Anzahl roher junger Strolche ſind in der
Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. an dem Grundſtück des Stein
hauermeiſters Söllinger, Klausthorvorſtadt 10, wiederum
fünf gemauerte Pfeiler gewaltſam umgeworfen worden. Obgleich
die Burſchen verfolgt wurden, gelang es leider doch nicht, einen
rerſelben zu faſſen. Herr S. ſichert dem 15 Belohnung zu,
der die Schuldigen zur Anzeige bringt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wie aus Könnern geſchrieben wird, hat der Pfingſt-

verkehr auf der neuen Staats bahn eine unliebſame Störung da-
durch erlitten, daß am erſten Feiertage ein Wagen nahe der
Bahnbrücke entgleiſte und beſchädizt wurde. Menſchen ſind
zwar nicht verunglückt, doch wurden die folgenden Züge um einige
Stunden aufgehalten, ehe das Geleiſe geräumt war.

4 Jn Naumburg wird in dieſen Tagen die ſchon längſt
geplante Reſtauration der St. Othmarskirche in Angriff ge
nommen werden; während des Baues iſt der Gemeinde geſtattet
worden, ihre Gottesdienſte in der Domkirche abzuhalten, unter
der Bedingung jedoch, daß den Geſängen das im Dome einge-
führte MindenRavensberger Geſangbuch zu Grunde gelegt werde.

Als Merkwürdigkeit auf hühnerologiſchem Gebiete
wurde dieſer Tage in Halberſtadt ein etwa 8 Tage altes
lebendes Küken mit 4 Füßen und 2 Aftern gezeigt.

Am Sonntag Nachmittag 5 Uhr havarirte an der Elb
brücke zwiſchen Belgern und Torgau ein mit Steinen be-
ladener Kahn. Die Mannſchaft konnte ſich nur mit knapper
Mühe retten. Der Schiffer hatte das Fahrzeug bei dem ſtarken
Wind nicht in ſeiner Gewalt, wodurch der Kahn aus der mar-
kirten Waſſerſtraße heraus und quer vor einen Pfeiler getrieben
wurde.

Die „Nordh. Ztg.“ ſchreibt unter dem 18. d.: Der Natur-
wiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thü-
ringen“ hält heute und morgen in unſerer Stadt ſeine vierund-
vierzigſte GeneralVerſammlung ab. Schon geſtern Abend fand
eine geſellige Zuſammenkunft und Begrüßung der von auswärts
erſchienenen Mitglieder im Winkler'ſchen Reſtaurant ſtatt heute
früh wurde im Gehege (im Waldſchlößchen) der Kaffee einge-
nommen und ſodann das WallrothDenkmal (Wallroth war hier
ein berühmter Arzt und Wohlthäter) beſichtigt. Kurz nach 10
Uhr wurde in der Aula des Gymnaſiums die erſte Sitzung er
öffnet; Herr Ober- Bürgermeiſter Niemann begrüßte Namens
des Magiſtrats und der Stadt Nordhauſen die Verſammlung in
einer ſehr anſprechenden Rede. Darauf trug der Vorſitzende
des Vereins, Herr Profeſſor Dr. GiebelHalle den Rechen-
ſchaftsbericht des abgelaufenen Vereinsjahres vor. Heute Nach
mittag (nach Tiſche) um 4JUhr wird ein Spaziergang nach dem
Hohnſtein unternommen, welchem Abends ein Commers im
Winkler'ſchen Reſtaurant folgt.

Aus Hildburghauſen, 18. Mai, wird geſchrieben:
Geſtern Mittag Schlag 12 Uhr Berliner Zeit wurden vom
kaiſerlichen Poſtamte hier 72 Pößnecker Brieftauben programm-
gemäß abgelaſſen. Anfangs nach Weſten auffliegend, aber ſich
raſch orientirend, nahmen ſie, immer höher aufſteigend, ihren
Flug nach Nordoſten und entſchwanden raſch den Augen des ver-
ſammelten Publikums. Die erſten Tauben ſollen 1 Stunde
44 Minuten nach ihrem Aufſteigen in Pößneck angekommen ſein.
Luftentfernung 60 km.)

Lehrerinnenaſyl in Gandersheim.
Jn Nr. 98 unſerer Zeitung theilten wir auszugsweiſe aus

der „Magd. Ztg.“ einen Aufruf Arnold Wellmers mit, welcher
um Beihülfe zur Gründung eines „Feierabendhauſes für
Lehrerinnen und Erzieherinnen in Gandersheim“
(Braunſchweig) bat; es wird nun allen, welche Herz und Hand für
dieſen ſchönen Zweck öffneten, Freude machen zu hören, daß durch
jenen Aufruf bis jetzt bereits das hübſche Sümmchen von 1616 .4
32 zuſammengefloſſen iſt, darunter aus unſerem Halle
gerade 100 in größern und kleineren Poſten. Specielle
Quittung veröffentlicht Herr Wellmer allwöchentlich in der „Magd.

Ztg.“, und mit Vergnügen lieſt man die herzlichen Worte und
Wünſche, von welchen die Gaben begleitet ſind. So ſchreibt ihm
ein werther Gönner der Sammlung aus unſerer Stadt (Sanitäts-
rath Dr. Mayer): „Laſſen Sie es nur noch eine Weile ſo fort
tröpfeln, es wird ſich ſchon ſammeln, und hoffentlich bleibt der
Regen wenn es ſein kann ein förmlicher Platzregen nicht
aus. Ich will nicht müde werden, auch ferner für Sie zu wirken

Für dieſes Mal bittet Herr Wellmer nur um eine Null zu
jener Summe von 1616 Es fehlen zur Grundſteinlegung für
das WilhelmAuguſtaStift noch 16000 „Aber wenn's ſo
tröſtlich und ermuthigend mit den Gaben aus guten Herzen und
freundlichen Händen weitergeht und wir nicht müde werden, ſam-
meln und bauen zu helfen: ſo dürfen wir hoffen, daß über's Jahr
in dieſer fruchtreichen Frühlingszeit der Bau des Feierabendhauſes
zu Gandersheim ſchon verheißungsvoll aus der Erde wächſt.“
Er ſelbſt (Adreſſe: Herrn Arnold Wellmer, Blankenburg
am Harz) ſowie Vereinskaſſirer Gottfried Banſi in Biele-
feld nimmt weitere Beiträge dankend an.

ſich an jedem der vie

Erſte Beilage zu M 115 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 20. Mai 1880.

trägt einen per internationalen Charakter ſeine Zahl beziffert
en Spieltage ſtets auf mehrere Tauſende.

Referent iſt in der Lage, den Eindruck des Spiels nach ſeinereigenen Wahrnehmung zu Wiidern. Er war Augenzeuge einer der

Vorſtellungen des Jahres 1871, welche auf die kriegeriſche Unter
brechung des eigentlichen Spieljahres 1870, ausnahmsweiſe gefolgt
waren. Er darf ſich ſagen, daß die Erinnerung an dieſen ſommer-
lichen Sonntag in Oberammergau zu den erhebendſten ſeines Lebens
zählt. Es war eine wirkliche, die acht Stunden der Aufführung voll
anhaltende, geiſtige und ſeeliſche Erhebung, eine wahrhafte Erbauung,
ebenſowohl in religieſer, als beſonders auch in äſthetiſcher Beziehung.
Und Das darf wohl abgeſehen von einzelnen nebenſächlichen Aus-
ſtellungen als das Schlußurtheil der ganzen öffentlichen und privaten
Kritik angeſehen werden. Das Hauptbedenken, welches man der
Sache entgegenbringt, pflegt immer das zu ſein daß man fürchtet,
es werde eine Profanation, eine entweihende Schauſtellung des
religiös Geheiligten damit begangen. Das würde „jedenfalls dannzutreffen, wenn die chriſtliche Paſſſonsgeſchichte in einem unſerer ge

wöhnlichen Theater vielleicht gar in der Abwechſelung mit Luſt-
P und Poſſen und von zunftmäßigen Schauſpielern zur Dar-
tellung käme. Bei der Aufführung in Oberammergau trifft dies

indeß nicht zu. Jmmerhin erſcheint zwer die Darſtellung der Paſſion
auch dort nicht als ein rein gottesdienſtlicher Act, vielmehr tritt das.
Theatraliſche beſtändig in den Vordergrund, die Handlung ſelbſt
unterwirft ſich, wie wir des Näheren noch entwickeln werden, den
dramatiſchen Geſetzen, gleichwohl läßt ſich die Aufführung mit einer
modernen Theatervorſtellung faſt gar nicht vergleichen.

Vor allen Dingen ſind die Darſteller ſelbſt keine Schauſpiele,
nach jetzigen Begriffen, wenigſt ns keine irgend nennenswerthen Vir
tuoſen der mimiſchen Kunſt. Sie wollen es auch gar nicht ſein.
Es fehlt ihnen ſchon dazu das nothwendige Requiſit jeder ſchau
ſpieleriſchen Leiſtung, der unmittelbare Beifall des Publikums. Sie
treten auch nicht mit der Prätention des Sichſehen- oder Hörenlaſſens
auf, die ſich bei allen künſtleriſchen Produktionen in, wir dürfen
wohl ſagen, ſachlich entſchuldigter Weiſe hervordrängt und ſelbſt die
Weihe unſerer kirchlichen Muſikaufführungen vielſach beeinträchtigt.
Sie ſtellen ſich ganz in den Dienſt der Jdee und dieſe Jdee iſt für
ſie in erſter Reihe eine kirchlich-religiöſe. Es iſt die volle, reine und
abſichtsloſe Hingabe, mit welcher ſie die ihnen im Einzelnen geſtellte
Aufgabe erfüllen, fie erfüllen wie ein göttliches Gebot. Für ſie iſt
es in der That ein Gottesdienſt den ſie damit vollbringen, nicht
eine ſchauſpieleriſche Leiſtung. Dazu gehört freilich der naiv gläu-
bige Sinn einer katholiſchen Bevölkerung. Jm Gegenſatze zu dem
profeſſionellen Schauſpieler, der bemüht iſt, jeden Charakter, den er
darzuſtellen hat, ſo eigenartig wie nur möglich, wiederzugeben, unter
wirft ſich der Oberammergauer Darſteller, auf die eigene Auffaſſung
verzichtend, der in dieſer Beziehung beſtehenden gang und gäben
Tradition. Eine der Darſtellerinnen der Maria, hatte ſich, verlockt
durch ihre etwas vornehmere ſoziale Stellung, einmal verleiten laſſen,
die Rolle bei einer Münchener Hofſchauſpielerin einzuüben. Der Er
folg war ein vollſtändig mißlungener. Ebenſo kläglich würde er
ausfallen, wenn man die Oberammergauer Paſſien auf eine moderne
Bühne pflanzen wollte. Damit wäre ihr aller Blüthenſtaub genom
men, geradeſo wie das Volkslied nur dann ſich ſeine ächte Wirkung
wahrt, wenn es auf der Straße oder am Haine geſungen wird. Jede
abſichtsloſe, gleichſam von ſelbſt ſich gebende Wirkung iſt aber immer
eine tiefer gehendere als die beabſichtigte. So wirkt die ſchlichte
Einfalt, mit welcher das Gebotene gegeben wird, an ſich ſchon rührend.

Dazu kommen dann weiter die vollſtändig veränderten räum
lichen Verhältniſſe. Das Theater liegt im Freien. Ueber demſelben
wölbt ſich nicht der angeſtrichene Himmel ſteifleinener Theater
ſoffitten, ſondern der ächte wirkliche Gotteshimmel, der Regen und
Sonnenſchein in unverfälſchter Friſche auf die belebten Straßen Je-
ruſalems herabſendet. Auch die räumliche Einrichtung des Theaters
iſt eine ganz eigenartige und dabei wunderbar praktiſche und ſachge
mäße. Es iſt nicht, wie man wohl glauben möchte die der alten
Myſterienbühne, obwohl von dort einzelne Motive geborgt ſind. Die
letztere, neuerdings bei den Weimariſchen Fauſtaufführungen in mo-
derner Faſſung wieder erneuert, hatte bekanntlich drei Etagen, deren
untere die Hölle, die obere der Himmel und die mittlere Hauptbühne
die Erde, das heißt die eigentliche theatraliſche Handlung repräſen
tirte. Daneben gab es, wie uns Mone in ſeiner Geſchichte der mittel
alterlichen Schauſpiele lehrt, noch eine andere Einrichtung, bei welcher
die einzelnen Abtheilungen nicht über einander, ſondern neben ein-
ander ſich befanden und die Handlung ſich aus der Hölle durch die
Erde nach dem Himmel zu fortbewegte. Das auf den beiden Längen-
ſeiten rechts und links von der durchgehend offenen Bühne befindliche
Publikum rückte dann mit dem Fortſchreiten der Handlung weiter.
Die Oberammergauer Bühne iſt jedoch ſo eingerichtet, daß ſie einen
fünffachen Schauplatz für die dramatiſche Darſtellung gleichzeitig
bietet. Zunächſt dem amphitheatraliſch aufſteigenden Zuſchauerraume,
von demſelben nur durch den ſchmalen Orcheſterraum getrennt er
hebt ſich das ganz offene und freie Proſcenium in einer Tiefe von
wohl 20 Fuß. Auf beiden Seiten rechts und links wird daſſelbe bis
zur eigentlichen Bühne geſchloſſen von architektoniſch verzierten, mit
bogenartigen Aus und Eingängen verſehenen Seitenwänden, hinter
welche ſich der Chor der Schutzgeiſter nach ſeinen auf dem Proſce
nium vorgetragenen Chorgeſängen immer wieder zurückzieht. An
dieſe ſchlietzen ſich im Hintergrunde zunächſt rechts und links zwei
offene Thorbogen, welche in zwei tief hinabgehende Straßen Jeruſa-
lems führen. Denn dort in Jeruſalem befindet ſich der Hauptſchau-
platz der Handlung. Zwiſchen dieſem und dem in der Mitte befind
lichen eigentlichen Bühnenraum erheben ſich zwei ſchmale, unten mit
Flügelthüren, oben mit Balkonen verſehene Häuſerfronten. Die eine
links ſtellt das Haus des Pilatus, die andere rechts das des Hohen
prieſters Annas vor. Nur der dazwiſchen liegende Bühnenraum hat
einen Theatervorhang. Jn dieſem Raume werden die lebenden
Bilder geſtellt und alle jene Szenen abgeſpielt, welche im Jnnern
eines Gebäudes zu ſpielen haben wie die Scenen im Tempel die
Verſammlungen der Hohenprieſter, die Scenen vor Herodes und
Kaiphas die Abendmahlſzenen u. a. Die großen Enſembleſzenen,
wie die Volksaufläufe, die Verhandlungen mit Pilatus und dem
Hohenprieſter vor deren Häuſern, die große Kreuzigungeſzene werden
auf dem Proſcenium dargeſtellt und dabei der mittlere Raum viel
fach mit in die Darſtellung hereingezogen Die auftretenden größeren
Maſſen an Volk, Pprieſtern, Kriegs Knechten, Händlern bewegen ſich dann
gewöhnlich aus der Tiefe der Straßen heraus nach vorn. Pilatus und
Annas verhandeln mit dem Volke vom Balkon herab. So iſt es auch mög
lich geworden, daß die Aufführung ohne die geringſte Unterbrechung durch
Zwiſchenakte ſtetig vor fich zeht. Nur zur Mittagszeit unterbricht eine
einſtündige Pauſe die im Ganzen acht Stunden währende Aufführung.
Der dramatiſche Fortgang der Handlung wird außerdem noch unter
brochen durch die ſehr zahlreichen vor die einzelnen Abſchnitte ge-
ſtellten lebenden Bilder. Dieſe lebenden Bilder haben ſämmtlich
Szenen aus der Geſchichte des alten Teſtaments zum Vorwurfe,
welche mit der darauf folgenden Handlung in einem ſymboliſchen,
oft etwas gezwungenen Zuſammenhange ſtehen, ein Zuſammenhang,
welchen der auftretende Chorus vor, während und nach dem Bilde
eſanglich zu erläutern ſucht. Dieſer Chor beſteht aus einem Chorführet und achtzehn ſogen. Genien oder Schutzgeiſtern, welche ſtets

in zwei getrennten Abtheilungen, die Männer voran, die Frauen
(meiſt Mädchen) folgend, von rechts und links auftreten Sie tragen
alle weiße Untergewänder, darüber eine bunte Toga und einen ver-
ſchiedenfarbigen Mantel, auf dem Kopfe Diademe.

(Fortſetzung folgt.)

Das Paſſionsſpiel in Oberammergau.
Bereits ergehen nach allen Enden der Welt die Heroldsrufe zum

Wiederbeginn dieſes wunderſeitſamen Spiels, das mit ſeinem Wie-
dererſcheinen zugleich den Eintritt eines neuen Jahrzehntes markirt,
denn beſtimmter Satzung zu Folge finden bekanntlich die Aufführungennur innerhalb eines ehulghragen Zwiſchenraums ſtatt. Namentlich

ſeitdem Eduard Devrient in ſeiner Geſchichte der Schauſpielkunſt
und dann noch in einer beſonderen jetzt wieder neu aufgelegten
Schrift daſſelbe einer begeiſterten Kritik unterwarf, hat das Intereſſe
für das Paſſionsſpiel die Grenzen des Lokalen weit überſchritren.
Die Literatur hat ihm eine Menge größere und kleinere Abhand-
lungen gewidmet; das den Aufführungen beiwohnende Publikum
c Wjſ,

Der obige Aufſatz wurde vor Eröffnung der diesjährigen Paſ
ſionsſpiele geſchrieben. Er enthält des Jntereſſanten ſo viel, daß

wir ihn jetzt noch zum Abdruck bringen.

à

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wenn das Wort Geltung hat, daß ſich „in Briefen der Geiſt

des Menſchen offenbart,“ ſo konnte man die letzte in Leipzig abge
haltene Autographenverſteigerung als eine große Spiritiſten-
Manifeſtation anſehen, zu welcher die edelſten Geiſter aller Nationen
ſich ein Rendezvous gegeben hatten und von ihren Epigonen außer
ordentlich behandelt und bezahlt wurden. Letztere hatten ſich als
Käufer aus aller Herren Länder dazu eingefunden und ſo dürften
die Unternehmer dieſer Auktion mit dem Reſultat des Erlöſes ſehr
zufrieden ſein. Es waren allerdings für den Liebhaber wahre Rari-
täten und Kabinetsſtücke (ſo z. B. ein langer eigenhändiger überaus
r erhaltener Brief der Königin Eliſabeth von England, der
00 .4& brachte) darunter. Nicht unintereſſant iſt es, aus den ge-

zahlten Preiſen zu beobachen, wie ſich die Liebhaberei für Auto-
graphen geſteigert hat und wie einzelne Autoren in kurzer Zeit im
Preiſe geſtiegen ſind. So wurde z. B. noch in den vorjährigen Auf

e
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tionen Joſ. Haydn, der große Komponiſt, mit 90 gehandelt,
während er 4 275 brachte. Schon beſſer bezahlt würde Leſ
Er Briefe, die das höchſte Gebot, 307 und 281 erzielten.

harlotte v. Hagn 180 Goethe 70,95 H. v. Kleiſt
83 Ein Brief John Locke's an Thoyrard in Paris über
deſſen Arbeit von der heiligen Schrift, der ſehr ſelten iſt, wurde mit
161 Torv. Taſſo mit 251 bezahlt. Paolo Veroneſe202 Schiller 90-181 Ein Muſikautograph Frz. Schubert's
130 ein Brief C. M. v. Weber's 140 Voltaire 119
Manuſtript Beethofen's 115 ein Brief Calvins aus der
Péricourt ſchen Sammlung 100 für ein Handbillet Friedrichs I.
die ſehr geſucht waren, wurden 79 gezahlt. Mehrere davon

ingen nach Berlin, wie den überhaupt die dortigen Händler Star
gard und Zeune r Stücke aus der Auktion erwarben.

Eine größere Gemäldeauktion hat in Amſterdam ſtatt
gefunden bei welcher Werke bekannter Meiſter unter den Hammer
kamen. Von den hervorragendſten Bildern erzielte Andreas Achen-
bach „Marine“ 5000 holland. Fl. Alma Tadema „Der Dichter Venan-
tius recitirt ſeine Verſe vor der Exkönigin Radegunde“ 14 500 Fl.,
Roſa Bonheur „Ochſengeſpann“ 19360 Fl. Bougerau „Arme Familie“
52000 Fl. Calame „Alpenlandſchaft“ 4900 Fl., Czermak „Der
Spiegel“ 11 200 Fl., Charles Hoguet „Landſchaft“ 4235 Fl., Trouon
„Kühe auf der Weide“ 14 300 Fl. 2c. Der Andrang zur Licitation
war ein enormer, Käufer erſchienen aus allen Weltgegenden. Das
Gemälde von Tadema erwarb das Muſeum von Dorrtrecht.

[Deutſche Schriftſtellernamen in Frankreich.] Wir
ſind gewiß nicht ſo kleinlich, daß wir jeden Fehler, den unſere Gegner

ſeien es nun politiſche oder literariſche begehen, an die große
Glocke hängen; wir wiſſen, daß wir ſelbſt irren können, und daß wir
in dieſem Falle auf die Nachſicht Anderer angewieſen ſind. Trotzdem
aber können wir es uns nicht verſagen nachſtehend ein Probe fran-
zöſiſcher Untüchtigkeit mitzutheilen. Unſere Nachbarn jenſeits der
Vogeſen ſcheinen ihre Revanchegelüſte vorläuſig daran zu kühlen, daß
ſie die deutſche Sprache mißhandeln. Wenn in einer deutſchen Zeit
ſchrift franzöſiſche Büchertitel angegeben werden, ſo iſt als ſicher an-
zunehmen daß der deutſche Redakteur die fremden Worte leſen und
verſtehen kann. Bei den Franzoſen iſt's eben anders. Jm Maihefte
des nun ſeit 48 Jahren in Paris erſcheinenden „Journal des Demoi-
ſelles“ findet ſich in der Rubrik „Bibliographie“ eine Anzahl h
Bücher verzeichnet. Man ſehe nun, wie die Titel mißhandelt ſind.
Geibell Gedichte, par Geibel. Lnaus Gedichte, i le Nau.

Vierordts Gedichte, par Vierodts. Charakterbilden, par
Jausson. Die Königstoeten, par Eberts. Rin Augenblick
des Geluth, par Hackländer. Die Tochter der Kunstneibert,
par la baronne Brackel. Der Kawpf un Rom, par Félix Dahn.

Maria Regina, par Madame Lahm Hahm. Schedden en
Meiden, par EKlisa Polko. Hoffentlich weiß der geſchätzte Leſer,
welche Werke hier eigentlich gemeint ſind.

Vermiſchtes.
[„Die Gräfin Lingen“] dieſen Namen führt bekannt

lich unſere Kronprinzeſſin zur Wahrnehmung des Jnkognito auf
der Reiſe hat in Paris, wie dem „B. T.“ von dort gemeldet
wird, das Atelier Muncascy's, Avenue de Villiers Nr. 53, beſucht,
und zwar in Begleitung des Kammerherrn Grafen v. Seckendorff.
Die Gräfin Lingen hatte für ihren Beſuch die Stunde des allge
meinen Empfanges gewählt, um nicht beſonders zu ſtören. Mun-
cascy malt ſoeben ein großes bibliſches Bild: „Chriſtus vor Pila-
tus“, von welchem eine kleinere Geſammtſkizze und einige Studien
köpfe, nämlich Chriſtus, der Hoheprieſter, der Phariſäer, ein Mann
aus dem Volke u. ſ. w. bereits fertig ſind. Die Gräfin bekundete
das größte Jntereſſe an der Schöpfung des Meiſters, von
welchem ſie ſich die Skizze eingehend erklären ließ. Beim Schei
den geleitete Muncascy die Gräfin zum Wagen. Das Jnkognito
war ſo gut gewahrt, daß die übrigen Beſucher erſt hinterher er
fuhren, daß es die Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches geweſen,

welche unter ihnen geweilt. S[1400000 Pilger.] Anfangs April hat in Indien die große
Wallfahrt nach der Stadt Hurdvar am heiligen Gangesſtrome ſtatt

Rinteln a. d. Weſer.
Technicum.

Zur Widerlegung der über das ſtädtiſche Technicum Rinteln verbreiteten un
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gefunden, und nahmen an verſelben, wie die indiſchen Blätter
melden, gegen 1400000 Pilger, darunter auch zahlreiche Bewohner

Nach Dölau und Salzmün
I. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde

Poſtomnibus, alt J g.

An Min. früh). Rückfahrt von Salzmünde 8 Uhr 15 Min. früh (An-des indiſch holländiſchen Archipels, Theil. Die Hauptceremonie kunft e an. 10 er früh). Fahrt. n ahrt 3 Uhr Nach
bei dieſer Wallfahrt beſteht bekanntlich darin, daß ſich jeder Pilger mittags (Ankunft in Salzmünde Uhr 4 45 Min. Nachmittags)
in genannter Stadt am Gangesufer daſelbſt das Haar ſchneiden
läßt, worauf er ein Bad in dem Fluſſe nimmt, um ſich ſo von
ſeinen Sünden rein zu waſchen. Der Zudrang zu dem Fluſſe war
auch heuer ein gewaltiger, und an manchen Tagen badeten gegen
400 000 Pilger in demſelben. Dank der großen Wachſamkeit der
engliſchen Behörden iſt das Baden in gehöriger Ordnung und ohne
irgend einen größeren Unglücksfall vor ſich gegangen. Mit dieſer

Wallfahrt iſt auch eine Meſſe verbunden auf der zumeiſt Götter o eund Pferde feilgeboten werden. Von den erſteren ſollen diesmal Absang und n n r ahnzüge
gegen 3000 0 Stück in allen Größen und von den verſchiedenſten t
Metallen (es giebt auch folche aus Gold mit Edelſteinen beſetzte Abgang
darunter) abgeſetzt worden ſein. o p V. V V. J. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 89 I r 60Vereins- und Verſammlungsweſen. Breslau via uDer deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege, Sorau- Kohl. Be r
an deſſen Spitze die erfahrenſten und angeſehenſten Männer dieſes Cottb., Guben, e 73Faches aus ganz Deutſchland ſtehen, verſammelt ſich dieſes Jahr in Posen, Sorau 8 Peph.- d
Hamburg. Das Programm für dieſe achte Jahresverſammlung um- Bittert.-Berlin 428 2 A53 6
faßt folgende Verhandlungsgegenſtände: 1) Hygisniſche Anforder- Leipzig. 5*2 72410 125 55 6 738 888* 10
ungen an Schläferherbergen, Referenten Dr. Goitdammer aus Berlin Magdeburg 52 7 r 125 551 4. 410
und Stadtrathy Hendel aus Dresden 2) Konſervirung von Nahrungs- Nordh.-Cassel 5 (9 113 2 71
mitteln, Referenten Dr. Reber und Dr. Renk aus München 3) Schiffs Thüringen 5*5 753 1016 1145* V 155 95 115-
bygiésne, Referent Phyfikus Dr. Reincke in Hamburg; 4) Seiung 7und Ventilation, Referenten Jngenieur Hermann Rietſchel un Ankunft
Generalarzt Dr. Roth aus Dresden. Die Verſammlung findet ſtatt von V. IV. V. V. F. T. Th. T. Ab. T.von Sonntaäg, dem 12. bis zum 16. September. Außer anderen Aschersleben 725 9585 i d v
entſprechenden Beſichtigungen ſoll an jedem der vier Wochentage Breslau via „9
Nachmittags auch eine Sielfahrt ſtattfinden, d. h. eine Beſichtigung Soruu-Kohlf.
der unterirdiſchen Konäle Hamburgs. Auf Donnerſtag, den 16. Sep- Cottb., Guben, 730 r a
tember, iſt eine gemeinſchaftliche Seefahrt nach Helgoland beabſichtigt. Posen, Sorau 77

Bitteri.- Berlin ſ42 g39 106 1139. I08Poſtaliſches. I eipzig. 482 7 j ja 17 50 75 977 10Laut der deutſchen Verkehrs Zeitung ſollen für den inländiſchen Magdeburg 7 957 120. 50 72 833* 1039Verkehr vom 1. Juli d. J. ab neue Poſtanwelſungegormnlare Kordh.-Oassel (7209 925 112 550 1023
in We e g W an einen Thüringen (428-731 1037 i 581 s 1051
ſtempel zu tragen, der in Form und Farbe den Freimarken n mug I Se uzu 20 entſpricht. Links von dieſem Werthſtempel iſt ein Raum chunelizug III. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

Rückfahrt von alzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends Ankunft in
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends)

Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poſtomnibus, täglich 1
Mal,
50 Min. Abends.

Abfahrt 3 Uhr N achmittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr
ückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min. früh

(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min, ſrüh).
Die Abfahrten von Halle finden vom Poſthofe aus ſtatt.

ne

für das Aufkleben eines zweiten Werthzeichens vorgeſehen. Das
neue Formular unterſcheidet fich außer dem eingedruckten Werth
ſtempel von dem bisherigen hauptſächlich dadurch daß der Vordruck
in lateiniſchen Buchſtaben und blauer Druckfarbe hergeſtellt iſt,
ſodann iſt der Raum für den Beſtimmungsort nicht unweſentlich

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

16. Mai. Morg. u. Nchm. 2u. Abs. 10 U. Mittel.

erweitert und die Vorderſeite des Abſchnitts mit einem Abdrucke
des Aufgabeſtempels zu verſehen womit einem vielfach ausge-
ſprochenen Wunſche des geſchäftstreibenden Publikums entgegenge-
kommen wird. Neben den Formularen mit eingedruckten Werth
zeichen ſollen auch fernerhin Formulare ohne ſolche in Gebrauch
bleiben, wovon 20 Stück für 10 45 dem Publitum abzulaſſen, Wärme Raum
während die neuen zu dem eingedruckten Stempelwerthe verkauft Zim Telſius.

werden. indDie Einſchreibebrief Sendungen können bei 2122 Krtttaenſht
Poſtämtern auch außerhalb der Dienſtſtunden gegen eine Extragebühr
von 20 Pfennigen angenommen werden. Solche Sendungen ſind im

Luftdruck Pariſer Linien
Luſtdruck
Dunſtdruck Pariſer Linien
Dunſtdruck Millimeter

Druck der
trockenen Luft

Relative Feuchtigkeit

illimeter

Par. Lin.
Millimeter

334,32 333,68 334,74 334,25752,17 752,72 755, 12 754,00
2,983 2,71 7,19 2,956,61 6,18 1,19 6,66331,39 330, 94 331,55 331,29

747,56 746,54 747,93 747,34
66, 9 33, 3 75, 49 58,599,0 16,9 8,6 11,511,25 21, 13 19,75 14,38NXW 1 W 3. X 1. rheiter 3 heiter 1. völlig heiter. heiter 1.
i, Str Cum. Ci S

Der Luftdruck iſt auf 0 redncirt,
Wärmeminimum in der Racht vom 16.--17. Mai: 5,8 R. 7,25 C.

abgelaufenen Jahre 18 720 Stück eingelaufen und zwar 78 pCt.
Morg.6 U. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.5 als S n Es wird jetzt e kſtint die Zahl der 17. Mai.

Poſt und Telegraphen Anſtalten zu vermehren, die ſich mit Abnahme 7
ſolcher Einſchreibebriefe befaſſen können. rn rer m

Dunſtdruck Pariſer Linien

un ibusFahrten. Zu e n hin.
ziebi ſtei 9 t illimetVon Halle nach Giebichenſtein Nachm. 2, 3, 6, 7 und h tet meter

8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr.

ind9 un Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, und ibeniht
oltenform

r.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle Vorm. 7
und 10 Uhr Nachm. 1, 2,5 und 6 Uhr.

—=m2

Auction.

Wärme Réaumur
Wärme Celſind

Wärmeminimum in der

Montag den 24. Mai c. Vormittag 10 Uhr ver-

Der Luftdruck iſt auf 0* reducirt.

en Behauptung diene Folgendeswar Beginn tleſes Semeſters hat die Verwaltung des Technicums ein ſtädtiſches

Curatorium übernommen und beſteht das Inſtitut in blühender Weiſe fort. Die
bedeutenden, in allen Fachkreiſen anerkannten Erfolge beider Abtheilungen, der tech-
niſchen ſowohl wie der für allgemeine bildende Fächer, der zahlreiche Beſuch, der ſich
im vorigen Jahre auf 530 Studirende belief, bürgen dafür, daß die Exiſtenz der
Anſtalt, die ſich auch in dieſem Semeſter eines zahlreichen Beſuches erfreut, an hie-
ſigem Platze dauernd gezeichnet iſt. Es iſt nur zu bedauern, daß es böſe Zungen
giebt, die es ſich zur Aufgabe machen, den wahren Sachverhalt mit einem gehäſſigen
Colorit zu färben, um auf dieſe Weiſe unſere Anſtalt zu ſchädigen.

Das ſtädtiſche Curatorium des hieſigen Technicum.

HHKUSLOAO.anuuueuſßbraulnvsgankklkowwowlnanu a

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Rittergutspächters Dunzelt

in Queis haben wir zur Beſchlußfaſſung über Genehmigung
eines Vergleichs mit der Zuckerfabrik Gröbers über Feſtſtellung des
Antheils des Gemeinſchuldners am Geſellſchaftsvermögen,

2) eines Vergleichs mit den Gebrüdern von Rauchhaupt über Auf-
hebung eines Pachtvertrages,

3) über Ablehnung der Aufnahme eines die Aufhebung des vorgedachten
Pachtvertrages betreffenden Prozeſſes,

4) über eine dem Gemeinſchuldner aus der Maſſe zu gewährende Unter-
ſtützung

eine Gläubigerverſammlung auf
den 29. Mai 1880 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, anberaumt, zu welchem die Be
theiligten hierdurch vorgeladen werden.

Halle a S., den 18. Mai 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Maler Herrmann Gottſchalk aus

Halle a/S., welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls
verhängt.ée wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Halle a/S. abzuliefern.
Halle, den 14. Mai 1880.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
von Moers.

Beſchreibung. Alter: 26 Jahre, Statur: ſchlank, Größe: 1,69 m,
Haare: dunkelblond, Stirn: frei, Naſe: etwas lang, Geſicht: länglich,
Bart: Schnurrbart Fliege, Augen: grau, Mund: gewöhnlich, Geſichts-
farbe: geſund.

Beſondere Kennzeichen: der Zeigefinger der linken Hand ſteif.

Eine Elementar-Lehrerſtelle
an unſeren bürgerlichen Schulen iſt zu Michaelis cr. zu beſetzen.
Gehalt nach reviſoriſcher Prüfung 1050 vorher 950 aufſteigend in
30 Jahren bis 2100 Auswärtige Dienſtzeit wird ausnahmsweiſe zur
Hälfte berückſichtigt. Bewerber wollen ihre Zeugniſſe nebſt Lebenslauf bal-

ſteigere ich im Auftrage der Commandit- Geſellſchaft Rülläng
Co. an deren Schwelerei bei Langenbogen eine große Quan
tität Braunkohlen Coaks. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. W. Eiste, Auctions-Commiſſar.

Vaterlaudisehe Föder-Pörsicherungs-Action-Gövellsehatt

in Elber el.Geſchäftsſtand am 1. Jannar 1880.
Die laufende Verſichernungsſumme 2,552 216,132.
Zuwachs im Jahre 1879. 74,785,097.
Prämien- u. Zinſen- Einnahme 1879 4 493,549. 59
Capital- u. Prämienureſerve für eigene

Rechnung. 4,413,212. 16Das Protokoll der 59. Generalverſammlung betrifft den Jahresbericht;
daſſelbe liegt zur Einſicht auf bei dem General Agenten der Geſellſchaft.

r enKönigsſtraße 31.

Sommersprossen
Miteſſer, Leberflecken und alle derartigen Hautunreinigkeiten beſeitigt:

Eau d'Atirona, feinſte, flüſſige Schönheitsſeife, wie kein anderes cos
metiſches Mittel, giebt der Haut wünſchenswertheſte Reinheit und lebende Friſche
und ſchützt den zarten Teint gegen ſchädliche Einflüſſe der Witterung.

ür die außerordentliche Wirkung dieſer flüſfigen Seife ſprechen unzählige
Anerkennungen ſowohl von berühmten Aerzten, Chemikern und Conſumenten, als
auch die allgemeine Beliebtheit, ſelbſt bis in die höchſten Kreiſe, welche ſich dieſes
Cosmeticum trotz allen anderen angeprieſenen Mitteln ſeit faſt 50 Jahren in ſtets
höherem Maße erworben und gefichert hat.

Preis 1,20 das große und 60 J das kleine Glas.
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Jn Halle a/S. auch ächt zu haben bei et mhboldt r Oie.

n Mlodewaarengeschäft SWrutstete Jerran.

in Pror. Sachſen iſt wegen Krankſein rdes Beſitzers ſofort oder pr. 1. Juli er. fang Rhutenzim

zu verkaufen oder zu verpachten. ſegant, nebſt Ställen u. großem Hof
Zur Uebernahme des Lagers, t an nahe der Eiſenbahn, der Telegra
großem Wohnhaus ſind 4——5 ſtrut Reichsbank ſollThlr. nöthig. Hierauf Reflektirende Nenſtation und der Reichsbank, ſo
wollen ihre Adreſſen sub J. k. 5088 r des eingetretenen
bei Rucloif Mosse, gr. üſricho eſallenee ant werde
ſtraße 4, niederlegen. ittwe Anna Henning.

Junge Leute, welche die hieſige Zum 1. Juli ſuche ich eine tüchtige
Schule beſuchen, finden gute u. billige Wirthſchafterin, die in Küche u. Mol
Penſion. Nähere Auskunft ertheilt kerei Erfahrung hat. Zeugniſſe nebſt

Ja Böttger, Markt 18. Altersangabe u. Gehaltsanſprüchen ſind
hre Tſchlergeſellen ſucht zu ſenden an

Chr. Schmädt, Clara Gremsse geb. Knauer,digſt an uns einſenden.

Torgan, d. 18. Mai 1880. Der Magiſtrat. Möbel und Billardfabrik. Günzerode bei Nordhauſen.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

335,96 335,79 335,70 335,82
757,87 757,48 757,28 757,542,78 3,04 2,65 2,826,27 6,86 5,98 6.37333,18 332,75 333,05 332,99751,660 750,62 751,30 751,17
75, 10 55, 8 64,09 65, O7,0 11,7 8,3 9,08,75 14,63 10,38 11,25NE 2. NW 1 NE I1. czml. heit. 4.] trübe 8 trübe 8. wolkig 7.
Cum. Cum, Cum. Nimhb. S

acht vom 17.--18. Mai: 2,9 R. 3,63 C.

Auction.Freitag den 21. Mai 1880
Vormittags 11 Uhr

ſollen im Gaſthof „Zum goldenen
Hirſch“ hier

Hödel, Betten 1, Hausgeräthe cto.
meiſtbietend verkauft werden.

Der Gerichtsvollzieher
Schröcder.

Licitations-Termin.
Montag den 24. Mai Nachmittag

4 Uhr ſollen im hieſigen Gaſthauſe
35 Schachtruthen Pflaſterſteine aus dem
Schlieſer'ſchen Zruche bei Unterriß
dorf zur Anfuhre nach hier an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.
Desgleichen (eine Stunde ſpäter) eine
unterhalb Volkmaritz liegende neu
zu erbauende Brücke. Bedingungen
und Koſtenanſchlag liegen im hieſigen
Schulzenamte zur Anſicht.

Volkmaritz, d. 18. Mai 1880.
Die Ortsbehörde.

Der Unterzeichnete wird im Auf-
trage der Erben des verſtorbenen Rit-
tergutsbeſitzer Franz Hagen das in
Pommern ca. 18 Km ſüdlich von
Col berg und 7 Km weſtlich von
Cörlin a. P. belegene Rittergut Gr.
Pobloth, welches durch Chauſſeen mit
den genannten Städten u. ihren Bahn
höfen verbunden iſt, am 7. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr in ſeinem Ge
ſchäftslokale öffentlich meiſtbietend mit
ſämmtlichem Inventar verkaufen. Be
ſchreibung und Bedingungen theilt ge
gen Nachnahme der Copialien mit
der Juſtizrath Deetz in Belgard.

Ein gebrauchter, möglichſt gut er
haltener Dampfkeſſel mit Flammroh-
ren, für Braunkohlenfeuerung geeig-
net, für 4 Atmoſphären Ueberdruck,
mit ca. 25 -Meter Heizfläche, jedoch

nicht über 5 Meter lang, wird ſofort
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
Angaben befördert die Expedition der
„Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Entflogen
2 grüne Wellenſittiche. Dem Wie-
derbringer gute Belohnung

Kleinſchmieden 9.

Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 18. Mai. Der „Diritto“ konſtatirt, daß die Rechte

mit verſtärkter Kraft aus den Wahlen hervorgehe daß die
Diſſidenten Verluſte, die Radikalen aber eine Niederlage erlitten
hätten es ſei daher nothwendig, daß die miniſterielle Majorität,
um eine ſichere Grundlage für die Regierung zu bilden ſich

weiter ſtärke. Indem dieſelbe die beſſeren Elemente an ſich ziehe,
zwinge ſie die unlenkſamen Elemente zur Unterwerfung oder zur
Jſolirung.

(B. T.) Der Zweck der Kammerauflöſung, die
Neubildung einer ſtarken linken miniſteriellen Majorität, iſt ge
ſcheitert. Von den 468 bekannten Wahlen gehören 167 Sitze
den Miniſteriellen 70 den Diſſidenten und 115 der Rechten,
welche außerdem in 43 Bezirken, wo Stichwahlen ſind, über eine
überwiegende Majorität verfügt. Jede Koalition der Rechten
mit den Centren kann das Kabinet gefährten. General Seis-
mitDoda, der angebliche Generaliſſimus der Aufſtändiſchen in
Albanien, hat Rom nie verlaſſen.

Petersburg 18. Mai. Zu den Verhandlungen in dem
Prozeſſe gegen Adrian Michailow, Dr. Weimar und
Gen., welche wie bereits gemeldet heute Mittag begannen,
haben etwa 270 Perſonen Zutritt erhalten, darunter vorherr-
ſchend Militärperſonen. Unter den Anweſenden befanden ſich
u. A. auch der engliſche Botſchafter und Graf Schuwaloff, ſowie
Mitglieder des Reichsrathes. Von 2/, bis 5'/, Uhr wurde eine
Pauſe in den Verhandlungen gemacht, ſodann erfolgte die Ver
leſung der Anklageakte. Die Verleſung dauerte bis Abends 9 Uhr.
Sämmtliche 11 Angeklagte erklärten ſich auf die an ſie gerichtete
desfallſige Frage des Vorſitzenden für nichtſchuldig Michailow
und Saburow gaben indeß zu, daß ſie der ſozialiſtiſchen Partei
angehörten. Abends 9'/, Uhr wurde die Sitzung auf Mittwoch
Vormittag 11 Uhr vertagt.

London, 19. Mai. Jn dem ſchottiſchen Wahlflecken Wig-
ton iſt an Stelle des Deputirten Jnclaren, der wegen ſeiner
Ernennung zum LordAdvokat das Mandat niedergelegt aber
um ſeine Wiederwahl gebeten hatte, der Kandidat der Konſerva
tiven Stewart zum Deputirten gewählt worden. Stewart er-
hielt 656, Jnclaren 633 Stimmen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Mai.

Unſerem Kaiſer, der vor dem Feſte während fünf
hintereinander folgender Tage täglich bei den Truppenbeſichtig-
ungen je über drei Stunden zu Pferde geſeſſen und nicht ſelten
in den ſchärfſten Gangarten über die ausgedehnten Exerzierfelder
dahingeſprengt iſt, ſind, wie das „B. T.“ mitzutheilen weiß,
dieſe nicht unerheblichen Strapazen ganz vorzüglich bekommen.
Der greiſe Monarch erfreut ſich eines geſunden Appetits und
eines erquickenden Schlafes

Die längeren Beſprechungen, welche der ruſſi-
ſche Botſchafter bei der franzöſiſchen Republik Fürſt Orlofff
mit dem Fürſten Bismarck gehabt hat, werden als ein
Symptom gedeutet, daß Rußland den Verſuch macht, ſich den
beiden anderen Kaiſermächten wiederum anzunähern. Jn dem-
ſelben Sinne legt man es auch aus, daß ein Deutſcher, der
General Totleben, zum Generalgouverneur der Gouvernements
Wilna, Kowno und Grodno, welche an Preußen grenzen, er
nannt iſt. Bisher haben dieſelben zwar einen gemeinſamenMitarbezirt gebildet, aber der Poſten eines gemeinſamen Ge

neralgouverneurs für dieſelben hat nicht beſtanden. Es iſt an
zunehmen, daß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich eine Ver-
ſtändigung darüber herbeigeführt wird, wie ſie ſich gegen
über den ruſſiſchen Annäherungsverſuchen verhalten werden;
wie man der „N.Z.“ mittheilt, hat darüber ein Depeſchenver-
kehr zwiſchen ihnen ſtattgefunden.

Der Staatsminiſter und Mn iſt. r für Landwirthſchaft,
Domainen und Forſten, Dr. Lucieu,s iſt'in die Provinz Schle-
ſien abgereiſt.

Dem „B. T.“ wird geſchrieben: Bei der Anweſen-
heit der Referenten der Ausſchüſſe des Bundesrathes über
die Frage des Anſchluſſes Altonas an das Zollgebiet in Al
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tona iſt, wie man hört, eine Zollgrenze zwiſchen Altona und St.
Pauli verabredet worden, welche, von kleineren Abweichungen
abgeſehen, mit der politiſchen Grenze übereinſtimmt. Jnſofern
durch dieſe Linie der Anſchluß einzelner Theile von St. Pauli
an das Zollgebiet bedingt wird, hat der Senat von Hamburg,
nachdem die politiſche Frage bei Seite gebracht iſt, ſeine Zu
ſtimmung erkärt. Die Ausſchüſſe des Bundesrathes werden
morgen ſich über die vorgeſchlagene Verlegung der Zollgrenze
ſchlüſſig machen. Finanzminiſter Bitter hatte die Abſicht, ſich
ebenfalls nach Altona zu begeben, nicht ausgeführt.

Die Conferenzen mittelſtaatlicher Geſandten
in München, welche zweifellos an die letzten Vorgänge im Bun
desrathe und Reichstage wie auf der Soirèe des Reichskanzlers
anknüpften, ſind hier in maßgebenden Kreiſen Gegenſtand leb-
hafter Beachtung geweſen. Es wird glaubwürdig verſichert, daß
dieſe Gegenſtände auch in der Conferenz zwiſchen dem König von
Sachſen und dem Reichskanzler und auch ſonſt auf diplomatiſchem
Wege zwiſchen den Regierungen verhandelt worden ſeien. Es
dürfte demnächſt darüber Weiteres bekannt werden.

Nach einer amtlichen Mittheilung wird am 14. Juni
das neue Dampfſchiff „Protos“ mit demjenigen Reſt der deut
ſchen Ausſtellungsgüter, welcher auf der „Europa“ nicht mehr
Platz findet, nach Melbourne, eventuell weiter nach Sidney
erpedirt. Vorausſichtlich bietet der „Protos“ die einzige Gelegen
heit, mittelſt Dampfſchiffs Güter direct von Deutſchland nach
Auſtralien zu befördern. Nähere Auskunft hierüber ertheilt die
Firma Johs. Schroeder in Hamburg.

Parlamentariſches.
Die Rede, welche der Reichskanzler in der Sitzung des

Reichstages am 8. d. hielt, wird bereits von den Ultramontanen zu
Wahlzwecken zu verwerthen geſucht. Das Wahlcomité für die am
20. d. im Reichstagswahlkreiſe Paſſau ſtattfindende Wahl hat näm
lich einen Aufruf an die Wähler erlaſſen, in welchem Herr Ober-
landesgerichtsrath Abt als Candidat in Vorſchlag gebracht und aus
drücklich bemerkt wird, daß mit deſſen Wahl der Centrumefraktion
ein Vertrauensvotum ertheilt werden ſoll, jener „brillanten Fraktion,
deren Prinzipientreue den Fürſten Bismarck veranlaßte, ihr das
Zeugniß der Unüberwindlichkeit auszuſtellen.“

Den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt ein Berliner Correſpondent:
„Jn verſchiedenen Blättern iſt ein Toaſt, welchen am Freitag voriger
Woche Herr v. Forckenbeck bei einem Diner der nationalliberalen
Fraktion auf Herrn v. Bennigſen ausgebracht hat, inſofern zu
einer Art politiſchen Ereigniſſes aufgebauſcht worden, als man dar
aus ſchloß, daß die früheren, vielfach beſprochenen Differenzen zwiſchen
den Auffaſſungen jener beiden Politiker beſeitigt wären. So lange
ein Zuſammenwirken der verſchiedenen, in der nationalliberalen
Fraktion vereinigten Elemente ihnen ſelbſt möglich erſcheint, iſt kein
Anlaß vorhanden, die beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten zu ver
ſchärfen. Es iſt uns auch nicht darum zu thun, ſondern es geſchieht
im Intereſſe der Wahrheit, wenn wir conſtatiren, daß zu einer Aus-
legung jenes Forckenbeck'ſchen Trinkſpruchs als eines Vorgangs von
politiſcher Bedeutung kein Grund vorhanden war. Das betreffende
Diner war rein privater Natur. Bei demſelben hatte der Aba. Bam
berger einen Toaſt auf den abweſenden Freiherrn v. Stauffenberg
ausgebracht. Wegen der oppoſitionellen Stellung, welche der letztere
in der Militärvorlage gegen das Gros der nationalliberalen Partei,
insbeſondere gegen Herrn v. Bennigſen eingenommen hatte, ſchien
es manchen Theilnehmern der Feſtlichkeit allerdings ohne Grund

als ob der Bamberger'ſche Toaſt eine Spitze gegen Bennigſen ent
hielte, und um dieſen unbegründeten Verdacht zu beſeitigen, erhoberr v. Forckenbeck ſich zu dem Trinkſpruch auf Bergigſen deſſen

ortlaut ſchwerlich ein Theilnehmer des Diners feſtgeſtellt hat.
Irgend eine politiſche Bedeutung, wie geſagt, hatte der Vorgang
nach keiner Richtung.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Steinwürfe gegen das Deutſchthum, welche
den deutſchen Profeſſoren der Prager Univerſität in die Fenſter
geflogen ſind, erfahren in der „Politik“, dem Hauptorgan des
unter den Czechen noch immer allein mächtigen Riegerthums,
liebevolle Entſchuldigung. Es verlohnt der Mühe, den Ton ein
Bischen kennen zu lernen, in welchem dieſes allerdings gewalt
thätigſte der Czechenblätter von den Exzeſſen der ezechiſchen Stu
denten gegen den Rektor Mach und den Profeſſor Klebs
ſpricht. Das „kleine Jntermezzo“ wird allerdings „entſchieden

bedauert“, mit dem mildernden Zuſatze aber: „ſo erklärlich man

es finden muß“ daß den deutſchen Profeſſoren die Fenſter
eingeſchlagen worden, vermuthlich und dann heißt es in dem
lehrreichen Artikel

„Die Profeſſoren Mach nnd Klebs haben es nicht verſchmäht,
eine unwürdige Rolle zu ſpielen, und leider ſind die böhmi
ſchen Studenten auf ihre Jntentionen eingegangen. Die Saat, welche
die aus Deutſchland angeworbenen Apoſtel der Kultur ſäen, iſt nur
zu oft Drachenſaat, die heute ſchon in Oeſterreich Avptß in die

ſchießt. Der Katheder wird zur Kanzel eines z
angeliums. Wo der Katheder nicht ausreicht, da hilft die Kneipe

aus, denn ein deutſcher Profeſſor verſchmäht es nicht, in Geſellſchaft
t Studenten in Tavernen den „Salamander zu reiben“ und den

andesvater zu „ſtechen“ und den bierſeligen Studenten Worte in die
Ohren zu raunen, welche in die Aula nicht recht hinejnpaſſen wol
len Was ſich die deutſchen Profeſſoren und insbeſondere
die aus Deutſchland importirten Kulturgrößen in Prag gegen das
Volk, in deſſen Mitte ſie leben, Alles erla iben, bis zu welchem
Grade ihre Jmpertinenjz in dieſer Richtung geht, darüber
könnte man ganze Chroniken ſchreiben u. ſ. w., u. ſ. w.

Alſo „das Volk, in deſſen Mitte“ dieſe deutſchen Profeſſoren
leben, das ſind einzig und allein und ausſchließlich die Czechen

die Deutſchen in Böhmen zählen nicht. Wenn ſie mit den
deutſchen Profeſſoren zufrieden und einverſtanden ſind, ſo beweiſt
das gar nichts, denn ſie ſind nicht „das Volk von Böhmen!“
Wenn in dieſer Weiſe von czechiſcher Seite fortzearbeitet wird,
dann muß man wirklich von Tag zu Tag mit ſteigender Angſt
dem Verlauf entgegenſehen, welchen die Dinge noch nehmen kön-
nen und der Telegraph kann ſchlimme Kunde zu melden haben.

Die offiziöſe Wiener „Montags-Revue“ bringt eine
ſehr warme Lobrede auf den Reichskanzler Fürſten
Bismarrck, in welcher es u. A. heißt:

Allen Reſpekt vor dem Parlamente! Es iſt das Talent der
Nation. Aber Bismarck iſt ihr Genie und nie noch hat eine Nation
ſich gedemüthigt gefühlt, wenn ſie vor ihrem eigenen Genie ſich beugte.
Sie that es ſtolz und glücklich, wie eine Mutter vor ihrem ruhmge-
krönten Sohne ſich beugt. Sie verherrlicht ſich ſelbſt, indem ſie ihn
ehrt. Das auf Originalität ſo erpichte deutſche Volk nahm keinen
Anſtand, dem Beiſpiele Jtaliens zu folgen. Das italieniſche Volk
hat Cavour in kritiſcher Stunde die Diktatur übertragen. Wer ſagt
uns, daß nicht bald eine ſolche kritiſche Stunde ſchlägt für uns im
Oſten, für Deutſchland im Weſten? Wir beſorgen den Sturz Bis
marck's nicht. Wohl ſteht Deutſchland nicht auf ſeinen zwei Augen
allein. Aber ſo lange die zwei Augen offen ſind, werden ſie das LichtDeutſchlands bleiben. Deutſchland wird ihn miſſen können, wenn es muß.

Doch ſo lange es nicht miſſen muß, wird es nicht können. Wie viel kann
in einem unglückſeligen Jnterregnum verdorben werden, wie viel kann
vielleicht unwiederbringlich verloren gehen Wir blicken auf Deutſch
land nicht als Fremde auf den Fremden ſondern als Brüder auf
den Bruderſtaat. Deshalb wird unſer Herz von bitterem Unmuthe
ergriffen über die aufreibenden Kämpfe, die in Deutſchland zwiſchen
den Beſten und dem Beſten geführt werden. Wir erinnern uns
noch der rer mit welcher die geſammte deutſche
Publiciſtik im vorigen Jahre das auſtrodeutſche Bündniß begrüßte.
Wie fühlten wir uns nicht gefeit und geborgen gegen alle Anſchläge,
welche galliſche oder moskowitiſche Ränkeſucht im Schilde führen
ſollte! Man mag ſich heute wirklich ſo leicht mit dem Gedanken zu
befreunden, daß der Schöpfer dieſes Bündniſſes die Hochwacht ver
laſſen könnte? Es iſt die Pflicht der Liberalen, Mittel und Wege zur
Beendigung jener Conflicte zu ſuchen, unter welchen Deutſchlands
größte Jntereſſen ſchweren Schaden nehmen müſſen. Bahnſen ſoll
nicht Recht behalten, der da in ſeiner „Charakterologie“ von den
Deutſchen ſagt: „So rekrutirt fich vornehmlich aus unſeren Lands-
leuten jene Zunft von DiogenesAſen, die am hellen Tage mit einer
Laterne die Sonne ſuchen.“

Frankreich.
Wer iſt der eigentliche Chef des Hauſes Bonaparte?

Ein Mitglied der Familie, Prinz Louis Lucian Bonaparte be
antwortet dieſe Frage in der „Morning Poſt“ folgendermaßen
„Von den vier Brüdern Napoleon's I. ſind Lucien und Jéröme
die einzigen Zwei, welche durch lebende Nachkommen vertreten

ſind. Da der Cardinal Bonaparte, Charles Lucien's älteſter
Enkel, ſo iſt der Cardinal unbeſtritten was auch dagegen
eingewendet werden dürfte im gewöhnlichen Sinne des Wor-
tes der einzige und wirkliche Chef der Familie Bona-
parte. Prinz Napoleon Jéröme und nach ihm ſeine beiden
Söhne waren indeſſen, Dank Napoleon III. und der Conſti
tution des zweiten Kaiſerreichs gemäß unzweifelhaft der direkte
Erbe des Kaiſers und nach ſeinem Tode und vor ſeiner Adhä-
ſion an die Republik ver Chef der kaiſerlichen Dynaſtie.
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Grundſteinlegung auf dem Biſchofsberge.

Am Sonnabend, 15. Mai, Abends 6 Uhr, fand auf dem
Biſchofsberge in der Haide eine kleine Feier gelegentlich der Legung
des Grund reſp. Gedenkſteines für den Ausſichtsthurm ſtatt, nach
dem ſchon früher Herr Oberförſter Rückert ſo liebenswürdig geweſen
war, einen bequemen Weg nach der Höhe anlegen und die Ober-
fläche, ſoweit nöthig planiren zu laſſen.

Es konnte nur im Sinne der Forſtverwaltun, liegen, bei dem
beſchränkten Raume die Anzahl der Theilnehmer in engen Grenzen
zu halten deshalb hatte die Geſellſchaft, welche den Bau anregte
und die Ausführung in die Hand nahm, ſpezielle Einladungen nur
an die Herren Forſtbeamten Herr Oberförſter Rückert war leider
am Kommen verhindert und die Herren Werkwmeiſter ergehen
laſſen. Außerdem traten noch einige jener wohlbekann en wackeren
Haideläufer an, die mit dem geübten ſcharfen Blick des Forſtkenners
verdächtiges Treiben bemerkt hatten und herzlich willkommen waren.
Auch das ſchöne Geſchlecht ſandte, wohl zufällig, zwei Vertreterinnen;

einige Bergleute, von den Klängen der Muſik angezogen, ſchloſſen
ſich dem Kreiſe an. Der ſauber gearbeitete, mit dem Datum und
dem Halle'ſchen Stadtwappen geſchmückte Grundſtein ein hoch
herziges Geſchenk des Herrn Baumeiſter Keferſtein war be
reits mit ſeiner unteren Hälfte regelrecht im Grunde der Baugrube

gelagert, an deren Rand nun Dr. Thamhayn trat und ungefähr
Folgendes ſprach, nachdem die Muſik das bekannte „Hier ſind wir
verſammelt“ angeſtimmt hatte

„Ja, meine Herren, hier ſind wir verſammelt zum fröhlichen
Thun; ich bitte Sie aber, einſtweilen bei dieſem Theile des Verſes
ſtehen bleiben zu wollen, denn ein edler Trunk ſchmeckt am beſten
nach gethaner Arbeit. Und dieſe Arbeit iſt ſo leicht, ſo angenehm,

aber auch recht ſonderbar. Wir ſind im Begriffe einen Grundſtein
hier zu legen, der techniſch gar keine Verwerthung findet. Jndeß,
jedes Ding will doch ſeinen Anfang haben, und ſo wollen auch wir
einen ſichtlichen Beginn unſeres Werkes haben, das ſeinen Abſchluß
finden wird in der Spitze des Flaggenmaſtes.

So, denk' ich, haben wir Form und Geiſt gewahrt.
Und die Zeit
Wenn uns der Mai in ſeiner ganzen Wonne entgegenlacht,

wenn wir am Vorabende des ſchönſten Feſtes ſtehen, des Feſtes der

Freude, das da feiert Wald und Hain dann iſt es die
rechte Zeit.

Das Werk aber ſelbſt?
Nun, m. H., Jhnen Allen wird es nicht unbekannt ſein, daß

da drinnen in der alten Muſenſtadt alldonnerstags Abend eine
zwar kleine aber höchſt nette Geſellſchaft in dem Ringe ihre Zu

ſammenkünfte hat, des Sommers aber öſter hierher wallfahrtet
und eine Reihe der ſchönſten hier verlebten Stunden in treuer Er-

innerung wahrt.
Wenn wir dann hier oben ſtanden und das Herz in der Bruſt

vor Freude lachte, dann dachte wohl Jeder wir Menſchen ſind
ja einmal unerſättlich könnteſt du doch noch höher ſtehen! wie
müßte das entzückend ſein! Dieſer Gedanke wurde im vorigen
Sommer zur glücklichen Stunde von Neuem rege; er wurde dies
Mal energiſch feſtgehalten, er wurde zur That; die Behörde kam
uns in der liebenswürdigſten Weiſe entgegen, wir fanden in allen
Schichten freundliche Beihülfe; es mußte gelingen, war doch der
erſte Beitrag verſtändnißinnig von edler Frauenhand gereicht wor
den Wir ſind am Ziele.

Es iſt Sitte, einem Grundſteine feſt verſchloſſen Erinnerungs
zeichen einzuverleiben für ſpätere Geſchlechter an die vergangenen.
Wir folgen dieſer Sitte. Dieſe Kapſel enthält ſtatiſtiſche Angaben
über die Haide von der Hand des Herrn Oberförſter, eine kurze
Geſchichte des Thurmes, je ein Exemplar der in der Stadt er
ſcheinenden vier Zeitungen, einen Fahrplan der dort mündenden
Eiſenbahnen ein Adreßbuch von 1880, eine Bauzeichnung und
Photographien. Eins aber haben wir nicht hineingelegt und ich
bitte, tragen Sie zur Verbreitung bei, nämlich Geld, was uns
bei der ausgeſetzten Lage dieſer Stell. bedenklich erſchienen wäre.

So vertraue ich dieſe Kapſel dem kühlen Schooße der Mutter
Erde! Möge ſie recht lange hier ruhen und wenn ſie dann wieder
zur Oberfläche gelangt, anderen Geſchlechtern ein Zeichen ſein, daß
ernſtes Streben zum Ziele führt und mit vereinter Kraft auch
ſchwierig Scheinendes erreicht werden kann.

Nachdem nun die obere Decke der Unterlage eingefügt war,
fuhr der Genannte fort:

„Der erſte Hammerſchlag gelte dem Danke für die Behörde,
vor allen dem Herrn Oberförſte: Rückert; der zweite dem Danke
für Alle, welche uns ſo freundlich unterſtützten der dritte aber töne

himmelwärts, daß der Wunſch des Herrn Oberförſter in Erfüllung
gehe: möge der hier zu errichtende Thurm recht lange auf ein glück
liches und geſegnetes Land ſchauen!“

Es folgten nun die Hammerſchläge des Herrn Baumeiſter
Keferſtein, des Herrn Maurermeiſter Müller, des Herrn
Dr. Lüdicke, des Herrn Oberſteuerkontroleur Thiele u. ſ. w.

„Feſt und wagerecht liegt nun der Stein, nicht gefügt in
Mauerwerk, ſondern durch eigne Schwere und Kraft. Mag er ein
Sinnbild ſein für unſer eignes Thun. Und nun, m. H., laſſen
Sie uns nun den letzten Vers des vorher angeſtimmten Liedes feſt
halten

Was wollen wir ſagen vom heut'gen Tag?
Jch dächte nur: ergo bibamus!
Er iſt nun einmal von beſonderem Schlag,

Drum immer auf's Neue: bibamus.
Er führt uns die Freude durch's offne Thor
Es glänzen die Wolken, es theilt ſich der Flor,
Da leuchtet ein Bildchen, ein göttliches, vor,
Wir klingen und ſingen: bibamus!

Schließlich bat Herr Heinr. Keil als „Unparteiiſcher“ um
das Wort und brachte den Unternehmern den Dank der ſonſt An
weſenden. Die Muſik ſpielte heitere Weiſen, die Baugrube wurde
gefüllt, der Kreis löſte ſich in Gruppen auf; Einzelne der fremden
Herren wanderten nach dem geliebten Waldkater zurück, Einzelne
blieben und lagerten ſich in bunter Reihe mit den Anderen am Ab
hange der Höhe, alle aber lebten in froher Erwartung kommen
der Labe.

Die liebe Sonne ſandte ihre ſegnenden Strahlen und winkte
entzückenden Abſchiedsgruß; der Kuckuk lockte ſein Weibchen, die
Nachtigall ſchien von gleichem Gefühle beſeelt, der Wald ſpendete
prächtigen Abendduft. Mit klugem Verſtändniß ſchaute die klare
Mondſichel auf die Lagernden ein Schiefgeſicht konnte ſie ja
beim beſten Willen nicht machen und die Nacht begann den
heiligen Bogen zu ziehen.

Und das war wirklich Alles
Nun nein, es war eben ein echter rechter Kolkabend, deſſen

Erinnerung jeder Theilnehmer gern und freudig in ſeinem Jnnern
bergen wird.

T



Dieſe Thatſache kann ihn jedoch keineswegs zu dem Titel eines
Chefs der Familie Bonaparte berechtigen, der ihm von politi-
ſchen Freunden gegeben wird, welche den Unterſchied nicht kennen
oder nicht zu kennen vorgeben, der zwiſchen dem beſteht, was todt
iſt obſchon befähigt durch die Gnade des Allmächtigen und
den Wunſch der Nation wieder belebt zu werden und dem,
was, wie die Familie Bonaparte, in voller Lebenskraft beſteht.“
Prinz Louis Lucien will rer von PlonPlon nichts wiſſen.

ußland.
Der Prozeß Weimarhat geſtern in Petersburg begonnen.

Ueber den Verlauf der erſten Sitzung telegraphirt ein Peters-
burger Korreſpondent unterm 18. d.

Der Nihiliſtenprozeß Weimar hat heute Vormittags gegen 11 Uhr
im Gerichtsgebäude in Litejnaje, demſelben Saal, in welchem der
Prozeß Mir ſtattfand, begonnen. Eine ſtrenge Billetkontrole
wurde beim Eintriit geübt. Der Saal war bis zum letzten Platz
gefüllt; Damen waren nicht anweſend. Die Angeklagten werden ein

hrt; es ſind ſieben Männer, welche in der erſten Reihe, und viern welche in der zweiten Reihe Platz nehmen. Sodann erfolgt
der Namensaufruf der Angeklagten. Der Angeklagte Saburow er
klärt dabei, ſein wirklicher Name laute anders, er würde denſelben
jedoch vorläufig nicht nennen. Der Zeugenaufruf nahm bei der

ßen Anzahl derſelben es waren 130 viel Zeit in Anſpruch.Eaige Zeugen fehlen. Nachmittags um 3 Uhr wurde eine Pauſe

gemacht bis 51 Uhr, dann ſollten die Anklageakte verleſen werden.
Ein anderes Privattelegramm meldet, daß unter den Zu

hörern der britiſche Botſchafter Dufferin anweſend war. Nur
der Angeklagte Dr. Weimar zeichnet ſich durch ein gentleman-
mäßiges Benehmen aus. Er hat ein ſchönes intelligentes Ge
ſicht. Großes Aufſehen erregt, daß er auf der Bruſt ſeine ſämmt-
lichen Ordenszeichen, fünf ruſſiſche Orden und eine ausländiſche
Medaille trug für ſeine Verdienſte im Kriege. Unter den weib-
lichen Angeklagten iſt unter Anderen auch eine Hebeamme. Nur
die Angeklagte Kolenka kann unter ihren Schickſalsgenoſſinnen
als elegant und intelligent ausſehend bezeichnet werden.

Schweiz.
Wie der Telegraph bereits gemeldet hat, lautet das am 14.

d. M. erfolgte Urtheil der Geſchworenen im StabioProceß
auf die Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten. Ob
dieſes Verdict in allen ſeinen Theilen die Frucht der von den
Geſchworenen aus den Proceßverhandlungen gewonnenen Ueber-
zeugung oder ob der von der öffentlichen Meinung und von den
Bundesbehörden durch ihre für den Fall der Verurtheilung ge
troffenen Maßnahmen ausgeübte Druck dabei ſeine Wirkung aus
geübt hat, möge dahingeſtellt bleiben: gut, daß es überhaupt ſo
gekommen und unſere von Anfang an gehegte Hoffnung nicht
getäuſcht worden iſt. Der Canton Teſſin ſowohl als die ganze
Eidgenoſſenſchaft können ſich Glück dazu wünſchen. Mit der
Freiſprechung der Angeklagten wäre auch die auf morgen nach
Langenthal einberufene Delegirtenverſammlung des ſchweizeriſchen
Volksvereins gegenſtandslos geworden; wie ich vernahm, ſoll
dieſelbe aber trotzdem abgehalten werden. Muthmaßlich nur um
den Bundesbehörden nachträglich etwas am Zeuge zu flicken.
Wurde doch ſchon heute der StabioProceß von den B. N. als
die „natürliche Frucht einer verfehlten Bundespolitik“ bezeichnet
Unter den Teſſiner Liberalen ſoll übrigens über die Freiſprechung
des Oberſten Mola und Genoſſen großer Jubel herſchen; nicht
ſo zufrieden dagegen ſeien die Ultramontanen.

Velgien.
Der leidenſchaftliche Brief, den der Biſchof Du-

mont an die liberale Preſſe zur Veröffentlichung gerichtet hat,
gibt doch manches zu denken über die Bedeutung des „Dogmas“
von der Unfehlbarkeit des Papſtes. Ein hochgeſtellter Prälat,
der zu dem klerikalen Kriege gegen das Schulgeſetz in Belgien
die eigentliche Loſung und Weiſung ausgegeben und durch ſeinen
brennenden Eifer ſämmtliche Biſchöfe mit fortgeriſſen hat, kün-
digt plötzlich, nachdem die Kirchenzucht gegen ihn perſönlich an-
gewandt worden iſt, dem Papſte oder, wie er jeſuitiſch unter
ſcheidet, dem von dem göttlichen Rechte abgefallenen Kardinal

Pecci den Gehorſam, ja, die Achtung, und ſpricht von dem Ober-
haupte der Kirche in Ausdrücken, wie ſie aus dem Munde
von Freidenkern und Atheiſten nie erhört worden find. Jſt der
Mann geiſtesverwirrt, wahnſinnig, verrückt, wie diejenigen be
haupten, welche ihn aus dem Amte geſtoßen haben, ſo war er es

auch ſchon damals, als er den „Schulkrieg“ entflammte und im r t
Darum ſei es an der Zeit, obligatoriſche Zwangsinnungen einzu
führen, nicht etwa den früheren ähnliche, wo noch der alte Zopf be-

Namen der unfehlbaren Kirche die Gläubigen gegen den Staat
hetzte. Jſt er aber bei Verſtande, wie er es immer geweſen, iſt
er nur einer Partei unbequem und unleidlich geworden wie
kommt er dazu, ſich jetzt gegen den unfehlbaren Papſt aufzu-

Die i infach: di it i itlehnen? Die Antwort iſt ſehr einfach die Unſehlbarteit iſt weit Petition an den Reichstag abgeſandt, welch er in ſeiner Sitzung am

5. Mai beſchloß, die Jnnungen obligatoriſch einzuführen.
3b. Die Lehrlingsfrage.

weniger ein Glaubensartikel, eine religiöſe Wahrheit, als viel-
mehr eine Waffe in den Händen einer kirchlichen Sippe, der ul-
tramontan-jeſuitiſchen Partei.
gehört, iſt die Waffe vortrefflich; ſobald man ausgeſtoßen iſt,
hat ſie keinen Werth und keine Bedeutung mehr.

Türkei.
Von den Europäern in Konſtantinopel wird die Ankunft des

Herrn Göſchen als der Anfang vom Ende angeſehen. Man
fürchtet, daß ſich Herr Göſchen zu ſehr von ſeinen ägyptiſchen
Traditionen werde leiten laſſen.

Khedif. Eine einzige falſche Maßregel kann tödtlich ſein.

Lokales.
Halle, den 19. Mai.

Außer dem Kurator unſerer Univerſität, Herrn Geheimen
Regierungsrath Dr. Roedenbeck, werden noch die Herren Rector
Profeſſor Dr. Meier, ferner die Decane Profeſſor Dr. Jacobi,

Arnſehen, welches der Handwerkerſtand verloren, müſſe man wieder zuProfeſſor Vr. Pernice, Profeſſor Dr. Gräfe und Profeſſor
Dr. Heine unſere Univerſität auf der Magdeburger Feſt-
lichkeit am 4. Juni vertreten.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, eine Petition zu Gunſten der e Wuth denſelben ein tächtiger Menſch wirt
Beſchlüſſe der königl. Regierung und des Provinzialraths in Be
treff der Baufluchtlinie beim „ſchwarzen Adler in der großen
Steinſtraße an das Staatsminiſterium abzuſenden, um dem Pro
teſte der Stadt bei demſelben gegen die gefaßten Beſchlüſſe zu be-

Provinzialverwaltung genehmigt, hiergegen hatten die Adjacenten
des Zinksgarten proteſtirt und war dieſelbe ſeitens der erwähnten
Behörden demzufolge beanſtandet worden.

Krieger-Vereins- Angelegenheit.
Obwohl die Kriegervereine von Halle a/S. darüber ſchlüſſig

geworden ſind, nicht mit allen ihren Mitgliedern am 4. Juni c.
nach Magdeburg zur Betheiligung an der 200jähr. Gedenkfeier
zu gehen, ſo iſt doch andererſeits der Beſchluß gefaßt worden,
mit ſchwächeren und ſtärkeren Deputationen und den Vereins-
fahnen von den Bundesbezirten 17 und 17a Theil zu nehmen.

am 18.

unſolid zu bezeichnen ſind.

So lange man zu dieſer Sippe

Die Schwierigkeiten und Auf g t r dgaben ſeien in Stambul ganz anderer Natur, als im Lande des Lehrling auch als zur Familte gehörig betrachten und ihm die nöthige
Aufſicht angedeihen laſſen.

ſetzung der Schule, der Lehrmeiſter iſt hier der Lehrer, ihm liegt es

Wirkt der

gegnen. Die vorgeſchlagene Baufluchtünie war ſ. Zt. von der attetleidung zu entſenden.

Was bis jetzt in dieſer Sache geſchehen iſt, beſteht in Folgen-
dem: Die dem deutſchen Kriegerbunde angehörigen Krieger
und Landwehrvereine ſtellen ſich am Tage der Feſtfeier nicht un
ter das Kommando der Provinzialſächſiſchen Kriegerkamerad-

welcher Verein etwa zu früh dort Zuſage gemacht hat,ſchaft;
wolle dies ſogleich widerrufen. Unſere Vereine nehmen eigene
Aufſtellung unter dem Kommando eines Kameraden, der vom
Vorſtande des deutſchen Kriegerbundes bezeichnet wird. Die
Vereine, welche ſich aus den Bezirken betheiligen wollen, wer
den aufgefordert, eiligſt Angaben bei ihren Bezirksvorſtänden zu
machen, wie ſtark ſie ſich betheiligen wollen. Vereine, die dem
deutſchen Kriegerbunde noch nicht angehören, aber in kurzer Zeit
beitreten wollen, können ſich in unſere Reihen mit einſtellen.
Mit der Königl. Eiſenbahndirektion in Magdeburg ſind Ver
handlungen angeknüpft wegen Erlangung ermäßigter Fahrpreiſe.
Die Zuſage von daher ſteht bald zu erwarten. Iſt dies geſche
hen, ſo wird ſowohl in der „Parole“ wie in den hieſigen Lokal
blättern und außerdem noch brieflich, wo es gewünſcht war,
über folgende Punkte Aufſchluß gegeben: 1. Stunde der Abfahrt
von Halle, 2. Höhe des Fahrgeldes nach Magdeburg und zu
rück, 3. allgemeines Verſammlungslokal in Magdeburg. Für
ſämmtliche Vereine und Deputationen aus den Bezirken 17 und
17 a wird ein zahlreiches Muſikchor engagirt. Der Anzug mög-
lichſt ſchwarz, ſonſt der gewöhnliche wie bei Vereinsaufzügen.
Vereinsabzeichen, Orden und Ehrenzeichenanlegen, eine gute
militäriſche Haltung wird erwartet.

Der Vorſtand des Bezirks 17 a.
Trautmann, Wernicke, Lüderitz.

Der VII. Provinzial Echn m r Verbandgtag zu Halle
at C.

Vertreten ſind durch Delegirte folgende dem Verbande ange
hörenden Städte: Deſſau, Eilenburg, Zerbſt, Querfurt,
Gerbſtedt, Halle.

Der Vorſitzende Herr Lohmeyer- Halle eröffnet den Ver
bandstag kurz nach 11 Uhr, in der Kaiſer- Wilhelmshalle begrüßt die“
Anweſenden namens deſſelben, ſtattet denſelben für ihr Erſcheinen
ſeinen Dank ab, characteriſirt in kurzen Worten den deutſchen Hand
werkerſtand und bringt am Ende ſeiner Rede ein Hoch auf Sr.

Majeſtät den deutſchen Kaiſer, als dem Schirmherrn deutſchen Ge
„werbefleißes, aus, in welches die Anweſenden dreimal begeiſtert ein
ſtimmten.

Punkt 2 der Tagesordnung, Bureauwahl betreffend. Durch
Wahl per Acclamation wird das Bureau aus folgenden Herren zu
ſammengeſetzt: Lohmeyer- Halle als Vorſitzender, Lippold- Deſſau
als deſſen Stellvertreter, Höhne- Eilenburg als Schriftführer und

Sickert- Halle als deſſen Stellvertreter, dieſelben nahmen die
Wahn an.
Punkt 3 a) der Tagesordnung, Jnnungsfrage betreffend,

Referent Herr Sickert- Halle. Derſelbe führte in längerer Rede
in höchſt eingehender Weiſe aus, daß die Hoffnungen, die man auf
die Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869, die für den gan en
preußiſchen Staat maßgebend iſt, geſetzt hatte, ſich nur theilweiſe

erfüllt haben, der Handwerkerſtand iſt durch die Freizügigkeit, ſtatt
vorwärts, rückwärts geſchritten, dieſem Uebelſtande abzuhelfen. ſei
man jetzt dabei aller Orten Jnnungen und Verbände zu errichten,
um ſo dem überhandnehmenden Unwefſen in Betreff der Lehrlings-
und Gehülfenfrage abzuhelfen. Jn der erſten Zeit der Einführung
der Gewerbeordnung glaubte man allgemein, das goldene Zeitalter
ſei wieder hereingebrochen, man überzeugte ſich aber ſchon nach wenigen
Jahren, daß dem nicht ſo ſei, die Mängel traten zu ſcharf zu Tage
und war es daher geboten, auf Mittel und Wege zu ſinnen, wie dem
abzuhelfen ſei. Da trat für die wohlberechtigten Wünſche des Hand
werkerſtandes die Regierung ein. Durch einen Erlaß des Miniſters
Maybach vom 4. Januar 1879 wurde das Jnnungsweſen wieder ein
geführt und das Nähere darüber in Betreff der Verwaltung und der
Lehrlings Frage feſtgeſetzt. Hiermit war ja ein bedeutender
Schritt vorwärts gethan, aber es fehlte noch viel, das Anſehen und
die Achtung vor dem deutſchen Handwerkerſtande wieder herzuſtellen;
es ſprechen da 3 Factoren mit, denen man vor allen Dingen ent

egentreten muß Erſtens der Freihandel. Derſelbe iſt ein Krebs
chaden, welcher den offenen Geſchäften vom großen Nachtheil iſt. Die

Wanderläger. Wanderauktionen 2c. beweiſen dies hinlänglich. Durch
die denſelben auferlegten Steuern würde ja allerdings dem Unweſen
in etwas geſteuert, aber doch nicht in dem Maße, daß jedes andere
ſolide Geſchäft ſeine Rechnung dabei fände. Zweitens das Maſchinen
weſen. Durch Einführung der Maſchinen wird das Verhältniß
zwiſchen Meiſter und Geſellen bedeutend gelockert, es werden weniger
tüchtige Geſellen herangebildet, weil die Maſchinen die Hauptarbeit
abnehmen. Drittens die Concurrenz. Dieſelbe iſt das Hauptübel,
durch die Freizügigkeit 53 ſich ein Jeder berufen, Handel zu treiben
und Waaren zu verkaufen, die in Betreff der Ausführung nur als

Dieſelben werden zu Schleuderpreiſen
abgeſetzt, mit denen ein ſolides Geſchäft gar nicht concurriren kann.

ſtand, ſondern lediglich ſolche, die dem Unweſen ſteuern und dem
deutſchen Handwerkerſtand wieder zu Ehre und Anſehen verhelfen

Der Schuhmacher Congreß in Deſſau hat im vorigen Jahre nach dieſer
Richtung hin eine Reſolution gefaßt und in Folge deſſen eine

Dieſelbe iſt von der Jnnungsfrage
unzertrennlich. Die Meiſter ſollten ſich befleißigen, die Lehrlinge zu
tüchtigen, rechtſchaffenen Arbeitern heranzubilden, nur ſolche aufneh-
men, die den Anforderungen genügen und bei Geſellenprüfungen ge-
wiſſenhaft zu Werke gehen, damit nur brauchbare Leute in die Welt
geſchickt werden. Das Cultur und das Volksleben hat hierauf großen
Einfluß. Die Gefängnißſtatiſtik weiſt nach, daß die meiſten Gefan-

genen dem Lehrlingeſtande angehören; dem läßt ſich nur ahbhelfen
durch Anhalten ſeitens des Meiſters zur Ordnung und Sittlichkeit.

Keiſter auf den Lehrling nach dieſer Richtung hin ein, ſo
wird der gewünſchte Erfolg nicht ausbleiben; man muß aber den

Das Lehrlingsverhältniß iſt eine Fort

ob, dem kindlichen Gemüthe den Ordnungsſinn und den ſittlichen
Lebenswandel zu erhalten zu ſuchen; wenn einigermaßen guter Wille
vorhanden iſt, kann hier viel erreicht und der Lehrling zu einem tüch-
tigen Gehülfen herangebildet werden.

Die Debatte hierüber eröffnet Herr Buchalla- Halle. Derſelbe
ſchließt ſich im Allgemeinen dem Vorredner an und führt aus, daß
der Staat berufen ſei, den Handwerkerſtand zu unterſtützen, nachdem
man eingeſehen, daß derſelbe die beſte Stütze des Staates ſei. Das

gewinnen ſuchen durch Zuſammenhalten, Ordnungsliebe, Thätigkeit c.
dies Alles laſſe ſich erreichen, durch obligatoriſche Cinführung der

Jnnung.
Der Lehrmeiſter muß den Ernſt der Sachebegreifen, den Lehrling

nicht allein den Geſellen überlaſſen, die ſich weniger daraus machen,
Das Schuhmacherhand

werk beſitzt deshalb kein Anſehen, weil es ſelbſt keine Achtung vor
fich hat. Ein weſentlicher Factor zur Hebung des Anſehens ſei der,
die Lehrlinge beim Ausſchicken zu den Kunden c. reinlich anziehen
zu laſſen und nicht, wie das meiſt der Fall iſt, gleich in der Werk

Der Ehrgeiz der Lehrlinge müſſe
geweckt und denſelben plauſibel gemacht werden, daß fie nur
bei ordnungsliebenden Meiſtern lernen, namentlich bei ſolchen die
vom Staate anerkannt find. Herr Lippoldt- Deſſau iſt derſelben
Meinung, es mache einen weit größeren Eindruck, wenn der ge-ſammte deutſche Handwerkerſtand ch der Frage bemächtige und mit

einer Perition beim Reichstage vorſtellig werde. Nicht allein die
Lehrmeiſter, ſondern auch die Eltern ſeien viel an dem
Herunterkommen des deutſchen Handwerks Schuld, indem ſie
ihren Kindern eine Erziehung angedeihen laſſen, die dieſelben in den
Wahn verfſetzen, ſie ſeien zu etwas höherem als zum Handwerker
geboren. Daher kommt es daß ſo viel junge Leute ſich weniger
wühevollen Gewerben zuwenden.
gegen die Vorlage er hält es für ein maßloſes Unglück, wenn die

Herr PapſtHalle ſpricht

obligatoriſche Jnnung ins Leben treten ſollte, es wäre ein herbes

v

Mißgeſchick, wenn man ſich ſelbſt ſollte Pflichten und Rech!e auf
erlegen, denen gerecht zu werden nicht gut möglich ſei. Er be
zweifelt ſehr, daß ſich die Regierung dafür intereſfire, es ſel ent
ſchieden beſſer, wenn man fich auf ſich ſelbſt verlaſſe, man ſolle nur
feſt zuſammenhalten, dann würde ſchon viel erreicht werden Gegen
die GroßJnduſtriellen laſſe ſich nicht ankämpfen, die Maſchinen
herrrſchen ſetzt das Geſchäft. Herr Sickert widerſpricht dem auf
das Entſchiedenſte. Die Hauptſache ſei das Lehrlingsweſen, welches
ungezügelt vegetirt; tritt die obligatoriſche Jnnüng in Kraft, dann
muß dies von ſelbſt aufhören und wir haben erreicht, was wir
wollen Herr Höhne- Eilenburg iſt dafür, daß ſich die obli
gatoriſche Jonung nicht mit einem Male, ſondern nach und nach
einführen lafſe, es wäre ſchlim wenn die alte Zopfzeit wieder auf
leben ſollte, dies glaubt er aber nicht aus dem Referate erſehen zu
können. Er hält es nicht für inöglich, daß man die Gewerbefreiheit
ſo weit treiben kann daß die eingeführten Maſchinen beſeitigt werden.

Herr NathoZerbſt ſpricht für die es würde Zeit,
daß etwas geſchähe, Jahre lang habe man ar ſeine Rechte zu
wahren, man ſei ſtatt vorwärts rückwärts gegangen durch eine
reie Vereinigung habe man das nicht erreicht, es ſei daher geboten,
ie obligatoriſche Jnnung oder Corporation einzuführen. Zur Hebung

des darntederliegenden Handwerkerſtandes habe im vorigen Jahr im
Herbſt eine Verſammlung ſtattgefu den, die von u enen Leuten
beſucht war. Jn dieſer Verſammlung wurde beſchloſſen, den Ver
treter des Kreiſes im Reichstage, Herrn Abgeordneten Cuny anheim
zu Ken dafür einzutreten, daß in Betreff der Jnnungsfrage etwas
eſchähe. Bei der damaligen Abſtimmung im Reichstage haben ſich

dann auch 152 Stimmen für und 102 Stimmen gegen Einführung
des rer entſchieden. Die von Herrn Sickert-Halle
abgefaßte Reſolution lautet: Der VII. Verbandstag der
Schuhmacher-Jnnungen und Vereine des Herzogthums
Anhalt und der Provinz Sachſen findet nur eine
Beſſerung und Hebung des Handwerkes darin daß die
Jnnung die einzige, zweckmäßige Form iſt, die Organi-
ſation des Handwerks zu bilden, wenn derſelben obrig-
keitliche Funktionen und Aufſichtsrechte übertragen
werden, weil dann durch die Uebertragung der ange-
ſtrebte Zweck zu erreichen iſt.“ Herr Papſt- Halle
hegt Bedenken, daß auf dieſe Weiſe etwas erreicht wird. Herr
Lohmeyer- Halle widerſpricht dem, er iſt dafür, daß für die Petition
des deutſchen Handwerkerverbandes und der Fabrikanten, welche im
Werke iſt, Propaganda gemacht werden muß. Es ſprechen noch
für die Vorlage: Herr Buchalla-Halle, Mente-Halle, Wolf
Querfurt, Fricke-Querfurt. Hierauf Schluß Die erfolgte Abſtim-
mung ergab große Majorität für die Vorlage, die Reſolution iſt alſo

angenommen. (Fortſetzung folgt.)
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Ueber den bei Könnern ſtattgehabten Eiſenbahn-
unfall entnehmen wir der „M. Z.“ noch Folgendes: Der
Zug beſtand aus einigen 30 Wagen, voran die Perſonenwagen.
Von vorn herein wird bemerkt, daß eine Perſonenbeſchädigung
nicht ſtattgefunden hat. Jn der Mitte des Zuges befand ſich ein
mit 200 Ctr. Roheiſen beladener Wagen einer rheiniſchen Eiſen-
hütte. Als derſelbe eben das zweite Joch der Brücke paſſirt
hatte, brach das Achſenfutter des rechten Hinterrades; der Zug
fuhr weiter. Die gelöſte Achſe mit Rad ſchlug nun gegen die
26 em ſtarken vollkantigen Balken der Brücke, auf welchen die
Schienen befeſtigt ſind. Verſchiedene Balken ſind durchgebrochen,
viele ſo beſchädigt, daß gegen 50—60 neu gelegt werden müſſen.
Der ſofort telegraphiſch berufene Abtheilungsbaumeiſter unter
ſuchte genau die Brücke und geſtattete, daß die Züge dieſelbe
langſam paſſiren. Eine Betriebsſtörung iſt alſo nicht eingetreten
gegen 30 Zimmerleute, Schloſſer c. arbeiten an der Herſtellung
der Brücke.

Jn der Elbe iſt während der letzten Tage das Waſſer
mehr und mehr zurückgegangen. Außig meldet am 13. eine
Waſſerhöhe von 2,50 m über das Normale, am 14. von 2,00 m,
Dresden an beiden Tagen von 1,24 m und 0,92 m über
Null, und der Pegel der fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg
zeigte am 14. einen Waſſerſtand von 4,00 m, am 15. von 3,84 m

und am 17. von 3,24 m über Null oder 10 Fuß 4 Zoll an. Jm
Ganzen iſt der Strom in ſein Bett zurückgekehrt; nur in den
Lachen der Auewieſen ſteht noch Waſſer. Leider ſind die Aus-
ſichten für die unter Waſſer geweſenen Wieſen nicht günſtig.
Jhr ſo ſchönen dichten Stand aufweiſender Anwuchs dürfte als
verloren anzuſehen ſein, wenn nicht bald ein ausgiebiger Regen
fällt, der die Gewächſe von den ihnen anhaftenden Lehmtheilen
wieder befreit.

Jn Zeitz feierte am Montage der Schneidermeiſter
Gottfried Kolwig ſein 50jähriges Bürger und Meiſter-
jubiläum.

4 Jn Magdeburg fand am 15. d. die ſiebente General
verſammlung des Bezirksverbandesder Geſellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung für Magdeburg,
Anhalt und Braunſchweig ſtatt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Unter Bezugnahme auf das am 24. September v. J. veröf-

fentlichte Preis ausſchreiben betreffend die Aufſtellung der in
Bronceguß auszuführenden Standbilder in der Herrſcherhalle des

Berliner Zeughauſes wird im Reichsanzeiger zur Kenntniß ge
bracht, daß die das Preisrichteramt ausübende Commiſſion am
22. April und den folgenden Tagen hier zuſammengetreten iſt. Nach
Ausſcheidung der Figuren, welche das in dem bezüglichen Programm
feſtgeſetzte Maß nicht innehielten iſt von der Kommiſſion für den
Entwurf des Großen Kurfürſten der J. Preis an Erdmann Enke, der
II. an Schuler, Friedrich J. der I. an Brunow, der II. an Otto
Büchting, Friedrich II. der I. an Enke, der II. an Karl Begas
Friedrich Wilhelm II. der J. an Brunow, der II. an Karl Hilgers,
Friedrich Wilhelm III. der I. an Hundrieſer, der II. an R. Schweinitz,
Friedrich Wilhelm IV. der I. überhaupt nicht, der II. Preis an
Julius Moſer, ſämmtlich in Berlin ertheilt worden.

Betreffs des Frankfurter Preisausſchreibens theilt
die Jntendantur des Stadttheaters daſelbſt mit, daß die Preis
richter bereits den größten Theil ihrer Arbeit vollendet haben; es
erübrigt ihnen noch, da ihre Urtheile theilweiſe divergiren, ſich über
eine kleine Anzahl von Trauer-, Schau und Luſtſpielen zu einigen,
welche in die engere Wahl kommen. Es wird deshalb noch einer
kurzen Friſt bedürfen, bis der Richterſpruch veröffentlicht werden kann.

Ein vielleicht einzig daſtehendes Theater- Ereigniß wird ſich
demnächſt in Wien vollziehen. Dieſe ſchöne Stadt an der noch
ſchöneren blauen Donau wird nämlich ſieben Theater und
nur vier Direktoren haben Die beiden Hoftheater und aller
Wahrſcheinlichkeit nach auch das Ring Theater werden unter der
Direktion des Baron Dingelſtedt, das Stadt und CarlTheater unter
der des Herrn Tewele ſtehen und nur das Theater an der Wien
73 das Joſephſtädter werden ſich den Luxus eines eigenen Direktors

nnen.
Zwei von Lamartine eigenhändig geſchriebene Manuſtkripte ge

langten im Hotel Drouot zu Paris jüngſt zur Verſteigerung. Das
erſte, „Jocelin“, datirt aus dem Jahre 1836, in großer und ſchöner
Schrift mit wenigen Korrekturen, erreichte einen Preis von 2805
Francs. Das zweite, die „Ilarmonies sacrées“ von 1826, welches
zwanzig Gedichte enthält und zwar in anderer Anordnung als die
gedruckten Ausgaben, wurde, da es vielfache Raſuren und Korrek
turen enthält, für 655 Francs verkauft. Die beiden Manuſtripte
ſind mit Widmungen von Lamartine verſehen; das erſte iſt in Sam-
met, das zweite in Chagrin gebunden.

[Kleine Mittheilungen. Jules de Swert iſt gegenwärtig
mit der Kompofition einer neuen Oper beſchäftigt, deren Sujet dem
Skott'ſchen Roman „Kenilworth“ entnommen iſt. Jwan Turgen-
jew weilt ſeit dem 1. d. M. in Moskau, woſelbſt er mit ſchrift
ſtelleriſchen Arbeiten beſchäftigt iſt. Die Stadt Rom hat auf dem

des Berges Pincio dem berühmten Aſtronomen
Jeſuitenpater Secchi ein Denkmal errichtet.
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Todesfälle.
Am 16, d. ſtarb in Dresden nach langen und ſchweren Leiden

der grrglig königlich ſächſiſche Hofkapellmeiſter Karl Auguſt
Krebs im Alter von 76 Jahren. Der Verſtorbene war der Sohn
eines am Nürnberger Stadttheater angeſtellten Schauſpielers Namens
Miedke. Als ein ſogenanntes mufſikaliſches Wunderkind trat er ſchon
im fünften Lebensjahre als Konzertſpieler auf und komponirte im
ſiebenten bereits eine Oper (Feodore von Kotzebue). Von 1850 bis
1872 wirkte er als Hofkapellmeiſter in Dresden. Seine Opern find
von den Bühnen verſchwunden, dadegen haben es eipige ſeiner
Lieder, wie z. B. „An Adelheid“, ie ſüße Bell“ und „MeinHochland“ ſogar zu großer opularität gebracht. Krebs war
halte mit der ehemals berühmten Mezzoſopraniſtin Aloyſe
Michaleſt, als Frau KrebsMichaleſi, durch lange Jahre eine Zierde
der Dresdener Hofoper. Seine Tochter iſt die ausgezeichnete Pianiſtin
Fräulein Mar

rato in Jtalien kommt die Nachricht von dem Tode
d Dmreiſtero aller italieniſchen Freimaurer-Logen, Giuſeppe

azzoni.

Vermiſchtes.
Kölner Dom.] Am Dom arbeitet man jetzt behufs baldi-

ger Fertigſtellung mit einem wahren Bienenfleiß. Die letzte Gerüſt
Etage iſt faſt fertig aufgeſchlagen, und gegenwärtig ſchaut man für

Jahrhunderte zum letztenmale die Zimmerer, wie kleine Vögel, über
500 Fuß hoch mit ſtaunenswerther Gewandtheit über die Balken
mit Sicherheit und Leichtigkeit hin und her wandern. Die Reſtau-
rationsarbeiten an dem ſüdlichen Thurm ſind bis zu der unterſten
Etage vorgeſchritten, der Glockenthurm iſt eingewölbt und im ſüd
lichen Seitenſchiff ſchon die Mauern zwiſchen den Thürmen und dem
eigentlichen Dom niedergelegt; im Mittelſchiff wird Ende dieſer
Woche die Scheidewand beſeitigt ſein, wonach man das Jnnere des
Domes vom Eingange an überſchauen kann. Vor der Mittelthür
des weſtlichen Einganges errichtet man ſchon den Pfeiler, der, wie
am Südportal, eine Heiligenſtatue und das Relief trägt. Mit
Rieſenſchritten naht ſich dieſer Wunderbau der Vollendung An
fangs September der Tag iſt trotz gegentheiliger Zeitungsnach
richten noch nicht feſtgeſtellt findet das Vollendungsfeſt ſtatt.

[Ein Humboldtſcherz.] Die franzöſiſche Wochenſchrift
„Les sciences pour tous“ bringt in ihrer neueſten Nummer
einen intereſſanten Artikel über Monomanien, an deſſen Schluß
folgende (allerdings wohl unverbürgte) HumboldtAnekdote erzählt
wird. Der große Gelehrte hatte einſt bei ſeiner Anweſenheit in
Paris einem bedeutenden Arzte gegenüber den Wunſch ausgeſprochen
einmal mit einem Jrrſinnigen zuſammen ſpeiſen zu können, um an
dieſem Studien zu machen. Nach einigen Tagen erhielt Humboldt
von dem franzöſiſchen Gelehrten eine Einladung zum Souper, zu
dem außer ihm nur noch zwei andere unbekannte Gäſte erſchienen
waren. Der eine, ein etwas älterer Herr mit nachdenklichem Geſicht,
dunkler äußerſt ſorgfältiger Toilette, wenig ſprechend und nur am
Eſſen und Trinken lebhaft theilnehmend, anſcheinend ein Gelehrter
oder höherer Staatsbeamter. Der andere Gaſt dagegen war Hum
boldts Mann, aufgeregt in Sprache und Bewegungen, wild zer
zauſtes Haar, nachläſſige Toilette und vor Allem zeigten ſeine fort
währenden Reden dem Gelehrten, wen er vor ſich habe. Dieſer
Fremde ſprach über Alles durcheinander, über Cicero und Thiers,

Handarbeiter R. Doberitz ein Sohn, Steg 15. Dem Handarbeiter

chenſtraße 14

verbinden. Jedes Mitglied ſtimmt durch Drücken auf einen von
zwei Knöpfen, die ſich an ſeinem Pulte befinden, mit Ja oder Nein.
Iſt die Abſtimmung beendigt, ſo werden erſt die Ja und dann die
Nein aufgerufen und auf demſelben Stück Papier verzeichnet. Wie
bisher werden die Namen in alphabetiſcher Ordnung verzeichnet.
Das Beſte iſt der Umſtand, daß während des Stimmens Niemand
weiß, wie ſein Vorgänger geſtimmt hat. Das wird freilich gar
manchen Jakob in Verlegenheit ſetzen, der immer ſo ſtimmt, wie
Peter vor ihm geſtimmt hat. Durch dieſes Syſtem ſollen nicht
blos Jrrthümer ausgeſchloſſen, ſondern es ſoll auch viel Zeit ge
ſpart werden.

(Die 6jährige Fuchsſtute Kincſem.] Ueber das
myſteriöſe Unglück, von welchem die berühmte Stute „Kineſem“
ereilt wurde, bringt der Wiener „Sport“ in ſeiner letzten Nummer
folgende Mittheilung: „Kincſem's Rennkarrière gehört von nun
an der Vergangenheit an. Ueber den Unfall, der die Stute be
troffen hat wird kaum jemals ſich Alles klarſtellen laſſen.
Kincſem hatte an dem Unglückstage ihre regelrechte Arbeit gethan,
war in ihrem Borx abgeputzt und eingedeckt und die Leute zum
Frühſtück gegangen. Als dieſe zurückkamen, fand man die Stute
auf drei Beinen ſtehend im Stall, die eine Hüfte etwas abge-
ſchunden. Wahrſcheinlich iſt, daß die Stute ſich beim Niederlegen
oder Aufſtehen im Hüftgelenk eine Muskeldehnung zugezogen
hatte. Herr v. Blaskovits war wohl von dem Unfall hart be-
troffen, doch wird er ſich nach den beiſpielloſen Erfolgen von
Kincſem wohl zu tröſten wiſſen. Die Stute iſt ungeſchlagen von
der Bahn getreten, auf welcher ſie vier Jahre hindurch Ehre und
Geld in reichem Maße erntete, und findet nunmehr die wohlver
diente Aufnahme im Geſtüt. Kincſem iſt bereits in dem unga-
riſchen Staatsgeſtüt Kisbér eingetroffen um noch von Verneuil
gedeckt zu werden. Die Stute iſt nunmehr vier Jahre auf dem
Turt erſchienen und hat in dieſer Zeit gewonnen 1876: 10 Preiſe
im Werth von 45925 1877: 17 Preiſe mit 158 445

1878: 15 Preiſe mit 108065 1879: 12 Preiſe mit 86 575
Mark, in Summa 54 Preiſe mit 399010 und 6 Ehrenpreiſe.

als kräftiger dem großblättrigen vorzuziehen ſein. (Fundgr. 1880.)

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. Mai 1880.

Aufgeboten: Der Bahnhofs-Jnſpektor J. Gutzky, am Bahn
hof 4, und A. verw. Böttger, Trödel 17. Der Kaufmann O.
Hädicke, Hermannsſtraße 15, und A. Riedel, Herrenſtraße 9. Der
Kellner F. C. Jörke und W. B. Hoppenſack, Berlin.

Eheſchließungen: Der Rittergutspächter C. Beyling, Paſſen
dorf, und C. Sterz, neue Promenade 9.

Geboren: Dem Handelsmann G.

Berlin 3. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Dem
Schneidermeiſter G. H eine Tochter. an der Halle 17. Dem
Schuhmachermeiſter W. Schultz ein Sohn, Steinthor I. Dem

L. Süße ein Sohn, Wörmlitzerſtraße 8C. Dem Weichenſteller E.
Mucha eine Tochter, Mauergaſſe 16. Dem Schriftſetzer O. Preuß

eine Tochter, Zapfenſtraße 7. Dem Kofferträger A. Langrock ein
Sohn, Brunoswarte 19. Dem Böticher G. Pfeiffer eine Tochter,
großer Sandberg 3. Dem Former C. Fiſcher eine Tochter, Güt

Dem Sattler C. Donath ein Sohn, große Stein
ſtraße 62. Dem Handarbeiter Th. Baaſch eine Tochter, Saal-

burg. Hr. Cultusbeamter Heidungsfeld a. Eiſenach. Hr. Ober
Hüttenvervalter Heiling a. Weimär. Hr Jngenieur v Schenk a.
Fünfkirchen. Hr. Dr. med. Werner m. Frau a Magdeburg. Hr.
Hüttendirector Geier a. Hürdge.

Goldner Ring. Hr. Dr. med. Sendler m. Frau a. Magde-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Schreyer a. Hannover Linnhoff a. Haſpe,
Metz a. Leipzig, Bennikow a. Ronsdorf, Rauhaus a. Schwerte,
Schüler a. Frankfurt, v a. Berlin, Steiner a. Eſchwege.

Ruſſiſcher Hof. rhr. v. Thülden m. Frau a önebeck.
rau Dr. Perle a. Frankfurt a O. Hr. Rechtsanwalt Dedolph a.

us. Hr. Landwirth Höſer a. Löderburg. Hr. Chemiker Platz
a. Brackwede. Die Hrrn. Kaufl. Dorbuſch m. Frau a. Gera, Supper
a. Stuttgart, Schilbach a. Greiz, Ebert a. Mühlhauſfen, Lew u.

a. Berlin, Mofig a. Glauchan, Limburg a. Königſtein,
efſeler a. Bamberg.

Behandlung der Obſtbäume mit Froſtriſſen. Fritz
gärtner in Reutlingen ſchlägt den Baumbeſitzern vor, die Froſt
riſſe möglichſt bald zu decken, damit nicht durch Schnee oder Waf
ſer Feuchtigkeit in das Jnnere des Stammes komme. Man ver-
ſtreiche deshalb kleinere Riſſe direkt mit kaltflüſſigem Baumwachs,
größere klaffendere Riſſe von bis 1 Centimeter Oeffnung
überklebe man dagegen mit einem Leinwand oder Papierſtreifen
ebenfalls mit kaltflüſſigem Bauwachſe. Eine Heilung kann erſt
im Frühjahr beim Wiedererwachen der Vegetation erfolgen.

Ein neues Mittel gegen Bandwurm und andere
Eingeweidewürmer hat Dr. Lemos auf Cuba in dem Saft
des unter dem Namen Baſilicum allgemein bekannten Ge
würzkrautes Ocymum Basilicum entdeckt. Man läßt etwa 50
Gramm des Safts und nach 2 Stunden 20 bis 30 Gramm Ri-
einusöl nehmen. Der ausgepreßte Saft wird ſelbſtverſtändlich
nur im Sommer, wenn die Pflanze grün iſt, zu erlangen ſein;
man müßte ihn daher zur Aufbewahrung mit Weingeiſt ver
miſchen oder eine Tinktur daraus bereiten. Es würde aber viel
leicht das bequemſte ſein, die Pflanze, wenn ſie in der Blüthe
ſteht, zu trocknen und das Pulver mit Honig oder in Oblaten
einzunehmen 20 bis 30 Gramm, auf zwei Mal genommen,
würden wahrſcheinlich ausreichen feinblätteriger Baſilicum dürfte

Verwendung macerirter Nüſſe zu Compot. In vie-
len Haushaltungen iſt es üblich, grüne, unreife Nüſſe ſammt
Jngwer, Zimmt und Gewürznelken mit Kornbranntwein oder
rectificirten Weingeiſt anzuſetzen und dieſe Maceration, welche
ſich unter dem Namen Nußbranntwein eingebürgert hat, als
Mittel gegen Magenbeſchwerden zu gebrauchen. Nachdem der ſo

von den Nüſſen gewonnene Auszug verbraucht, werden die ſchwarz
Graßmeyer ein Sohn,

Bäckergaſſe I. Dem Schmied W. Roſenkranz ein Sohn, großer
gewordenen Nüſſe gewöhnlich weggeworfen, um welche jedoch
ſchade iſt, indem ſich dieſelben zu einem delicaten Compot vorzüg-
lich eignen. Man bereitet daſſelbe wie folgt: Man füllt die
Nüſſe in einen Topf, gießt ſo viel Waſſer hinein, daß ſie von
demſelben überdeckt find und ſetzt noch ſo viel Zucker zu, als zur
ſtarken Verſüßung nothwendig, ſtellt das Ganze aufs Feuer,
läßt es eine Stunde gut kochen, giebt nach dem Erkalten etwas
guten, alten Rum hinzu und bewahrt es, in Gläſern verbunden,
auf. Dieſes Compot hält ſich jahrelang, iſt ſofort genießbar
und nicht ſo mühſam und zeitraubend zu bereiten, wie das von

berg 21. Dem Jnſtrumentenſchleifer A. Engelmann eine Tochter, friſchen Nüſſen und bedeutend ſchmackhafter, eine würzige

hoher Kräm 3. t Delicateſſe.Geſtorben: Der Handarbeiter Wilhelm Kohlmann, 60 Jahr
4 Monat 3 Tage, Apoplexie, Harz 41. Des Dr. med. F. Pepp-
müller Tochter Frieda aghalene 1 Jahr 3 Monat 17 Tage, Diph-
theritis, Bernburgerſtraße 37. Philippine Henkelmann, 79 Jahr
2 Monat 12 Tage, Schlagfluß, Ranniſcheſtraße 14. Der Siechen-
häusler Friedrich Lehmann, 51 Jahr 10 Monat 16 Tage, Herzfehler,
Stadtkrankenhaus. Des Tiſchler R. Müller Tochter Minna,
3 Jahr 8 Monat 12 Tage, Krämpfe, Bäckergaſſe 3. Der Kauf
mann Franz Julius Herbſt, 48 Jahr 2 Monat 16 Tage, Lungen-
lähmung, Ranniſcheſtraße 15.

über Leonidas und Napoleon den Erſten, über Metaphyſik und
Journaliſtik, über Muſik und römiſche Alterthümer, er ſchien uner
ſchöpflich in ſeinen Gedankenſprüngen, ſeinen originellen Reden,
ſeinen Paradoxen. Humboldt beobachtete ihn mit außerordentlichem

Intereſſe und war über die Reden des Irrſinnigen ebenſo erſtaunt
als entzückt. Nach dem Souper fand er Gelegenheit dem Gaſtgeber
ins Ohr zu flüſtern: „Jch danke Jhnen herzlich! Jch habe mich
mit dem Narren köſtlich unterhalten!“ „Wie ſo?“ frug erſtaunt
der Hausherr, „Sie haben ja mit ihm kein Wort geredet!“
„Doch, doch, ich meine den jungen aufgeregten Mann!“ antwortete

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18 Mai.

Unter dem fortdauernden Einfluſſe der nordöſtlichen Luftftröm
ungen, welche heute in Frankreich und Süddeutſchland ſowie im
ſüdlichen Schweden eine beträchtliche Stärke erreichen, dehnt ſich die
ſeit einigen Tagen eingetretene Abkühlung immer weiter ſüdwärts
aus und war ſeit geſtern beſonders ſtark auf einem breiten Streifen,
welcher ſich r von Centralrußland über OeſterreichUngarn

bis zum Biscayiſchen Buſen erſtreckt. Jn Nordrußland, wo man
vor 2 Tagen Morgens um 7 Uhr noch 18 Grad Wärme beobachtete,

Humboldt. „Ah! das iſt allerdings ein bedeutendes Mißver- iſt leichter Froſt ein getreten, und von Pommern bis zum Weißenſtändniß, der Jrrſinnige war der ernſte ſtille Herr!“ „Und wer Fremdenliſte. et ſind allgemeine Schneefälle vorgekommen. Nizza: Nord,
war der, den ich für irrſinnig hielt?“ forſchte Humboldt. „Dieſer Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Mai ſchwach, Regen, 16,4 Grad.

war Herr Balzac!“ Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten[(Sängerfahrt von Wien nach Brüſſel.] Aus Wien
zog am 18. Mai Vormittag 10 Uhr der dortige MännerGeſang-
verein zu einer Sängerfahrt nach Brüſſel. An 220 Sänger eilten
hinaus bis zur Nordſee, um der Braut des Kronprinzen den erſten
Sangesgruß aus der Geburtsſtadt ihres Bräutigams zu bringen.
Um dvieſer Huldigung die volle Weihe zukommen zu laſſen hat der
Verein jeden weiteren Nebenausflug und jede Einladung irgend
einer Geſellſchaft abgelehnt. Der Zweck der Sängerfahrt kulminirt
in dem Ständchen für die Prinzeſſin Stephanie, dem ſich nur ein
großes Konzert für die Armen Brüſſels anſchließt.

[Der Sultan und ſeine Brüder.] Aus Pera wird be-

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Bachmann a. Erfurt, Göritza. Düſſeldorf, Graf u. Salomon a. Berlin, Weiße a. Darmſtadt, Städten folgende: in Haparanda 0,8, Petersburg 0,6. Ham-

Nimroth a. Hannover. Hr. Rentier Stephan a. Braunſchweig. Hr. burg 8,3, Memel 3.,6, Paris 9,0, Karlsruhe 11,0, München
Rentier Junghans a. Stockholm. Hr. Jngenieur Wenzel a. Münſter. 8,4, Leipzig 8.5, Berlin 8,9.
Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Werſchnur a. Solz b. Bebra. Hr. Lehrer 7Heilbrun a. Gehaus. Hr. Tehrer Rothſchild a. Erfurt. Hr. Lehrer Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Mühlfelder a. Wallsdorf a W. Hr. Lehrer Abel a. Nordhauſen. Berliner Fonds-BWörfe

Stadt Na urg Hr. Hüttenmeiſter Joachimi m. Frau a. t Berlin den 19 Mai 1880 5
Sangerhauſen. Frau Director Fulda Frl. Gieſeke u. Frl Pleßner BergiſchMärkiſche 106 75. Cöln2 ner Oberſchtefi jenea. Eisleben. Frau Schneidewind m. Tochter a. Sangerhauſen Frau 4 c. 184 75 Rheintſche 158 60 m Staatsbahn 478
Hr. Rentſch a. Sangerhauſen. Hr. Gutsbeſ. Beyling m. Frau a. Lo ba den 143 Denen Cred Act. 463
Bündorf. Hr Baumeiſter Beyling im. Frau a. Berlin. Hr. Guts- enden d et ebeſitzer Weidlich aber leeß? Schel v. Köckeritz 3 9 Berliner Getreide Börfe
Siewiſch. Frau Fabrikbeſ. Schulz a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. 3Kikkert in. Frau a. Holland, Kirchhoff u. Günske a. Magdeburg, Weizen (gelber) Mai 225.-- Sept. Oct 201, höher
Meierheim u. Goldſtein a. Berlin, Voß a Chemnitz, Landsberger Roggen. Waſſer MaiJuni 172,70 September.Oct. 157 56.

Hr. Gerſte loco 150 260

Preuß Kvnſolid.

h

richtet, daß vor wenigen Tagen im Hildiz Kiosk große Unruhe a, Jena
herrſchte Sämmtliche Brüder des Sultans verlangten auf einmal Stadt Zürich. Hr. Poſt Jnſpector Müller a. Baſel. u
eine Audienz beim Sultan, um ſich zu beſchweren: 1. Ueber die Kammerrath Krüger a. Flensburg. Hr. Oberförſter Schmahl a. afer (Herbſthafer). MalsJuni 14559 e
ſtrenge Gefangenhaltung; ſie dürfen außerhalb ihrer feuchten Pa- Langfeld. Hr. Fabrik. Schreiber a. Breslau. Hr. Lehrer Hiller a. piritus loco 6480 Ma Juni 64 80 Aug. Sept. 6460, höher.
a 85 Zeitz Hr. Lieut. d. Reſ. Gröſchler a. Wien. Hr Referendar Rem Rüböl loco 56,40 MaiJuni 620 Septbr.Octbr. 55 80laisräume nicht einmal ſpazieren gehen; 2. wegen der Nichtaus- Ze Tun Die Her Kauf Deutz a. Cöln Nagel a on

zahlung ihrer Apanagen, und 3. wegen ungenügender und mangel Killorat a. Baden-Baden, Plaue a. Königeberg. Hr. Architekt Spech. Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
hafter Nahrung. Der Sultan verweigerte die Audienz und ließ a. Finſterwalde. Hr. v. d. Nahmer a. Arnsberg. Hr. v. d Reck a am 19. Mal 1880.
ſeinen Brüdern mittheilen, daß ſie kein Geld nöthig hätten und daß Hannover. Hr. Baumeiſter Pillert a. Rudolſtadt. Hr. Gutsbeſitzer BerlinAnhalter St.-Actien 115,90. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
ſie in Bezug auf die gewährte Nahrung nicht ſchlechter daran ſeien Kühnel a. Worms. Hr. Heideforſt a. Florenz. Hr. Prof. Borgers Actien 107, Thüringiſche StammActien A. 158,60. Freiburger
o die er v hrung nie ch a. Heilbronn. StammActien 107,80. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 184 40.als die übrigen ewohner des „Hauſes der Glückſeligkeit Goldene Kugel. Hr. Baron v. Schönberg m. Dienerſchaft a. Mainzer Stamm-Actien 98, Franzoſen 478,50. Oeſterr. Credit

[Abſtimmung durch Electricität. Auch in den Dienſt Herzogswalde. Frau Gutsbeſ. Ehrbacher m. Töchter a. Lemberg. Hr. Actien 472,50. Darmſtädter Bank-Actien 142,50. DiscontoComm.
der Geſetzgebungen ſoll nun in Amerika die Elektrizität geſtellt wer Avantageur Braune a. Düben. Hr. Geh. Baurath Oberbeck a. Berlin. Antheile 169 80. Deutſche BankActien 138,20. Preußiſche 4
ven. In der Legislatur des Staates Ohio wird eine Vorlage zur Hr. Ober Hüttenverwalter Bläſer a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Hötzter Conſols 105,90. Preuß. 4 Conſols 100, Kurz London
Ei fu bi g ge z a. Berlin, Lang a. Hamburg Wittich a. Frankfurt a M., Köhler a. Oeſterreichiſche Noten 170,90. Ruſſiſche Noten 214,35. Ungar. Goldinf hrung innen Kurzem angenommen werden. Ein Draht wird Dresden, Rudolph a. Biſchofswerda, Mühlig a. Schneeberg, Krüger rente 90 25. Laurahütte-Actien 114,75. Dortmunder St.Prior. 83,25.
die Pulte der einzelnen Mitglieder mit dem Pulte des Sekretärs m. Frau a. Berlin, Bär a. Werdau. Hr. Fäbrikbeſ. Haacke a. Bern- Galizier 113.75. Tendenz: feſt

c a a e n h t 2 2 S S SC 2 9 44ß Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
werden für Alsleben a. S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Holleben, Lauchſtädt, Löbejün, Merſeburg, Mützl
hauſen i. Thür., Naumburg, Ofterfeld, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtat-
tung der üblichen Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der Expedition der Halliſchen
Zeitung ausgeſtellten OriginalNotas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben a. S. C. Schmöädt, Auctionator u. gerichtl. Taxator in Bitterfeld. Carl Reinecke in Cönnern. Reinhold
Pabst in Delitzſch. C. W. Offenkhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg. Kuhnt'sche Buchhandlung (E. Graefenhban) in Eisleben.
Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert Püschel in Gröbzig. Wilhelm Schröder in Holleben. F. C. Bemand jnn. in Lauchſtädt.
Friedrich Rudloff in Löbejün. H. F. Exäns, Papierhandlung in Merſeburg. Chr. GilIotz, Agent in Mühlhauſen in Thüringen. Alvin
Schürmer in Naumburg a. S. Albert Ködderitesch jun. in Oſterfeld. W. Schneider, Buch und Muſitalienhandlung in Querfurt. II.
Wachsmuth in Schkenditz. Fr. Facohb, Buch-, Kunſt-, Muſik u. Landkartenhdlg. in Torgau. Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad. Grabow jun.
und G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels. F. E. Rausch in Wiehe. A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Rächter, Expedition
der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen-Bureaux Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50,
Rudolf Moſſe in Berlin SW. Jeruſalemſtr. 48 und G. L. Daube Co. in Frankfurt a. M., Friedensſtr. 2, ſowie die reſp. Filialen dieſer Bureaux zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen,
Breslau, Bruſſel, Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Exfurt, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Leipzig, Magdeburg, Metz München,
Nürnberg, Peſth, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnvalidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. in Breslau: Bial und Freund; in
Caſſel: Th. Dietrich Co. in Cöthen: Paul Schettler; in Dresden: Jnvalidendank für Sachſen, Seeſtraße 20 (ſowie in Leipzig, Nicolaiſtraße 1, und Chemnitz), in
Frankfurt a. M.: Jäger'ſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Hamburg. Johannes Nootbaar, Adolf Steiner; in Hannover: Carl Schüßler, wir 7 (owie deſſen
Filialen in Barmen Dresden, Stettinß; in Helmſtedt: J. C. Schmidt in Leipzig: Rob. Brauues, Markt 17, Beruhard Freyer, Neumarkt 11, Wilhelm Opetz, Querſtr. 33,
in Magdeburg: Robert Kießß; in St. Petersburg: das ZeitungsAnnoncenComptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.

Für Annahme von Jnfſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube Co. in Frankfurt a. M. unſere alleinige Vertretung.
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e c eLocal Anzei werden Inſerate, die den Raum bis m un Zeilen h er

dung e r L. e s De J J hoal i eſuche un nerbietungen, wie au ohnungsve ungen eo u und die 2apaltige Zelle mit nur Pfg. berechnet.

Tages Kalencler und Lokal. Anzeiger
Halle a!S., den 11. Mai 1880.

Bekanntmachung.
In hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen bisher Zimmereigeſchäft betrieben wur

für Poſtwerthzeichen c.
1) beim Kaufmann Herrn C. H. r Leipzigerſtraße Nr. 27.
2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. Nr. 1

Donnerstag den 20. Mai:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek: geöffnet Vm. von 8—1 Uhr Bücher Ausleihung

geöffnet Nm. von 3 6 im

Waagegebäude, Eingang

von 11 1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Dompla
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet

Rathhaus.etörtggrs Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8——1, Nm. 3--4.
f. d. Saalkreis: Kafſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

ar u. VorſchußVerein Kafſenſtunden Bm. 9——12 u. Nm. 3-—8 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursRot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4——5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und offene Bibliothek

große Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: W e Nr. 4, 1 Treppe hoch. geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Blenenväter-Verſammlung: Ab. 8-—10 im „Weißen Roß“.
Conditoren Verein Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
ännergeſangverein: Ab. 8--10 t im „Paradies“.

Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in 1 u
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungseſtunde kl. Klausſtraße 8.
Mußſtkaliſch-dramatiſcher Verein: Leſe Abend u. diverſe Vorträge v. Ab. 9 Uhr

ab im Hotel zum Preuß. Hof.

Restaurant, Barfüsserstrasse 5.
Depöt und Ausſchank des echten böhmiſchen Bie-
res aus der Brauerei von Anton Dreher in

n
Michelob bei Saagz in Böhmen.

Täclioh frischen Spargel zu civilen Preisen,
m e

Landwirthſchaftlicher Beamten-Verein.
Jm Büreau, Leipzigerſtraße 26, ſind ſtets zu engagiren: ſehr tüch

tige Jnſpectoren, Verwalter, Kutſcher, Aufſeher, Gärtner, Hofmeiſter,
Diener c. c. Zeugniſſe werden auf Wunſch eingeſandt. Der Vorstand

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8--12 U. für Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sovol,
Schwefel Malz Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral
waffer im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Vadehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sohwetel-
Malz-, Kleien-, Stahl Fichtonnadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Rachmittag für Damen gegeben.

Voſtstche (Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

ſh. S
E. Schering's Pepsin-Essenz., an

Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der Vniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägbeit der
Verdauung, Sodbrevnen, Magenversebleimung, die Folgen
tbermässigen Genusses von Spirituosen u. s. w. werden durch
diese avgeuehm schweckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2

E. Schering“s reines Malzextract.
Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinven
und Kinder. sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit
Preis per Flasche 0.75.

E. Schering's Malzextractuit Bisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Flasche 1,00.

P. Scheri ng's Malzextract nitKalk.
Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an so

gr, Stein Und gr. Vrichsstrassen-Eere,

ompfing:
Mecklenburger Spickaal, fliessendfetten Rhein-
lachs, prima Astrachaner Caviar, achten Victoria

Chester, neue Matjes- Heringe etc.

3) beim Kaufmann Herrn J. W. Dittmar, Geiſtſtraße Nr. 60.

4 h. Stade, Königsſtraße Nr. 16.5) x G. Moritz, große Steinſtraße Nr. 53.
6) I 3 Klausſtraße 22.

C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.
Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.

9 x R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.10) s ulius Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.
Penne, Leipzigerſtr. Nr. 77.

12) Otto Pallas, Sophienſtr. Nr. 8.13) an der Moritzkirche Nr. 1 und14 Ad. Glaw, Wörmlitzerſtraße Nr. 8.
15) C. Enugling, Dorotheenſtraße Nr. 11
I inrich Stade, große Steinſtraße Nr. 36.

ſt Zeſchmar, große Wallſtraße Nr. 29.

18) Scharrngaſſe 1 und19) i J. Leutner, Königsſtraße Nr. 5 a.
20) C. Matthes, Steinthor Nr. 6.21) x Albert Schmidt, Domplatz Nr. 8.
22) Ferd. Fiedler, große Brauhausgaſſe Nr. 18.
23) C. Hammelmann, Klausthorſtraße Nr. 3.
24) Guſtav Preißer, Karlsſtraße Nr. 15.
25) O. Franke, Herrmannſtraße Nr. 4.26) Bäckermeiſter C. Herrmann, Böllbergerweg Nr. 31.

Jm Landbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet
1) bei Herrn C. Reiche in Dölau.
2) C. Schmalfuß in Paſſendorf.

G. Köppe in Nietleben.
C. Hartkopf in Lettin.
A. F. Hartmann in Diemitz.
Friedrich Nachtigall in Lieskau.
Franz Könnicke in Brachſtedt bei Niemberg.
Franz Herrfurth in Döllnitz bei Ammendorf.

Jn Giebichenſtein beſtehen folgende Verkaufsſtellen:
1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 252.

2) Ed. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.3) F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1 a.
4) Reſtaurateur Miüller, Burgſtraße Nr. 1.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. I.

Bekanntmachung.
u Zwecke der Erbregulirung ſollen die zum Nachlaſſe des Landwir

hes Johann Gottfried Bierbach zu Hygendorf gehörigen Grundſtücke,
beſtehend in einer Hofraithe und 21 Hektaren 54 Ar 21 (DMtr. Artland
und Wieſen, gewürdert auf zuſammen 78,700 Mark,

Montag den 12. Juni d. J. von Vormittag 10 Uhr ab
im Kieme'ſchen Gaſthofe zu Hygendorf von einer zu dieſer Zeit daſelbſt
eintreffenden Deputation des unterzeichneten Großh. Amtsgerichts auf das
Meiſtgebot verſteigert werden.

Unter Hinweis auf die aus dem an Gerichtsſtelle und im Kieme'ſchen
Gaſthofe aushängenden VerſteigerungsPatente erſichtlichen Bedingungen
werden Kaufliebhaber zu obiger Verſteigerung hiermit eingeladen.

Allſtedt, den 8. Mai 1880.
Großherzoglich S. Autsgericht.

tomar Kind.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der
PolizeiVerwaltung für den die Grundſtücke Nr. 3 bis 7 und 11 umfaſſen
den Theil der kleinen Brauhausgaſſe eine neue Baufluchtlinie feſtgeſetzt
worden.

In Gemäßheit des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz Sammlung
pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies Vorhaben hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan
im PolizeiSecretariat II, Zimmer Nr. 16, eingeſehen werden kann, etwaige
Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie aber innerhalb einer präklu-
ſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a/S., am 4. Mai 1880. Der Magiſtrat.
Eine große Auswahl der edel-

ſten, ſchönſten Preußiſchen ſo-
wie Mecklenburger Pferde tref-

Sofen den 20. d. Mts. ein, darun-
ck complett gerittene.

A. GroSS, Halle a/8., Magdeburger Str. 32.
genannter „englischer Krankhbeit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00.

Droguenm, Chemicalien, deutsche und aus-
hländische Specialitäten empfehlt Schering 8
Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a S. in allen Apotheken.

An die Herren Wleischer?!
Der „Sächsich- Thüringische Bezirks- Verein im Deutschen

Fleischer-Verbande“ bält Sonntag, den 23. Mai Mittags 12
Uhr im Schützenhause zu Torgan einen Bezirketag
ab. Alles Nähere enthält die Deutsche PFleischer- Zeitung. Jeder
selbstündige Fleischer ist berechtigt, an dieser Versammlung theil-
zunehmen und wird hierdurch ergebenst dazu eingeladen.

Im Mai 1880. Der Vorstand(R. B. 173.) Laue, Leipzig.
Pferde- Auction.

Mittwoch den 26. Mai d. J. Nachmitt. 2 Uhr
ſollen 14 Stück überzählige, noch gut brauchbare
Arbeitspferde der Domainen Gröbzig und

Serleboghk vor dem Domainengehöft zu Gröbzig in öffent-
licher Auction gegen Baarzahlung meiſtbietend verkanft werden.

m WVäsche- Fabrikation ma
Garantie für guten Sitz ſolideſte Ausführung

prompteſte Lieferung billigſte Preiſe.
Wilh. Walter, Halle a/S., Leipzigerstr. 92.

Soeben erschien:

Thüringische Kirchengeschichte
seinen Landsleuten erzählt

Von
Hermann Gebhardt.

Lieferung II. Preis Il
„Vollständig vertraut mit den Ergebnissen der neuesten Forschung

im Gebiete der kirchlich-thüringischen Geschichte und auf durchweg

Verkauf.
Mein Grundſtück in Zeitz, auf dem

de, an der Thüringer Eiſenbahn und
Weißenfelſer Chauſſee belegen, mit

1872 ſolid erbautem 2ſtöckigen Wohn-
haus und Nebengebäuden, iſt zu ver-
kaufen das Grundſtück iſt auch zu an
deren Zwecken paſſend. Reelle Selbſt

L. H. Beeck in Firma Ernſt Voigt, große käufer en Näheres beim Beſitzer.
W. Hübner-

ine Windmühle mit orgen
Acker in einem Orte mit 1400 Ein-
wohnern, Stunde von einer großen
Stadt gelegen, iſt krankheitshalber für
den Preis von 2400 Thlr. ſofort zu
verkaufen, wovon 1100 Thlr. ſtehen
bleiben können. Nähere Auskunft er
theilt E. Lange, Strohhofſpitze 12.
Unterhändler verbeten.

Ein Haus am Gymnaſinm mit gr.
Hof, Vor u. Hintergarten, zu jedem
Geſchäft ſich eignend, iſt unter günſt.
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfr.
bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

uſpectorſtelle-Geſuch!
Ein verh. Landwirth, 30er, ohne

Kinder, mit vorzügl. Empf. über 10jäh-
rige ſelbſt. Thätigkeit, auch als Amtsv.
u. Standesb., ſucht ſeine jetzige Stelle
zum 1. October, auf Wunſch auch
ſchon früher, dauernd zu verändern.
Gef. Offerten befördern anasen-
stein Vogler in Magde
burg sub U. S. 307.

Für einen jungen Mann von gu
ter Schulbildung wird eine Stelle als
Lehrling in einem Materialwaaren
Geſchäft geſucht. Nähere Auskunft
ertheilen KHaacke Hennig
in Halle a. d. S.

Ein Stubenmadchen, welches die
Aufſicht über ein Kind zugleich über
nimmt, wird zum 1. Juli geſucht.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg.

S Starke und leichte Ar
G beitspferde ſind wieder

bei mir eingetroffen und
ſtehen billig zum Verkauf im Gaſthof
„Zum ſchwarzen Adler“.

Carl Hoyer sen.
zug Jalousien

ohne Gurten,
patentirt)empfiehlt mit Woſan Garantie

Rudolf Weise,
gr. Ulrichsſtr. 37.

DenFast umsonst
n Folge Liquidation der jüngß falliten

großen Britanniafilber-Fabrik werden folgende
45 Stück äußerſt gediegene BritannigSilber
gegenſtände für nur 14 Marikk, als kaum des
vierten Theiles der Herſtelungdtoſten, alſo a gr

ums net abgegeben, und zwar
6 Stück vorzügl. gute Taſelmesser, Brit. Silb.

r

In, BritanniaSilber,
chwere Brit.Silber-Spoiselötffolrit.-Silber-Kaſſee- ober Theelö al
beſte Qualität.
maſſ. Brit.-SilberOderssehöpfer,
8 Brit.-Silber-suppenschöpfer,

ine Brit.-SilberMesserleger,
Austria-Tassen, G ciſelirt,
W Brit. Silber Salon Tafel

eue r

Brit.SilberTisehgloeke, effectroll mit
llem Silberton.

rit.-SilberBieorbeohber,„maſſiver praktiſcher Brodtkord.
T5 Etüd. Alle hier angeführten 45 Stüok
Brit.SilberPrachtgegenſtände koſten zuſammen
nur 14 A. Das Brit.Silber iſt daseinzige Metall, welches ewig weiß bleibt und
von dem echten Silber ſelſt nach 20jähr. Ge-
drauehb nicht zu untecſcheiden iſt, wofür Caran
trt wird. Adreſſe und Beſtellungsort:

Bau KannD,General. Depot der Grit:-SilberFabriken,

Verſand VWIie a.
4 Leere oder Geldeinſendung. ſehr gering.

Kegelbahn iſt Dienstag Abends
anderweitig zu beſetzen.

Fr. Kohl's Reſtaurant.

Schiesshaus

Gr. Tabarzin Thüringen.
Bei kommender Saison empfiehlt

ſich unter c ſolider Preiſe
C. Vohartä, Beſitzer.

Gute Betten!
ittwoch ken 26. Mat er. In

ſammenkunft der Lehrer der Umge
gend des Petersberges.

Kroſigk, den 18. Mai 1880.
Hartmann

wissenschaftlichem Boden hat es der Verfasser vVerstanden, in einer
so populären Weise und so anziehend zu erzählen und darzustellen,
dass er Jedem Verständlich ist und dass trotzdem auch der Mann
von böheren Ansprüchen auf wissonschaftlichem und lterarischem
Gebiete Genuss an seiner Gabe findet

Mitteldeutsche Post 1880, Nr. 35.

Ein gelber Vorer Hund von
Halle bis Osmünde abhanden ge
kommen.
terkoſten abzugeben beim Gaſtwirth
Krämer in Osmünde.

Gegen Erſtattung der Fut

Wo errwoww Ein Paar elegante Ajähr.

Säuberlich.
ßeren und kleineren Poſten abzugeben

Gnte Speiſekartoffeln ſind in gro

Pferde (Hannov.) zu verk.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.,

Zuckerfabrik Trotha Halle, Bölbergerweg 4.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gr. Ulrichsstrasse 47.
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